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Einleitung

Der Mensch im Mittelpunkt
Moderne Medizin und fachkundige Pflege sind die Dinge, die ein Patient erwartet, wenn er
sich in die Obhut eines Krankenhauses begibt. Die Katholischen Kliniken Essen-Nord gGmbH
mit ihren Häusern Marienhospital Altenessen und St. Vincenz Krankenhaus Stoppenberg
haben sich diesen Anspruch zu eigen gemacht und versorgen die Bevölkerung des Essener
Nordens und angrenzender Gebiete seit mehr als 100 Jahren auf höchstem Niveau. Doch
beide Häuser sind weitaus mehr als moderne Einrichtungen des Gesundheitswesens. Ärzte
und Pflegekräfte fühlen sich dem christlichen Menschenbild verpflichtet und stellen den gan-
zen Menschen in den Mittelpunkt ihres Handelns. So wie qualifizierte Medizin und Pflege
selbstverständlich sind, so wird auch das zwischenmenschliche Miteinander, das Gespräch
mit dem Patienten und der Respekt vor dem Patientenwillen in besonderer Weise gepflegt. 
Die strukturelle Weiterentwicklung der Katholischen Kliniken Essen-Nord steht diesem Selbst-
verständnis nicht im Wege. Im Gegenteil, christlich ethische Werte dienen heute wie morgen
als Richtschnur und Maßstab für die künftige Weiterentwicklung beider Häuser.

Katholische Kliniken Essen-Nord
Im Jahr 1996 entsteht ein starker Verbund
Vor mehr als zehn Jahren schlossen sich im Jahr 1996 das St. Vincenz Krankenhaus in
Stoppenberg und das Marienhospital Altenessen zu den Katholischen Kliniken Essen-Nord
zusammen. In einer sich verändernden Krankenhauslandschaft haben beide Häuser ihre
Kompetenzen gebündelt und sich im zunehmend härter werdenden Wettbewerb neu aufge-
stellt. Heute verfügen die Katholischen Kliniken Essen-Nord über 9 renommierte Fachab-
teilungen in zwei Betriebsteilen. Im Einzelnen sind die Kliniken für Allgemein- und Viszeral-
chirurgie, Gefäßchirurgie, Orthopädie und Unfallchirurgie, Innere Medizin, Gastroenterologie,
Hepatologie und Ernährungsmedizin, Kardiologie, Gynäkologie und Geburtshilfe, Urologie und
Neurourologie, Diagnostische und Interventionelle Radiologie sowie die Klinik für Anästhesie
und Intensivmedizin zu nennen. Mit ihrem breiten Leistungsspektrum versorgen die Kath.
Kliniken Essen-Nord den gesamten Essener Norden sowie angrenzende Stadtteile im Essener
Stadtgebiet. Zudem reicht das Versorgungsgebiet bis in die angrenzenden Nachbarstädte
Gelsenkirchen, Bottrop, Mülheim und Oberhausen und umfasst zwischen 200.000 und 
300.000 Menschen.

Neue Krankenhausholding im Jahr 2004
Im April 2004 haben sich die Kath. Kliniken Essen-Nord strukturell neu ausgerichtet und
gemeinsam mit dem Philippusstift in Essen-Borbeck die Katholischen Kliniken Essen-Nord-
West gegründet. Mit diesem Zusammenschluss im Rahmen einer Krankenhausholding wurde
ein weiterer wichtiger Schritt zu einer optimalen Versorgungsstruktur in Essen vollzogen.
Weitere Informationen zu Aufbau und Struktur der Katholischen Kliniken Essen-Nord-West
können dem aktuellen Organigramm entnommen werden. Das Organigramm findet sich im
Internet unter:

http://www.kkenw.de/fileadmin/kken/wir_ueber_uns/dokumente/sonstige/organigramm.pdf
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Hohes Qualitätsniveau
Das hohe qualitative Niveau der Kath. Kliniken Essen-Nord(-West) ist durch das bundesweit
einheitliche KTQ-Zertifikat bestätigt worden. Diese Auszeichnung dokumentiert die hervorra-
gende Arbeit der Kliniken und ist Motivation und Verpflichtung für die Zukunft. Daneben sind
die Kath. Kliniken Essen-Nord(-West) Mitglied im Deutschen Netz gesundheitsfördernder
Krankenhäuser. Im Rahmen der Gesundheitsförderung bieten die KKENW an allen Standorten
unter anderem Fortbildungen und Seminare für Patienten an und unterstützen
Selbsthilfegruppen. 

Investitionen sichern die Zukunft
Es werden fortlaufend Investitionen in die Ausstattung der Abteilungen, in die Gebäude und in
die Technik getätigt. Für die Versorgungssicherheit der Menschen, die im unmittelbaren
Einzugsgebiet der Katholischen Kliniken Essen-Nord und dem Holding-Partner Philippusstift
leben, sind die getätigten Investitionen von größter Bedeutung. Alle drei Häuser sind in ihren
Stadtteilen fest verankert.

Attraktiv für Mitarbeiter und Patienten
Der hervorragende Ruf des St. Vincenz Krankenhauses, des Marienhospitals und des Partners
Philippusstift wird auch dadurch deutlich, dass alle drei Häuser als Akademische Lehrkran-
kenhäuser der Universität Duisburg-Essen anerkannt in den Lehrbetrieb eingebunden sind
sowie als Ausbildungsstätte dienen. Auch die Patienten profitieren vom akademischen Status
der drei Krankenhäuser. Durch die intensive Zusammenarbeit mit der Universität wird der
neueste Stand der medizinischen Forschung deutlich schneller in den praktischen Klinikalltag
integriert. Das Renommee in der regionalen Krankenhauslandschaft wächst so spürbar und die
drei Krankenhäuser gewinnen sowohl für Patienten als auch für Beschäftigte deutlich an
Attraktivität.

Versorgungssicherheit und Arbeitsplätze
Der neue Krankenhausverbund sichert mit seinen Standorten dauerhaft die ortsnahe medizini-
sche Versorgung im genannten Versorgungsgebiet. Daneben werden neue Schwerpunkte
gesetzt und bestehende ausgebaut. Mit rund 950 Betten, 2000 Mitarbeitern und einem moder-
nen, ausgewogenen und breit gefächerten Leistungsspektrum sind die Kath. Kliniken Essen-
Nord-West ein Unternehmen, das in der Essener Krankenhauslandschaft eine bedeutende
Stellung einnimmt.
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Die Fachkliniken der Kath. Kliniken Essen-Nord

Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin
Die Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin betreut Patienten im Marienhospital Altenessen
und St. Vincenz Krankenhaus sowie im Philippusstift, dem Holding-Partner der Kath. Kliniken
Essen-Nord. Ihr Verantwortungsbereich umfasst die Gebiete Klinische Anästhesie, Operative
Intensivtherapie, Schmerztherapie, Notfallmedizin, Eigenblutspende, Bluttransfusionswesen
und  Palliativmedizin. Innerhalb der klinischen Anästhesie führt die Klinik im Jahr bei ca.
11.000 Operationen Allgemeinnarkosen und regionale Anästhesieverfahren durch. Daneben
werden kritisch kranke Patienten auf den Intensivstationen rund um die Uhr von Ärzten und
Pflegekräften der Fachklinik versorgt. Weiterhin werden chronisch schmerzkranke Patienten
ambulant betreut und Patienten mit postoperativen Schmerzen im Aufwachraum und auf den
Stationen versorgt. Insbesondere besteht auch die Möglichkeit zur alternativen
Schmerztherapie. Am St. Vincenz Krankenhaus in Essen-Stoppenberg ist der Notarztwagen
der Feuerwehr Essen stationiert. Er wird rund um die Uhr hauptsächlich von Ärzten der Klinik
für Anästhesie und Intensivmedizin besetzt und leistet einen effektiven Beitrag zur schnellen
und kompetenten Versorgung von Notfallpatienten im Großraum Essen.

Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin
Die Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin (46 Betten) ist im
September 2003 als eigenständige Schwerpunktklinik für Patienten mit gastroenterologischen
und hepatologischen Erkrankungen sowie Stoffwechselkrankheiten neu gegründet worden. 
Die moderne Ausstattung der neuen Abteilung ermöglicht die umfassende Diagnostik und
Therapie aller Krankheitsbilder einschließlich der onkologischen Erkrankungen des Fach-
gebiets. Neben umfangreichen diagnostischen Verfahren können in der Zentralen Endoskopie
Tumoren des Magen-Darm-Traktes, der Gallenwege und der Bauchspeicheldrüse gezielt
behandelt werden. Ist eine lokale Tumorbehandlung nicht möglich, so kann bei den betroffe-
nen Patienten eine systemische Chemotherapie durchgeführt werden. Ein weiterer Schwer-
punkt der Klinik ist die Behandlung von Patienten mit chronisch-entzündlichen Darmerkran-
kungen, die durch eine ambulante Betreuung und regelmäßige Patientenschulungen erweitert
wird. In diesem Zusammenhang ist die Klinik durch das Kompetenznetzwerk „Darmerkran-
kungen“ in wissenschaftliche Projekte und klinische Studien eng eingebunden. Die Klinik ist
Mitglied im Westdeutschen-Magen-Darm-Zentrum (WMDZ).

Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe
In der Gynäkologie (30 Betten) werden jährlich über 2000 Patientinnen stationär behandelt.
Dabei kommen alle modernen operativen Verfahren der Frauenheilkunde zum Einsatz, insbe-
sondere die operative Behandlung von Krebserkrankungen, Senkungsleiden und Harninkon-
tinenz, endoskopische Verfahren (Bauchspiegelungen), Laserchirurgie und plastische Chirurgie
der Brust. Zahlreiche kleinere operative Eingriffe sowie eine begleitende Chemotherapie bei
Krebserkrankungen können ambulant in der Tagesklinik durchgeführt werden. Die Klinik ist
Mitglied im Uni-Brustzentrum-Essen (UBZE). Im Bereich der Geburtshilfe (18 Betten) erblicken
jährlich über 700 Kinder das Licht der Welt. Dabei legen die Mitarbeiter großen Wert auf eine
familienorientierte Geburtshilfe, wobei ein Höchstmaß an Sicherheit für Mutter und Kind
gewährleistet wird. Neben allen alternativen Entbindungsverfahren besteht auch die
Möglichkeit zur Wassergeburt. Durch eine enge Kooperation mit der Universitätskinderklinik
Essen ist für die Sicherheit des Kindes nach der Geburt bestens gesorgt (24 h Rufbereitschaft
eines Kinder-Intensivmediziners). Die Eltern können sich während der Schwangerschaft in
Kursen, Führungen und Informationsveranstaltungen der Elternschule auf das freudige Ereignis
vorbereiten. 
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Klinik für Innere Medizin
Die Klinik für Innere Medizin (110 Betten) ist die größte Fachklinik der Katholischen Kliniken
Essen-Nord und behandelt auf drei Stationen im Marienhospital Altenessen und zwei Sta-
tionen im St. Vincenz Krankenhaus alle internistischen Erkrankungen. Die Schwerpunkte der
Klinik liegen in den Bereichen der akuten und chronischen Lungenerkrankungen, der Erkran-
kungen der inneren Drüsen, Stoffwechsel-, Alters- und Krebserkrankungen sowie der geria-
trisch-frührehabilitativen Komplexbehandlung. Gerade Patienten mit mehreren Krankheiten
bedürfen einer umfassenden Diagnostik und abgestimmter Therapien. So weist die Klinik ein
breites Spektrum diagnostischer und therapeutischer Verfahren auf und kooperiert eng mit den
Kliniken für Gastroenterologie und Kardiologie. Das medizinische Behandlungsspektrum wird
durch Beratungsangebote und durch Schulungen sowie physiotherapeutische Maßnahmen
ergänzt: Ernährungsberatung, Diabetiker-, Asthma- und Osteoporoseschulungen, aber auch
die Zusammenarbeit mit Selbsthilfegruppen dienen der umfassenden Rehabilitation. 

Klinik für Kardiologie
Die Klinik für Kardiologie (92 Betten) im St. Vincenz Krankenhaus verfügt über eine hervorra-
gende technische und personelle Ausstattung und gehört zu den größten kardiologischen
Fachabteilungen der Region. Sämtliche Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Systems können
präzise diagnostiziert und behandelt werden. Folgende Verfahren werden angewandt: Ultra-
schallverfahren zur Gefäßdiagnostik, Ultraschall mit echokardiographischen Techniken, elektro-
physiologische Untersuchungen, Ablation von tachykarden Herzrhythmusstörungen, die
Implantation von Herzschrittmachern und Defibrillatoren sowie der Einsatz biventrikularer
Schrittmachersysteme bei Herzinsuffizienz. Die Klinik verfügt über zwei Linksherzkatheter-
messplätze. Zusätzlich werden kernspintomographische Untersuchungen des Herzens
(Cardio-MR) und computertomographische Untersuchungen durchgeführt. Weitere Schwer-
punkte sind die Behandlungen von Herzfehlern und Herzmuskelerkrankungen. Die akute
Herzinfarktbehandlung wird mit einer 24-Stunden-Bereitschaft sichergestellt. Das hoch qualifi-
zierte und motivierte Team aus Ärzten, Schwestern und Pflegern gewährleistet eine optimale
medizinische und psychologische Betreuung. Auf den modernen Stationen verfügt die Klinik
über helle, freundliche und komfortable Zimmer. Auf der Intensivstation sind der Klinik neun
Betten zugeordnet, um besonders gefährdete Patienten rund um die Uhr umfassend und opti-
mal zu versorgen. Auch in der kardiologischen Ambulanz werden umfangreiche Untersuchun-
gen und Tests durchgeführt. Die Klinik ist Mitglied im zertifizierten Gefäßzentrum der
Katholischen Kliniken Essen-Nord-West.

Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie
Die bildliche Darstellung von Krankheitsherden und Verletzungen ist eine entscheidende
Voraussetzung für eine erfolgreiche Therapie. Neben konventionellen bildgebenden Verfahren
stehen in der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie (20 Betten) mit der
Computertomographie (CT) und der Magnet-Resonanz-Tomographie (MRT) dreidimensionale
und strahlungsfreie Verfahren zur Verfügung. In der Interventionellen Radiologie werden unkla-
re Gewebeprozesse mittels Bildtechnik lokalisiert, dann gezielt und laserkontrolliert punktiert.
Zu den innovativen Verfahren der Klinik gehören die Zerstörung von Metastasen und Tumoren
im Leberbereich im Rahmen der Radio-Frequency-Ablation (RFA), Therapien bei Gefäßver-
schlüssen und Thrombosen, mikrotechnische Bandscheibeneingriffe bei chronischem
Rückenschmerz und die Stabilisierung von Wirbelkörperbrüchen.
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Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie
Zu den Hauptaufgaben der Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie (68 Betten) im St. Vincenz
Krankenhaus in Essen-Stoppenberg zählt die schnelle und sichere Versorgung aller Unfallver-
letzungen und ihrer Folgen. Auf zwei Stationen werden jährlich 2.000 Patienten behandelt und
in der großen Ambulanz weit über 10.000 Patienten aufgrund von Notfällen, Arbeitsunfällen
oder auf Überweisung von niedergelassenen Ärzten. Die Notaufnahme ist daher für Hilfesuch-
ende rund um die Uhr besetzt und leicht zu finden. Mit dem Zusammenwachsen der Fächer
Unfallchirurgie und Orthopädie ist an der Klinik ein Schwerpunkt für Gelenkchirurgie mit mini-
malinvasiven arthroskopischen Operationen und der Implantation von künstlichen Gelenken
der Hüfte und des Knies, der Schulter, der Hand und des Fußes entstanden. Hierbei wird com-
putergestützte Navigationstechnik eingesetzt.

Klinik für Urologie und Neurourologie 
Die Klinik für Urologie und Neurourologie (35 Betten) im Marienhospital behandelt alle
Erkrankungen und Störungen der Harn- und Geschlechtsorgane bei Männern, Frauen und
Kindern. Harnsteine, Prostataerkrankungen, Blasenschwäche und Geschwülste der Nieren,
Blase und Prostata werden mit modernsten Therapieverfahren und hochentwickelten
Operationsinstrumenten schonend behandelt. Durch die Schlüsselloch-Chirurgie und den
Einsatz von Lasern ist oftmals eine Schnittoperation nicht mehr erforderlich. Viele Eingriffe
können ambulant durchgeführt werden. Alle Behandlungsmöglichkeiten und modernen
Verfahren einer urologischen Klinik der Schwerpunktversorgung werden angeboten. Spezielle
Schwerpunkte sind: die Neurourologie, die sich mit Funktionsstörungen der Harnblase, des
Schließmuskels und der Harnröhre beschäftigt sowie die rekonstruktive Chirurgie, die bei-
spielsweise Krebsoperationen ohne Organverlust oder die Wiederherstellung von verlorenen
Organfunktionen ermöglicht.



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 15

Verantwortliche für die Erstellung des Qualitätsberichts:
- Dr. med. Christoph Weyland, Medizincontrolling, Tel. 0201-6400-1014, 

c.weyland@kkenw.de
- Thomas Kipp, QM, Marketing und Kommunikation, Tel. 0201-6400-1020, t.kipp@kkenw.de

Qualitätsbeauftragte (QM-Team)
- Thomas Kipp, Marketing und Kommunikation, Tel. 0201-6400-1020, t.kipp@kkenw.de 
- Ludger Dudziak, pflegerische Leitung Funktionsdienst, Tel. 0201-6400-5242, 

l.dudziak@kkenw.de
- Dr. med. Hans-Christian Freytag, Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie, 

Tel. 0201-6400-4105, h.freytag@kkenw.de

Qualitätssicherung
- Dr. med. Christoph Weyland, Medizincontrolling/Medizinmanagement, 

Tel. 0201-6400-1014, c.weyland@kkenw.de 

Patientenfürsprecher
- Marienhospital Altenessen: Josef Simon, Tel. 0201-6400-1215
- St. Vincenz Krankenhaus: Ursula Bengsch, Tel. 0201-6400-1192
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verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Hospitalstraße 24
45329  Essen

Telefon: 0201/6400-1310
Fax: 0201/6400-1009
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: info@kkenw.de

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses
Institutionskennzeichen: 260512021

A-3 Standort(nummer)
Standort(nummer): 00

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers
Träger 1: Katholische Kliniken Essen-Nord-West g. GmbH
Art: freigemeinnützig
Träger 2: Katholische Pfarrgemeinde St. Nikolaus in Essen-Stoppenberg
Art: freigemeinnützig
Träger 3: Katholische Pfarrgemeinde St. Johann-Baptist in Essen-Altenessen
Art: freigemeinnützig
Träger 4: Caritas Trägerwerk im Bistum Essen e. V.
Art: freigemeinnützig

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus
Das Krankenhaus ist ein akademisches Lehrkrankenhaus.
Name der Universität: Universität Duisburg-Essen

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
Katholische Kliniken Essen-Nord und Philippusstift gründen gemeinsame 
Krankenhaus-Holding
Im April 2004 haben sich die Kath. Kliniken Essen-Nord strukturell neu ausgerichtet und
gemeinsam mit dem Philippusstift in Essen-Borbeck die Katholischen Kliniken Essen-Nord-
West gegründet. Mit diesem Zusammenschluss im Rahmen einer Krankenhausholding wurde
ein weiterer wichtiger Schritt zu einer optimalen Versorgungsstruktur in Essen vollzogen. Alle
drei Standorte sind in ihren Stadtteilen fest verankert und verfügen über eine breit gefächerte
Fachabteilungsstruktur: 
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Die medizinischen Zentren der Kath. Kliniken Essen-Nord-West gGmbH

- Uni-Brustzentrum-Essen (UBZE) 
- Endoskopiekompetenzzentrum
- Gefäßzentrum 
- Prostatazentrum Ruhr
- Westdeutsches Magen-Darm-Zentrum (WMDZ)
- Onkologisches Centrum Essen-Nord (OCEN)

Weitere Informationen zu Aufbau und Struktur der Katholischen Kliniken Essen-Nord-West
können dem aktuellen Organigramm entnommen werden. Das Organigramm findet sich im
Internet unter:

http://www.kkenw.de/fileadmin/kken/wir_ueber_uns/dokumente/sonstige/organigramm.pdf

Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH 

Marienhospital Altenessen

Klinik für Allgemein- und
Viszeralchirurgie
Klinik für Anästhesie und
Intensivmedizin
Klinik für Diagnostische und
Interventionelle Radiologie
Klinik für Gastroenterologie,
Hepatologie und
Ernährungsmedizin
Klinik für Gefäßchirurgie

Klinik für Gynäkologie und
Geburtshilfe
Klinik für Hämatologie und
Internistische Onkologie
Klinik für Innere Medizin
Klinik für Urologie und
Neurourologie

St. Vincenz Krankenhaus

Klinik für Anästhesie und
Intensivmedizin
Klinik für Innere Medizin

Klinik für Diagnostische und
Interventionelle Radiologie
Klinik für Kardiologie

Klinik für Orthopädie und
Unfallchirurgie

Philippusstift Katholisches
Krankenhaus gem. GmbH

Philippusstift

Klinik für Allgemein-, Viszeral- 
und Minimalinvasive Chirurgie
Klinik für Anästhesie und
Intensivmedizin
Klinik für Diagnostische 
Radiologie
Klinik für Neurologie und
Neurophysiologie

Klinik für Orthopädie,
Unfallchirurgie, Hand- und
Fußchirurgie
Klinik für Psychiatrie und
Psychotherapie
Medizinische Klinik I

Medizinische Klinik II

Katholische Kliniken Essen-Nord-West gGmbH (Krankenhausholding)
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie
Eine regionale Versorgungsverpflichtung trifft bei unserer Einrichtung nicht zu.

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

- VS01 Brustzentrum
Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:
- 2400 - Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
- 3751 - Klinik für Diagnostische und  Interventionelle Radiologie

Kommentar / Erläuterungen:
Die Kath. Kliniken Essen-Nord gGmbH bilden mit ihrer Klinik für Gynäkologie und 
Geburtshilfe unter der Leitung von Priv.-Doz. Dr. med. Carsten Oberhoff gemeinsam mit 
den gynäkologischen Fachabteilungen des Universitätsklinikums Essen und der Kliniken 
Essen-Süd das Uni-Brustzentrum Essen (UBZE). Damit erhält die Behandlung von 
Brustkrebs in Essen ein neues, einheitliches Gesicht. Es werden Synergieeffekte genutzt 
und das gebündelte Fachwissen gezielt für jede einzelne Patientin eingesetzt. Im Jahr 
2006 wurde das UBZE als erstes universitäres Brustzentrum in NRW zertifiziert. In 
Zusammenarbeit mit den genannten Partnern hält die Klinik für Gynäkologie und 
Geburtshilfe ein umfassendes und qualitätsgesichertes Leistungsspektrum vor. Zudem 
besteht eine enge Kooperation mit dem Westdeutschen Tumor-Zentrum (WTZ) und dem 
Westdeutschen Brust Centrum (WBC). Schließlich machen die Qualitätssicherung und das 
interne Qualitätsmanagement zur Optimierung des Heilungserfolgs einen wichtigen Teil 
der Arbeit aus.

- VS03 Schlaganfallzentrum
Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:
- 0100 - Klinik für Innere Medizin
- 0300 - Kardiologie
- 1800 - Gefäßchirurgie
- 3751 - Radiologie
- 3600 - Intensivmedizin

Kommentar / Erläuterungen:
Die Kath. Kliniken Essen-Nord haben im Jahr 2003 gemeinsam mit dem Philippusstift in 
Essen-Borbeck eine Krankenhausholding gegründet. Unter dem Dach der Kath. Kliniken 
Essen-Nord-West bestehen engste Kooperationsstrukturen, so auch in der Schlaganfall-
behandlung. Hier verfügt die Klinik für Neurologie und Klinische Neurophysiologie des 
Philippusstiftes über eine Schlaganfalleinheit (Stroke Unit) sowie über eine angegliederte 
Rehabilitationseinrichtung, das Neurologische Therapiezentrum (NETZ). Damit wird die 
gesamte Versorgungskette, von der Akutbehandlung bis zur ambulanten Rehabilitation, 
unter einem Dach gewährleistet. Sofern der Schlaganfall auf eine Verengung der Hals-
schlagader zurückzuführen ist, kann diese operativ oder minimalinvasiv in den Abteilun-
gen für Gefäßchirurgie und Kardiologie beseitigt werden.
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- VS06 Tumorzentrum
Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:
- 0100 - Klinik für Innere Medizin
- 0700 - Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin
- 1500 - Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie
- 2200 - Klinik für Urologie
- 2400 - Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
- 3751 - Klinik für Diagnostische und  Interventionelle Radiologie

Kommentar / Erläuterungen:
Die Kath. Kliniken Essen Nord-West (Kath. Kliniken Essen-Nord und Philippusstift) wurden
zusammen mit regionalen Schwerpunktpraxen aus Essen und den angrenzenden 
Nachbarstädten von der Dt. Gesellschaft für Hämatologie und Onkologie im Jahr 2007 als
Onkologisches Zentrum zertifiziert. Das Onkologische Centrum Essen-Nord (OCEN), so
die genaue Bezeichnung, ist das erste seiner Art im Ruhrgebiet. Der Leiter des Zentrums, 
Priv.-Doz. Dr. med. Roland Kath, Chefarzt der Medizinischen Klinik I am Philippusstift und 
der Klinik für Hämatologie und Internistische Onkologie am Marienhospital Altenessen, 
sieht im Onkologischen Centrum Essen-Nord einen wichtigen Beitrag zur ortsnahen und 
umfassenden chirurgischen wie konservativen Versorgung von Tumorpatienten und eine 
verbesserte Verzahnung mit niedergelassenen Spezialisten. Die enge interdisziplinäre 
Zusammenarbeit ist besonders für chronisch kranke Tumorpatienten wichtig.

- VS08 Zentrum für Gefäßmedizin
Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:
- 0100 - Innere Medizin
- 0300 - Kardiologie
- 1800 - Gefäßchirurgie
- 3751 - Radiologie
- 3600 - Intensivmedizin

Kommentar / Erläuterungen:
Im Dezember 2005 wurden die Kompetenzen zur Behandlung von Gefäßerkrankungen in 
den Kath. Kliniken Essen-Nord im Rahmen des neu gegründeten Gefäßzentrums sinnvoll 
gebündelt und von der Dt. Gesellschaft für Gefäßchirurgie (DGG) aufgrund des hohen 
Leistungsstandards zertifiziert. Beteiligt sind die Kliniken für Gefäßchirurgie, Kardiologie 
und Radiologie. Darüber hinaus wurde eine enge Vernetzung mit niedergelassenen 
Fachärzten (Angiologen, Phlebologen, Gefäßchirurgen) vereinbart und umgesetzt. Das 
Behandlungsspektrum umfasst sowohl stationäre als auch ambulante Diagnostik und 
Therapie von arteriellen und venösen Gefäßerkrankungen (konservativ und operativ) und 
erstreckt sich von minimalinvasiven Eingriffen bis hin zu großen Operationen an der 
Bauchaorta.
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Sonstige krankenhausindividuelle Versorgungsschwerpunkte

- VS00 Westdeutsches Magen-Darm-Zentrum (WMDZ)
Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:
- 0100 - Klinik für Innere Medizin
- 0700 - Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin
- 1500 - Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie
- 3751 - Klinik für Diagnostische und  Interventionelle Radiologie
- 3600 - Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin

Kommentar / Erläuterungen:
Unter Leitung und Koordination von Chefarzt Prof. Dr. med. Georg Omlor hat die Klinik für
Allgemein-, Viszeral- und Gefäßchirurgie der Kath. Kliniken Essen-Nord-West im Jahr 
2006 zusammen mit dem Universitätsklinikum Duisburg-Essen, dem Elisabeth 
Krankenhaus und den Kliniken Essen-Süd das Westdeutsche Magen-Darm-Zentrum 
(WMDZ) gegründet. Ziel der Zusammenarbeit ist eine Standardisierung der Therapie von 
bösartigen Tumoren des Magen-Darm-Traktes nach neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnissen. In allen vier Kliniken finden im Wochenrhythmus interdisziplinäre 
Tumorkonferenzen statt, in denen die Behandlung von Patienten gemeinsam besprochen 
und nach standardisierten Leitlinien festgelegt wird. Neben einer Optimierung und 
Abstimmung der einzelnen Therapieform ist die gemeinsame wissenschaftliche Erhebung 
und Auswertung der epidemiologischen Daten der Tumorpatienten ein wichtiges Ziel. 
Dadurch sollen optimale Strategien gegen Darmkrebs entwickelt werden.

- VS00 Prostatazentrum
Fachabteilungen, die an dem Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:
- 0100 - Klinik für Innere Medizin
- 2200 - Klinik für Urologie
- 3751 - Klinik für Diagnostische und  Interventionelle Radiologie
- 3600 - Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin

Kommentar / Erläuterungen:
Unter Federführung der Klinik für Urologie und Neurourologie der Kath. Kliniken Essen-
Nord wurde im Jahr 2007 das erste Prostatazentrum in Essen gegründet. Aufgabe des 
Prostatazentrums unter der Leitung von Prof. Dr. med. Robert Wammack ist die 
Optimierung der Patientenversorgung durch eine enge Verzahnung verschiedener 
Fachdisziplinen, eine umfassende Datenerhebung zur Qualitätssicherung und eine struk
turierte Kooperation mit den beteiligten niedergelassenen Ärzten. Die Integration innovati
ver klinischer Forschung in die Patientenversorgung bildet einen weiteren wichtigen 
Schwerpunkt. Das Behandlungsspektrum umfasst nicht nur die Früherkennung und 
Behandlung von Prostatakrebs, sondern auch die Beratung und Therapie von Patienten 
mit gutartiger Prostatavergrößerung oder chronischer Prostatitis. Dabei stehen alle eta
blierten Verfahren zur Verfügung: nervenschonende Radikaloperation, transurethrale 
Resektion, Strahlentherapie, Laserverfahren, Mikrowellenthermotherapie.
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

- MP01 Akupressur

Kommentar / Erläuterungen:
Die Akupressur ist eine Massage bestimmter Körperstellen, der so genannten 
Akupressur−Punkte. Sie ist eine mildere und einfacher zu handhabende Form der 
Akupunktur und dient der Schmerzlinderung. Bei der Massage der Akupressur−Punkte 
werden bestimmte Nervenbahnen oder innere Organe mit einem Finger in einen 
Reizzustand versetzt. Die Massage der gewählten Punkte erfolgt je nach Anwendung mit 
unterschiedlicher Dauer und unterschiedlichem Druck. Die Akupressur wird häufig als 
alternative und begleitende Maßnahme zur klassischen Krankengymnastik angewendet. 
Bei Beschwerden kann der Patient die Akupressur auch selbst anwenden.

- MP02 Akupunktur

Kommentar / Erläuterungen:
Die Akupunktur wird in den Kath. Kliniken Essen-Nord als flankierende Maßnahme bei der
Behandlung von Schmerzzuständen, in der Geburtshilfe und zur Bekämpfung von Übel-
keit  etc. angewendet. Die Anwendung erfolgt durch qualifizierte Ärzte mit spezieller 
Akupunkturausbildung.

- MP03 Angehörigenbetreuung / -beratung / -seminare

Kommentar / Erläuterungen:
Der Patienten- und Angehörigenbetreuung wird in den Kath. Kliniken Essen-Nord ein 
besonderer Wert zugemessen. Sämtliche Kliniken bieten wöchentliche Sprechstunden, in 
denen neben den Patienten auch deren Angehörige beraten und betreut werden. 
Während des stationären Aufenthaltes führen die behandelnden Ärzte und Pflegekräfte 
regelmäßige Angehörigengespräche. Zudem werden Seminarangebote für Angehörige 
vorgehalten, z. B. Anleitung zur Pflege oder Ernährungsberatung. Als katholische 
Einrichtung kümmern sich in besonderer Weise die Krankenhausseelsorger und der 
Sozialdienst um die Bedürfnisse von Patienten und ihren Angehörigen. Sie gewähren 
seelsorgerischen Beistand (konfessionsübergreifend) und beraten in praktischen sozialen 
Fragen, z .B. bei eintretender Pflegebedürftigkeit.

- MP04 Atemgymnastik

Kommentar / Erläuterungen:
Atemtherapeutische Maßnahmen richten sich nach den Merkmalen der Krankheit und den
Beschwerden. Die Behandlungen dienen der Beweglichkeit des Brustkorbs, der Lösung 
und Beförderung von Sekret (Schleim), der Erleichterung der Atemarbeit und der verbes-
serten Entspannungsfähigkeit. Es gibt zwei verschiedene Formen der Atemtherapie. In 
der Einzelbehandlung, die meistens im Liegen ausgeführt wird, hilft die Therapeutin dem 
Patienten, seine Atmung bewusst wahrzunehmen und kennenzulernen. Mit verschiedenen
Griffen und Berührungen zeigt die Therapeutin neue Möglichkeiten zum Atmen und 
Entspannen. Neben der individuellen Einzelbehandlung werden auch gruppentherapeuti-
sche Behandlungsmaßnahmen angeboten. Die Atemtherapie wird in den Kath. Kliniken 
Essen-Nord in Absprache mit den behandelnden Kliniken von der Abteilung für 
Physiotherapie durchgeführt.
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- MP06 Basale Stimulation

Kommentar / Erläuterungen:
Die basale Stimulation spielt in der Pflege von mehrfach schwerstbeeinträchtigten 
Patienten eine bedeutende Rolle. In den Kath. Kliniken Essen-Nord wird die Basale 
Stimulation insbesondere in der Intensivpflege bei Patienten mit starken Einschränkungen
der Bewegungs- und Wahrnehmungsfähigkeit angewandt.

- MP07 Beratung / Betreuung durch Sozialarbeiter

Kommentar / Erläuterungen:
Ein Aufenthalt im Krankenhaus kann eventuell eine Fülle von Schwierigkeiten mit sich 
bringen. Wie geht es nach der Entlassung weiter? Wird Pflege benötigt? Wie kann man 
mit einer Behinderung leben? Was wird aus dem Beruf, aus der Familie? Ob es um die 
Organisation des Haushalts geht, um häusliche Krankenpflege, Haushaltshilfe, Rehabili-
tationsmaßnahmen, Kuren, Sucht− und Drogentherapien, Hilfsmittel im Falle einer 
Behinderung, Hilfen bei Krebserkrankungen oder die Aufnahme in ein Pflegeheim: Der 
Soziale Dienst der Kath. Kliniken Essen-Nord berät zu diesen Fragen, stellt Kontakt zu 
Versicherungsträgern, Behörden, Medizinischen Diensten, Pflegekassen und anderen 
Leistungsträgern her.

- MP08 Berufsberatung / Rehabilitationsberatung

Kommentar / Erläuterungen:
Der Sozialdienst der Kath. Kliniken Essen-Nord berät in allen Fragen der Rehabilitation. 
Es werden Versicherungsverhältnisse und Zuständigkeiten geklärt, geeignete Kliniken vor-
geschlagen und ausgewählt. In Sachen Berufsberatung stellt der Sozialdienst den 
Kontakt zu allen berufsberatenden Stellen wie dem Arbeitsamt, den Krankenkassen und 
dem zuständigen Rentenversicherungsträger her.

- MP09 Besondere Formen / Konzepte der Betreuung von Sterbenden

Kommentar / Erläuterungen:
Im Jahr 2005 wurde in den Kath. Kliniken Essen-Nord ein Projekt mit dem Titel „Umgang 
mit Sterbenden und Verstorbenen“ durchgeführt. Ziel des Projektes war, die Mitarbeiter in
die Lage zu versetzen, Patienten im Sterben und im Tod würdevoll zu begleiten und zu 
versorgen. Auch die einfühlsame Betreuung der Angehörigen nimmt einen hohen 
Stellenwert ein. Sie sollen Gelegenheit haben, sich angemessen verabschieden zu kön-
nen. Die detaillierten Ergebnisse des Projektes wurden in einer Handlungsanweisung 
zusammengefasst und im hauseigenen Intranet kommuniziert. Als christliche Einrichtung 
legen die Kath. Kliniken Essen-Nord großen Wert auf die seelsorgerische Betreuung. So 
begleiten die Krankenhausseelsorger auf Wunsch den sterbenden Patienten und seine 
Angehörigen, beten mit ihnen und spenden Trost.
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- MP10 Bewegungsbad / Wassergymnastik

Kommentar / Erläuterungen:
Die Abteilung für Physiotherapie der Kath. Kliniken Essen-Nord bietet Krankengymnastik 
im eigenen Bewegungsbad als Einzel- und Gruppentherapie an. Im 34° C warmen Wasser
werden unter Ausnutzung der Auftriebskräfte (der Körper wiegt nur noch 10 % seines 
ursprünglichen Gewichts) Bewegungseinschränkungen und Schmerzzustände behandelt. 
Das Bewegungsbad eignet sich unter anderem auch zur Kräftigung des Muskelapparates.
Daneben werden im Bewegungsbad Schwangerenschwimmen und Babyschwimmen ab 
dem 3. Monat durchgeführt.

- MP11 Bewegungstherapie

Kommentar / Erläuterungen:
Die Kath. Kliniken Essen-Nord führen im Rahmen ihres umfassenden Kursprogramms eine
Fülle von Bewegungskursen durch. Die Angebote richten sich sowohl an Patienten als 
auch an Angehörige und umfassen Kurse zur Primärprävention, Sekundärprävention und 
Rehabilitation. Darüber hinaus bietet die krankengymnastische Abteilung verschiedene 
Bewegungstherapien an.

- MP12 Bobath-Therapie

Kommentar / Erläuterungen:
In Absprache mit den Kliniken führt die Physiotherapie Krankengymnastik nach Bobath 
durch. Das Bobath-Konzept wird bei der Therapie neurologischer Erkrankungen wie z. B. 
Schlaganfall, Morbus Parkinson, Multipe Sklerose oder sonstiger Lähmungserschein-
ungen zur Wiedererlangung und Erhaltung der Selbständigkeit von Patienten eingesetzt.

- MP13 Diabetiker-Schulung

Kommentar / Erläuterungen:
Die Diabetes-Beratung der Kath. Kliniken Essen-Nord bietet sowohl 
Diabetiker−Gruppenschulungen als auch Ernährungs−Einzelberatungen für stationäre 
Patienten an. Die Gruppenschulungen finden wöchentlich statt, die Einzelberatungen auf 
ärztliche Anforderung. Darüber hinaus bestehen engmaschige Kooperationsstrukturen mit
niedergelassenen Diabetologen und Diabetes-Selbsthilfegruppen, die eine hochwertige 
Beratungs- und Betreuungsqualität auch nach dem stationären Aufenthalt sicherstellen.
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- MP14 Diät- und Ernährungsberatung

Kommentar / Erläuterungen:
Die Kath. Kliniken Essen-Nord bieten bei allen ernährungsbedingten Erkrankungen Diät- 
und Ernährungsberatung an. Die Beratung erfolgt auf Anforderung durch den behandeln-
den Arzt und wird im Rahmen von Gruppenschulungen und Einzelberatungsgesprächen 
von qualifizierten Ernährungsberaterinnen durchgeführt. Flankiert wird das Angebot der 
Ernährungsberaterinnen durch ein breites Kursangebot mit ausgesuchten Seminaren zur 
gesunden Ernährung im hauseigenen Kommunikations- und Gesundheitszentrum. Auf 
Initiative von Prof. Dr. med. Hans-Georg Krengel wurde im Jahr 2003 der RREB e. V. 
(Risiko-Reduzierende-Ernährungs-Beratung) gegründet. Der Verein ist dem Haus ange
gliedert und veranstaltet monatliche Vorträge und Gesprächskreise zu Fragestellungen 
rund um das Thema gesunde Ernährung.

- MP15 Entlassungsmanagement

Kommentar / Erläuterungen:
Das Entlassungsmanagement der Kath. Kliniken Essen-Nord wurde im Rahmen eines 
interdisziplinären Projektes im Jahr 2005 nachhaltig optimiert. Ziel war die Verbesserung, 
Standardisierung und Beschleunigung des Informationsflusses zwischen allen an der 
Behandlung beteiligten Berufsgruppen sowie zwischen dem Krankenhaus und den nach-
behandelnden Ärzten und Institutionen (ambulante Pflege, Pflegeheime, Rehabilitations- 
einrichtungen). Die dadurch bedingte Verbesserung der Prozessqualität hat sich u. a. zum
Nutzen des Patienten positiv auf den Behandlungsverlauf ausgewirkt.

- MP16 Ergotherapie

Kommentar / Erläuterungen:
Die Ergotherapie der Kath. Kliniken Essen-Nord unterstützt und begleitet Menschen jeden
Alters, die in ihrer alltäglichen Handlungsfähigkeit und Lebensführung eingeschränkt sind.
Ziel ist es, die betroffenen Patienten in ihrem Alltag zu stärken und ihnen gesellschaftliche
Teilhabe sowie eine Verbesserung ihrer Lebensqualität zu ermöglichen. Eine ambulante 
Anschlussbehandlung (Rehabilitation) wird über den Krankenhausverbund der Kath. 
Kliniken Essen-Nord-West im Neurologischen Therapiezentrum des Philippusstiftes 
sichergestellt.

- MP17 Fallmanagement / Case Management / Primary Nursing / Bezugspflege

Kommentar / Erläuterungen:
In den Kath. Kliniken Essen-Nord setzt das Fallmanagement mit der Patientenaufnahme 
ein und endet mit der Patientenentlassung bzw. mit der Klärung der nachstationären 
Versorgung (Anschlussheilbehandlung, ambulante Nachbehandlung, Pflege etc.). Hierbei 
handelt es sich um einen optimierten Behandlungsverlauf, der in einer schnellen Diag- 
nosefindung durch optimale Untersuchungsabläufe, durch interdisziplinäre Zusammen-
arbeit und eine verkürzte Liegedauer bei maximalem Heilungserfolg zum Ausdruck 
kommt.
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- MP18 Fußreflexzonenmassage

Kommentar / Erläuterungen:
Die Physiotherapie der Kath. Kliniken Essen-Nord bietet in Absprache mit den behandeln-
den Kliniken Fußreflexzonenmassagen an. Bei der Fußreflexzonenmassage werden Zonen
der Fußsohle angeregt, die in Beziehungen zu den Organen, Muskeln und Gelenken des 
Körpers stehen. Mit der Massage fördert der Therapeut eine Harmonisierung der Durch- 
blutung in den entsprechenden Körperteilen und unterstützt damit das energetische 
Gleichgewicht sowie das Wohlbefinden des Patienten. Gleichzeitig fördert die Behand- 
lung den Abbau stressbedingter Spannungszustände; dies ruft ein tiefes Entspannungs- 
gefühl hervor.

- MP21 Kinästhetik

Kommentar / Erläuterungen:
Kinästhetik in der Pflege ist ein Bewegungskonzept, das die pflegerischen Tätigkeiten 
unterstützt. Sie sollen mit möglichst geringem Kraftaufwand durchgeführt werden und 
sowohl die Pflegenden entlasten und unterstützen als auch Patienten schonen. Darüber 
hinaus können Pflegende die Fähigkeit erlangen, jede Handlung am Patienten zu einer 
individuellen gesundheitsfördernden Interaktion zu gestalten. Pflegende und Patienten 
sind gleichzeitig und gemeinsam am Pflegeprozess beteiligt. In den Kath. Kliniken Essen-
Nord wird in der Ausbildung sowie in der Fort- und Weiterbildung der Vermittlung und 
Entwicklung dieser Fähigkeiten ein großer Wert beigemessen. So finden im Bereich des 
Pflegedienstes regelmäßige Schulungen mit begleitenden Unterrichtsmaterialien und 
Praxisanleitungen am Pflegebett statt. Zudem werden spezielle Kursangebote für 
Mitarbeiter zur Erhaltung der Gesundheit und der Arbeitskraft vorgehalten 
(Rückenschulung, Wirbelsäulengymnastik, Aqua-Sport).

- MP22 Kontinenztraining / Inkontinenzberatung

Kommentar / Erläuterungen:
Nach Absprache mit den behandelnden Kliniken kommt in der Physiotherapie der Kath. 
Kliniken Essen-Nord ein spezielles Beckenbodentraining zur Behandlung von Inkontinenz 
zum Einsatz. Nach urologischen oder gynäkologischen Eingriffen kann es zu unfreiwilli-
gem Harnabgang (Inkontinenz) kommen. Beim Beckenbodentraining führt ein gezieltes 
Therapieprogramm zur Wiederherstellung der normalen Muskelfunktionen und damit zur 
Behebung der Inkontinenz. Über das Beckenbodentraining hinaus werden Patienten mit 
Inkontinenzproblemen im Rahmen der Sprechstunden der Kliniken für Urologie und 
Neurourologie sowie Gynäkologie und Geburtshilfe kompetent beraten.

- MP23 Kunsttherapie

Kommentar / Erläuterungen:
In enger Zusammenarbeit mit dem Partner Philippusstift wird im Neurologischen 
Therapiezentrum, in der Tagesklinik für Psychiatrie und im Sozialpsychiatrischen Zentrum 
(SPZ) u. a. auch die Kunsttherapie angeboten. Die Angebote werden im Rahmen der 
ambulanten Rehabilitation für Schlaganfallpatienten und Patienten mit Hirnschädigungen 
sowie als tagesstrukturierende und therapeutische Angebote für psychisch Kranke 
vorgehalten.
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- MP24 Lymphdrainage

Kommentar / Erläuterungen:
Die Manuelle Lymphdrainage ist eine „entstauende“ Behandlung bei Ödemen 
(Wassereinlagerungen im Gewebe) unterschiedlichster Ursache. Hierbei wird durch scho-
nende manuelle Gewebsverformungen (sehr sanfte "Ausstreichungen") überwiegend an 
der Körperoberfläche der Abtransport von Gewebsflüssigkeit gefördert. Die Manuelle 
Lymphdrainage wird in den Kath. Kliniken Essen-Nord von der Abteilung für 
Physiotherapie durchgeführt.

- MP25 Massage

Kommentar / Erläuterungen:
Die physiotherapeutische Abteilung der Kath. Kliniken Essen-Nord bietet verschiedene 
Massagetechniken an. Klassische Massage: Durch spezielle Griffe in bestimmter 
Reihenfolge angewandte Techniken, die direkt auf Haut, Unterhaut, Muskeln, Sehnen und 
Bindegewebe einschließlich der Nerven, Lymph- und Blutgefäße wirken. Die klassische 
Massage findet auch Anwendung als Vorbereitung zur krankengymnastischen Behand- 
lung. Colonmassage: Sanfte Dickdarmmassage bei Verdauungsstörungen. Segment-
massage / Bindegewebsmassage: Hierbei wird durch bestimmte Massagetechniken im 
Bereich der Reflexzonen am Oberkörper Einfluss auf innere Organe genommen - z. B. bei
Durchblutungsstörungen der Beine.

- MP26 Medizinische Fußpflege

Kommentar / Erläuterungen:
In den Kath. Kliniken Essen-Nord erfolgt die Medizinische Fußpflege in Kooperation mit 
externen examinierten Medizinischen Fußpflegern. Der Fußpflege wird aufgrund der zahl-
reichen Gefäß- und Diabeteserkrankungen im Essener Norden eine große Aufmerksamkeit
zugemessen. So werden in regelmäßigen Abständen Informationstage und Vortragsver- 
anstaltungen zum Thema „Der Diabetische Fuß“ durchgeführt. Darüber hinaus besteht im 
Rahmen des Gesundheitsnetzes Essen-Nord e. V. eine enge Kooperation mit niedergelas-
senen Diabetologen.

- MP27 Musiktherapie

Kommentar / Erläuterungen:
In enger Zusammenarbeit mit dem Partner Philippusstift wird im Neurologischen 
Therapiezentrum u. a. auch die Musiktherapie angeboten (ambulante Rehabilitation). 
Viele Menschen erleiden aufgrund eines Schlaganfalls, eines Hirntumors oder einer Ver- 
letzung des Gehirns eine Sprachstörung. Neben der klassischen logopädischen Therapie 
ist eine ergänzende musiktherapeutische Behandlung speziell für schwer Betroffene sehr 
hilfreich. Bei diesem Ansatz werden die grundlegenden Bestandteile der Sprache und der 
Musik - Melodie und Rhythmus - in gezielten Übungen eingesetzt. Die Wirksamkeit der 
Musiktherapie in Bezug auf die Wiedererlangung sprachlicher Fähigkeiten betroffener 
Patienten ist unter wissenschaftlichen Gesichtspunkten betrachtet heute unstrittig.
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- MP28 Naturheilverfahren

Kommentar / Erläuterungen:
In den Kath. Kliniken Essen-Nord werden die schulmedizinischen Leistungen gezielt durch
Naturheilverfahren ergänzt. Hier einige Beispiele: Im Bereich der Schmerztherapie kom-
men die Akupunktur und eine Medikation mit Teufelskrallenwurzelextrakt zur Anwendung. 
Erkrankungen der Gallenblase werden ergänzend mit Artischockenextrakt behandelt. Zur 
Verbesserung der Darmflora bei langwierigen Darmerkrankungen kommen E. coli-Bakte- 
rien zur Anwendung. Bei schwierigen Wundheilungsprozessen wird u. a. die Madenthera- 
pie angewendet. In der Aufbautherapie nach Prof. Schale werden Ginsengpräparate in 
hochdosierter Form, kombiniert mit Kortison und Hormonen, zur Revitalisierung geriatri-
scher Patienten gegeben.

- MP30 Pädagogisches Leistungsangebot

Kommentar / Erläuterungen:
Die Kliniken der Kath. Kliniken Essen-Nord bieten Schulungen und Beratungsleistungen. 
Zum Beispiel bietet die Klinik für Kardiologie Quickschulungen, die im Detail über die 
Selbstanwendung eines Bluttests informieren, der Marcumar-Patienten Auskunft über den
Blutgerinnungswert (Quickwert/INR) gibt. Der Pflegedienst bietet Pflegeschulungen für 
Angehörige, die Diabetes- und Ernährungsberaterinnen Diabetesschulungen sowie 
Beratungsleistungen bei allen ernährungsbedingten Erkrankungen. Der RREB e. V. 
(Risiko-Reduzierende-Ernährungs-Beratung e. V.)  ist dem Haus angegliedert und veran-
staltet Vorträge und Gesprächskreise zu Fragestellungen rund um das Thema gesunde 
Ernährung. Im Kommunikations- und Gesundheitszentrum werden Kurse, Vorträge und 
Seminare für Patienten und ihre Angehörigen angeboten. Die Klinik für Innere Medizin 
führt Asthmatikerschulungen und Osteoporoseschulungen durch, die Klinik für 
Gynäkologie und Geburtshilfe hält ein breites Angebot im Rahmen der Elternschule vor.

- MP31 Physikalische Therapie

Kommentar / Erläuterungen:
Die Abteilung für Physiotherapie der Kath. Kliniken Essen-Nord hält ein breites Spektrum 
physikalischer  Therapien vor. Im Einzelnen werden die Kryotherapie (Eistherapie: 
Crasheis, Eispackungen, Eislollies), Wärmetherapie (Wärmepackung oder Wärmelampe), 
Hydrotherapie (Unterwassermassage zur Schmerzlinderung und Muskelentspannung) und
Elektrotherapie (Reizstrom, Expotentialstrom, Stangerbad, Diadynamische Ströme) ange-
boten.
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- MP32 Physiotherapie / Krankengymnastik

Kommentar / Erläuterungen:
Die Abteilung für Physiotherapie der Kath. Kliniken Essen-Nord bietet ein vielfältiges 
Angebot unterschiedlicher physiotherapeutischer Behandlungen. Hervorzuheben sind: Die
Krankengymnastik als Einzel- und Gruppentherapie, Krankengymnastik nach Bobath, die 
Manuelle Therapie, Krankengymnastik im Bewegungsbad als Einzel- und Gruppenthera- 
pie, Krankengymnastik am Gerät, Krankengymnastik im Schlingentisch / Extensionsthe-
rapie, Laufbandtraining / Fahrradergometer, Rückenschule, Rückbildungsgymnastik, 
Beckenbodentraining bei Inkontinenz, Manuelle Lymphdrainage, verschiedene Massa-
getechniken, Fußreflexzonenmassage, Akupressur und Atemtherapie.

- MP33 Präventive Leistungsangebote / Präventionskurse

Kommentar / Erläuterungen:
Die Abteilungen der Kath. Kliniken Essen-Nord bieten zum Thema Primär- und Sekundär-
prävention diverse Schulungen und Beratungsleistungen. Zum Beispiel bieten die 
Diabetes- und Ernährungsberaterinnen im Bereich der Sekundärprävention Diabetes-
schulungen sowie Beratungsleistungen bei allen ernährungsbedingten Erkrankungen. Der 
RREB e. V. (Risiko-Reduzierende-Ernährungs-Beratung e. V.) ist dem Haus angegliedert 
und veranstaltet Vorträge und Gesprächskreise zu Fragestellungen rund um das Thema 
gesunde Ernährung zur Vorbeugung von ernährungsbedingten Erkrankungen. Im Kommu-
nikations- und Gesundheitszentrum werden vorbeugende Kurse zu den Themen gesunde 
Ernährung, Bewegung und Entspannung angeboten. Seminare und Vorträge ergänzen das
Angebot.

- MP34 Psychologisches / psychotherapeutisches Leistungsangebot / Psychosozialdienst

Kommentar / Erläuterungen:
Schwerwiegende Erkrankungen gehen in der Regel mit großen psychischen Belastungen 
einher. Um diese Belastungen in der akuten Phase der Erkrankung zu meistern, erfährt 
der Betroffene in den Kath. Kliniken Essen-Nord eine umfassende psychologische 
Betreuung durch engagierte Ärzte, Seelsorger, Sozialarbeiter, Psychiater, Psychologen 
und Neurologen. Als Partner im Uni-Brustzentrum Essen bieten die Kath. Kliniken Essen-
Nord Patientinnen in psychischen Krisensituationen eine Psychoonkologische Beratung 
an.

- MP35 Rückenschule / Haltungsschulung

Kommentar / Erläuterungen:
Die so genannte Rückenschule ist eine Gruppenbehandlung für Personen mit Rücken-
beschwerden. Kombiniert mit einem Übungsprogramm zur Kräftigung des Rückens wird 
den Patienten vermittelt, wie sie sich im Alltag oder im Beruf rückenschonend bewegen 
können. Im Rahmen der in den Kath. Kliniken Essen-Nord in großer Zahl durchgeführten 
Interventionellen Therapie von Rückenschmerzen und Bandscheibenvorfällen kommt der 
Rückenschule als begleitende therapeutische Maßnahme eine besondere Bedeutung zu. 
Neben dem Angebot der Physiotherapeutischen Abteilung zur Rückenschule werden im 
Kommunikations- und Gesundheitszentrum  in enger Zusammenarbeit mit dem Verein für 
Gesundheitssport und Sporttherapie der Universität Duisburg-Essen (VGSU) Wirbelsäu-
lengymnastik und Aqua-Sport für Patienten mit degenerativen Wirbelsäulenerkrankungen 
und Bandscheibenvorfällen angeboten.
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- MP37 Schmerztherapie / -management

Kommentar / Erläuterungen:
Die Schmerztherapie hat in den Kath. Kliniken Essen-Nord einen hohen Stellenwert. Es 
werden sowohl akute (z. B. postoperativ oder bei der Geburt) als auch chronische 
Schmerzzustände behandelt. In Abstimmung mit der Klinik für Anästhesie und Intensiv-
medizin erfolgt die Schmerzbehandlung in der Regel durch die betreuende Fachklinik 
nach einem standardisierten Stufenkonzept. Ziel ist es, zu erwartende Schmerzen durch 
vorbeugende Verabreichung von Medikamenten zu vermeiden. Bei sehr starken 
Schmerzen kommen zusätzlich zur medikamentösen, systemischen Schmerzbehandlung 
regionale Verfahren hinzu. Beispielhaft sind folgende Therapien zu nennen: kontinuierliche
rückenmarksnahe Verfahren (Periduralkatheter) sowie Schmerzkatheter an peripheren 
Nerven bzw. Nervengeflechten. Als weiterer Schwerpunkt ist die Schmerztherapie als 
fester Bestandteil der Palliativmedizin etabliert. Ergänzend kommen alternative Schmerz-
therapien wie z. B. die Akupunktur zur Anwendung.

- MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von Patienten und Angehörigen

Kommentar / Erläuterungen:
Der Patienten- und Angehörigenberatung wird in den Kath. Kliniken Essen-Nord ein 
besonderer Wert zugemessen. Sämtliche Kliniken bieten wöchentliche Sprechstunden, in 
denen neben den Patienten auch deren Angehörige beraten und betreut werden. 
Während des stationären Aufenthaltes führen die behandelnden Ärzte und Pflegekräfte 
regelmäßige Angehörigengespräche. Zudem werden spezielle Seminar- und Beratungs-
angebote zur Anleitung von Patienten und Angehörigen vorgehalten: z. B. Anleitung zur 
Pflege, Ernährungsberatung, Diabetesberatung oder Anleitungen zur Quick-Wert-
Messung. Zusätzlich berät der Sozialdienst in allen praktischen sozialen Fragen, z. B. bei 
eintretender Pflegebedürftigkeit, bei der Rehabilitationsplanung, der Anschlussheilbe-
handlung und der Hilfsmittelversorgung.

- MP40 Spezielle Entspannungstherapie

Kommentar / Erläuterungen:
Die Physiotherapie der Kath. Kliniken Essen-Nord-West bietet fachabteilungsübergreifend
Entspannungsangebote wie die Fußreflexzonenmassage, Tiefenentspannung nach Dore 
Jacobs, verschiedene Entspannungstechniken über Muskeldehnung und Atemtherapie. 
Daneben hält  das Kommunikations- und Gesundheitszentrum ein gesundheitsförderndes 
Angebot zur Stressreduktion und Entspannung vor. Kursinhalte sind zum Beispiel gym-
nastische Übungen zur Lockerung der Muskulatur, Visualisierungs-, Entspannungs- und 
Meditationsübungen.



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 30

- MP42 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot

Kommentar / Erläuterungen:
Der Pflegedienst der Kath. Kliniken Essen-Nord-West ist professionell aufgestellt und hält 
eine Vielzahl spezieller Leistungsangebote vor. Dazu gehören z. B. ein palliativmedizi-
nisch-pflegerisches Angebot, die Laktationsberatung, ein spezielles Wundmanagement 
nach ICW (Initiative Chronische Wunden e. V.), standardisierte Pflegevisiten, insbesondere
in den zertifizierten Bereichen wie dem Uni-Brustzentrum (UBZE) und dem Westdeut-
schen Magen-Darm-Zentrum (WMDZ), die spezielle Intensiv- und Anästhesiepflege, OP-
Pflege und Endoskopiepflege. Im Uni-Brustzentrum kommen so genannte Breast-Care-
Nurses zum Einsatz. Sie sind Pflegeexpertinnen für Brusterkrankungen, begleiten und 
beraten insbesondere an Brustkrebs erkrankte Patientinnen in sensiblen medizinischen 
und psychologischen Situationen und sind Bindeglied zwischen den verschiedenen medi-
zinischen Leistungserbringern. Weiterhin sind die speziell aktivierende Pflege, die 
Aromatherapie und die Kinästhetik zu nennen.

- MP44 Stimm- und Sprachtherapie / Logopädie

Kommentar / Erläuterungen:
Viele Menschen erleiden aufgrund eines Schlaganfalls, eines Hirntumors oder einer 
Verletzung des Gehirns eine Sprachstörung. Die Kath. Kliniken Essen-Nord bieten im 
eigenen Haus in Zusammenarbeit mit qualifizierten externen Leistungserbringern die 
Stimm- und Sprachtherapie zur Behandlung dieser Störungen an. Weiterhin werden in 
enger Zusammenarbeit mit dem Partner Philippusstift in der dortigen Klinik für Neurologie
sowie im angegliederten Neurologischen Therapiezentrum (NETZ) logopädische Leistun- 
gen durch qualifizierte Mitarbeiter angeboten. In schweren Fällen wird die logopädische 
Therapie durch eine musiktherapeutische Behandlung ergänzt.

- MP45 Stomatherapie und -beratung

Kommentar / Erläuterungen:
Insbesondere im Bereich des Westdeutschen Magen-Darm-Zentrums (WMDZ) bieten die 
Kath. Kliniken Essen-Nord durch qualifizierte externe Fachkräfte die Stomatherapie und 
-beratung nach Anlage eines künstlichen Darmausgangs (Stoma) an. Eingebunden sind 
die Kliniken für Allgemein-, Viszeral- und Gefäßchirurgie, Gastroenterologie und Innere 
Medizin mit dem Schwerpunkt Onkologie.

- MP46 Traditionelle chinesische Medizin

Kommentar / Erläuterungen:
Als Ergänzung zur schulmedizinischen Behandlung findet in den Kath. Kliniken Essen-
Nord in Teilbereichen auch die traditionelle chinesische Medizin Anwendung. Dazu gehö-
ren die Akupunktur, Akupressur und die konservative Behandlung mit pflanzlichen 
Extrakten. Darüber hinaus werden im Kommunikations- und Gesundheitszentrum Qi Gong
Kurse angeboten: Durch langsame kontrollierte Bewegungen wird eine Steigerung der 
Achtsamkeit auf den eigenen Körper erlangt, bei längerer und regelmäßiger Anwendung 
steigern sich Koordination und Flexibilität. Zudem hilft Qi Gong dabei, das innere 
Gleichgewicht zurückzuerlangen.
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- MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln / Orthopädietechnik

Kommentar / Erläuterungen:
In enger Abstimmung zwischen behandelnden Ärzten, Pflegedienst und Sozialem Dienst 
wird die Versorgung der Patienten mit Heil- und Hilfsmitteln durch externe Partner, wie 
z. B. Sanitätshäuser, zeitnah sichergestellt. Dabei wird großer Wert auf eine enge 
Absprache mit den betroffenen Patienten, ihren Angehörigen und nachgelagerten Versor-
gungseinrichtungen gelegt.

- MP48 Wärme- u. Kälteanwendungen

Kommentar / Erläuterungen:
Die Abteilung für Physiotherapie der Kath. Kliniken Essen-Nord hält ein breites Spektrum 
physikalischer Therapien vor - darunter auch Wärme- und Kälteanwendungen wie z. B. 
die Kryotherapie (Eistherapie: Crasheis, Eispackungen, Eislollies) und Wärmetherapie 
(Wärmepackung oder Wärmelampe). Wärme- und Kälteanwendungen beeinflussen die 
Muskelspannung und wirken schmerzlindernd.

- MP49 Wirbelsäulengymnastik

Kommentar / Erläuterungen:
Im Rahmen des Behandlungsschwerpunktes „Rückenschmerzen“ werden verschiedene 
physiotherapeutische Behandlungen durchgeführt - darunter auch die Wirbelsäulen-
gymnastik. Weiterhin erfolgen Anleitungen zur selbständigen Durchführung der Wirbel-
säulengymnastik im Rahmen der so genannten Rückenschule. Darüber hinaus werden 
degenerative Wirbelsäulenerkrankungen mit folgenden Therapien behandelt: Fango, 
Stangerbad, Bewegungsbad, Massagen, Krankengymnastik im Schlingentisch.
Zudem bietet das Kommunikations- und Gesundheitszentrum ein breites Spektrum an 
Kursen zur Vorbeugung und Rehabilitation von Erkrankungen des Bewegungsapparates 
an.

- MP51 Wundmanagement

Kommentar / Erläuterungen:
Das Wundmanagement der Kath. Kliniken Essen-Nord erfolgt nach dem qualitätsgesi-
cherten Konzept der Initiative Chronische Wunden e. V. (ICW) durch ausgebildete 
Wundexperten. Die Qualifikation erfolgt in regelmäßigen Fortbildungskursen, die vom 
Haus selbst durchgeführt werden und auch externen Teilnehmern offen stehen. Die quali-
fizierte Wundbehandlung in den Kath. Kliniken Essen-Nord schließt eine detaillierte (Foto) 
Dokumentation im Rahmen der elektronischen Patientenakte mit ein.

- MP52 Zusammenarbeit mit / Kontakt zu Selbsthilfegruppen

Kommentar / Erläuterungen:
Die Kath. Kliniken Essen-Nord kooperieren mit der Wiese e. V., der zentralen Koordi-
nierungsstelle für Essener Selbsthilfegruppen. Gemeinsam werden in regelmäßigen 
Abständen Informationstage zur Selbsthilfe organisiert und durchgeführt. Selbsthilfe-
gruppen erhalten in diesem Rahmen Gelegenheit, ihre Arbeit einer breiten Öffentlichkeit 
vorzustellen. Darüber hinaus stellen die Kath. Kliniken Essen-Nord allen interessierten 
Gruppen Räumlichkeiten für ihre Arbeit zur Verfügung. Gegenwärtig treffen sich drei 
Selbsthilfegruppen unter dem Dach der Kath. Kliniken Essen-Nord, so die Selbsthilfe-
gruppen für Frauen mit Depressionen, die Selbsthilfegemeinschaft Lupus Erythematodes 
(LE) und die Diabetes-Selbsthilfe.
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Räumlichkeiten

- SA01 Aufenthaltsräume

Kommentar / Erläuterungen:
In allen Stationen sind Aufenthaltsbereiche für Patienten und Besucher vorhanden.

- SA02 Ein-Bett-Zimmer

Kommentar / Erläuterungen:
Sowohl im Marienhospital Altenessen als auch im St. Vincenz Krankenhaus sind Ein-Bett-
Zimmer vorhanden.

- SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

Kommentar / Erläuterungen:
In beiden Häusern sind Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle vorhanden.

- SA05 Mutter-Kind-Zimmer

Kommentar / Erläuterungen:
In der geburtshilflichen Station ist ein Mutter-Kind-Zimmer vorhanden.

- SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

Kommentar / Erläuterungen:
Auf den Stationen im Marienhospital Altenessen und im St. Vincenz Krankenhaus sind in 
sämtlichen Patientenzimmern rollstuhlgerechte Nasszellen bzw. rollstuhlgerechte Toiletten
vorhanden.

- SA08 Teeküche für Patienten

Kommentar / Erläuterungen:
Auf Wunsch erhalten Patienten auf allen Stationen Heiß- und Kaltgetränke.

- SA09 Unterbringung Begleitperson

Kommentar / Erläuterungen:
Die Unterbringung von Begleitpersonen ist nach Absprache grundsätzlich möglich. 
Nähere Auskünfte sind bei der Patientenaufnahme erhältlich, Tel.  1440 und 1450.

- SA10 Zwei-Bett-Zimmer

Kommentar / Erläuterungen:
Sowohl im Marienhospital Altenessen als auch im St. Vincenz Krankenhaus sind 
Zwei-Bett-Zimmer vorhanden.

- SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

Kommentar / Erläuterungen:
In beiden Häusern sind Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle vorhanden.
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Ausstattung der Patientenzimmer

- SA12 Balkon / Terrasse

Kommentar / Erläuterungen:
Einige Stationen sowohl im St. Vincenz Krankenhaus als auch im Marienhospital 
Altenessen verfügen über Patientenzimmer mit Balkonen. Zudem können Patienten des 
St. Vincenz Krankenhauses die Außenterrasse der Cafeteria nutzen.

- SA13 Elektrisch verstellbare Betten

Kommentar / Erläuterungen:
Beide Häusern sind zu 50 % mit elektrisch verstellbaren Betten ausgerüstet.

- SA14 Fernsehgerät am Bett / im Zimmer

Kommentar / Erläuterungen:
Alle Patientenzimmer in den Kath. Kliniken Essen-Nord sind mit Fernsehgeräten 
ausgestattet.

- SA17 Rundfunkempfang am Bett

Kommentar / Erläuterungen:
Sämtliche Betten sind mit modernen Empfangsgeräten ausgestattet.

- SA18 Telefon

Kommentar / Erläuterungen:
Auf Wunsch erhalten Patienten einen persönlichen Telefonanschluss. Darüber hinaus 
verfügen beide Betriebsteile der Kath. Kliniken Essen-Nord über öffentliche 
Münzfernsprecher.

- SA19 Wertfach / Tresor am Bett / im Zimmer

Kommentar / Erläuterungen:
Alle sanierten und renovierten Stationen verfügen über Kleintresore, gesichert über per-
sönliche ID-Nummern. Alle anderen Zimmer verfügen über abschließbare Wertfächer.

Verpflegung

- SA20 Frei wählbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl)

Kommentar / Erläuterungen:
In beiden Häusern werden die Essenswünsche von Küchenhostessen abgefragt.

- SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung (Mineralwasser)

Kommentar / Erläuterungen:
Allen Patienten wird auf Wunsch kostenlos Mineralwasser zur Verfügung gestellt.
Ausstattung / Besondere Serviceangebote des Krankenhauses.
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Ausstatttung / Besondere Serviceangebote des Krankenhauses

- SA22 Bibliothek

Kommentar / Erläuterungen:
Sowohl im Marienhospital Altenessen als auch im St. Vincenz Krankenhaus ist eine gut 
ausgestattete Patientenbibliothek vorhanden. Die Bibliotheken werden durch qualifizierte 
Kräfte betreut. Darüber hinaus werden die Patienten von den Bibliothekarinnen auf ihren 
Zimmern aufgesucht und mit Lesestoff versorgt.

- SA23 Cafeteria

Kommentar / Erläuterungen:
In beiden Betriebsteilen der Kath. Kliniken Essen-Nord ist eine Cafeteria mit breitem 
Angebot vorhanden. Die Cafeterien laden zum gemütlichen Verweilen in angenehmer 
Atmosphäre ein.

- SA24 Faxempfang für Patienten

Kommentar / Erläuterungen:
Eingehende Faxmitteilungen werden den Patienten über die Hauspost zugestellt. Das 
gleiche gilt für Mitteilungen per E-Mail.

- SA25 Fitnessraum

Kommentar / Erläuterungen:
In der Abteilung für Physiotherapie befinden sich Räumlichkeiten mit entsprechender 
Ausstattung.

- SA26 Friseursalon

Kommentar / Erläuterungen:
Ein Friseursalon ist nicht vorhanden. Allerdings kommt eine Friseurin regelmäßig ins 
Haus, so dass sich Patienten auf Wunsch (auf den Patientenzimmern) die Haare 
schneiden bzw. frisieren lassen können.

- SA28 Kiosk / Einkaufsmöglichkeiten

Kommentar / Erläuterungen:
Im St. Vincenz Krankenhaus hält die Cafeteria ein kiosktypisches Angebot vor. Im 
Marienhospital Altenessen befindet sich im Foyer (EG) ein Kiosk.

- SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle, Meditationsraum)

Kommentar / Erläuterungen:
In beiden Betriebsteilen der Kath. Kliniken Essen-Nord befindet sich eine 
Krankenhauskapelle. Zudem gibt es in beiden Häusern einen muslimischen Gebetsraum.

- SA30 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Patienten

Kommentar / Erläuterungen:
Sowohl am St. Vincenz Krankenhaus als auch am Marienhospital Altenessen befinden 
sich klinikeigene Parkplätze. Besonders hervorzuheben ist ein separater Parkplatz für 
werdende Eltern am Marienhospital Altenessen.
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- SA31 Kulturelle Angebote

Kommentar / Erläuterungen:
In beiden Häusern der Kath. Kliniken Essen-Nord finden regelmäßig, insbesondere in der 
Oster- und Weihnachtszeit, Konzerte und Ausstellungen statt. Zudem werden in unregel-
mäßigen Abständen Basare zugunsten sozialer Einrichtungen veranstaltet.

- SA32 Maniküre / Pediküre

Kommentar / Erläuterungen:
Sowohl im Marienhospital als auch im St. Vincenz Krankenhaus ist eine freiberufliche 
Fußpflegerin tätig. Termine können über das Pflegepersonal vereinbart werden.

- SA33 Parkanlage

Kommentar / Erläuterungen:
Auf dem Gelände des Marienhospitals Altenessen befindet sich ein Gesundheits- und 
Therapiegarten, der nicht nur zum beschaulichen Verweilen einlädt, sondern gleichzeitig 
zu therapeutischen Zwecken genutzt werden kann. Dazu wurde eine so genannte Fin-
Bahn angelegt. Hierbei handelt es sich um eine Wegführung auf weichem Untergrund zur 
rückenschonenden Bewegungstherapie. Am St. Vincenz Krankenhaus lädt der angrenzen-
de historische Friedhof der Kirchengemeinde St. Nikolaus mit altem Baumbestand und 
Klostergarten zu Spaziergängen ein.

- SA34 Rauchfreies Krankenhaus

Kommentar / Erläuterungen:
Seit Juli 2007 sind die Häuser der Kath. Kliniken Essen-Nord als rauchfreie 
Krankenhäuser ausgewiesen. Raucher erhalten im Außenbereich in speziell ausgewiese-
nen Raucherpavillions die Möglichkeit, zu rauchen.

- SA35 Sauna

Kommentar / Erläuterungen:
Im Marienhospital Altenessen befindet sich in der Abteilung für Physiotherapie 
eine Sauna.
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- SA36 Schwimmbad

Kommentar / Erläuterungen:
Im Marienhospital Altenessen befindet sich im UG (Physiotherapie) ein Schwimmbad. Das
Bewegungsbecken wird für Kursangebote, zu therapeutischen Zwecken und im Rahmen 
der Elternschule (Babyschwimmen) genutzt.

- SA37 Spielplatz

Kommentar / Erläuterungen:
Auf ausgewählten Stationen beider Betriebsteile der Kath. Kliniken Essen-Nord wurden 
mit Unterstützung des „Vereins der Freunde und Förderer“ so genannte Spielecken 
eingerichtet.

- SA38 Wäscheservice

Kommentar / Erläuterungen:
In Ausnahmefällen (falls keine eigene Wäsche vorhanden ist) stellen die Krankenhäuser 
für den Krankenhausaufenthalt Wäsche zur Verfügung.

Persönliche Betreuung

- SA39 Besuchsdienst /„Grüne Damen“

Kommentar / Erläuterungen:
Die Krankenhaushilfe der Kath. Kliniken Essen-Nord unterhält in beiden Betriebsteilen 
einen ehrenamtlichen Besuchsdienst. Die so genannten „Grünen Damen (und Herren)“   
kümmern sich vorrangig um alleinstehende Patienten. Bei Bedarf werden von den 
„Grünen Damen“ auch kleinere Besorgungen und Botengänge erledigt.

- SA40 Empfangs- und Begleitdienst für Patienten und Besucher

Kommentar / Erläuterungen:
Sowohl im Marienhospital Altenessen wie auch im St. Vincenz Krankenhaus werden 
Patienten und deren Angehörigen bei Bedarf vom hauseigenen Patientenbegleitdienst 
betreut.

- SA41 Dolmetscherdienste

Kommentar / Erläuterungen:
Die Kath. Kliniken Essen-Nord unterhalten einen Dolmetscherdienst, der einen Überset-
zungsdienst mit 57 Mitarbeitern in über 20 Sprachen vorhält. Eine Liste mit entsprechen-
den Kontaktdaten ist über das hauseigene Intranet zugänglich. Bei Bedarf wendet sich 
das Pflegepersonal an den jeweiligen Dolmetscher.

- SA42 Seelsorge

Kommentar / Erläuterungen:
In beiden Häusern der Kath. Kliniken Essen-Nord verrichten evangelische und katholische
Seelsorger ihren Dienst und leisten seelsorgerischen Beistand.
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
Akademisches Lehrkrankenhaus
Die Kath. Kliniken Essen-Nord sind Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Duisburg-
Essen. In enger Abstimmung mit der medizinischen Fakultät der Universität bieten die
Fachkliniken des Marienhospitals und des St. Vincenz Krankenhauses ein breites Spektrum
der medizinischen Wahl- und Pflichtausbildung angehender Mediziner an. Die Ausbildung
erfolgt im Rahmen von Famulaturen (Praktika) und dem so genannten Praktischen Jahr (PJ).
Diesen Ausbildungsabschnitten ist ein obligatorisches Pflegepraktikum vorgeschaltet.
Sämtliche Fachkliniken der Kath. Kliniken Essen-Nord sind auf hohem Niveau in die Ausbil-
dung eingebunden. Dabei profitieren die Medizinstudenten von der intensiven Forschungs-
tätigkeit der einzelnen Abteilungen in ihren jeweiligen Fachgebieten. Die Berufung einiger
Chefärzte zu außerplanmäßigen Professoren renommierter Universitäten unterstreicht die
Bedeutung von Forschung und Lehre in den Kath. Kliniken Essen-Nord in besonderer Weise. 

Facharztausbildung
Durch umfassende Weiterbildungsermächtigungen der Leitenden Ärzte sind die Kath. Kliniken
Essen-Nord in der Lage, eine qualifizierte Facharztausbildung in sehr vielen Fachbereichen
anzubieten. Ärzten wird zusätzlich die Möglichkeit zu klinisch wissenschaftlicher Tätigkeit und
zur Promotion geboten.

Wissenschaft und Forschung 
Wissenschaft und Forschung genießen in den Kath. Kliniken Essen-Nord einen hohen
Stellenwert. In diesem Zusammenhang ist die Beteiligung an klinischen Studien zu nennen, die
im Rahmen der interdisziplinär aufgestellten Zentren, wie z. B. dem Westdeutschen Magen-
Darm-Zentrum (WMDZ), dem Uni-Brustzentrum Essen (UBZE), dem Onkologischen Centrum
Essen-Nord (OCEN) und dem Prostatazentrum Ruhr, durchgeführt werden. Die einzelnen
Fachkliniken beteiligen sich ebenfalls, insbesondere im Bereich ihrer Behandlungsschwer-
punkte, an wichtigen Forschungsprogrammen und wissenschaftlichen Studien.

Die intensive Forschungstätigkeit wirkt sich unmittelbar positiv auf die Versorgung der
Patienten aus. Neueste wissenschaftliche Erkenntnisse werden auf kurzem Wege in den klini-
schen Alltag integriert und kommen sehr schnell in der Patientenbehandlung zur Anwendung.

Ausbildung von qualifizierten Pflegekräften
Mit der Ausbildung von Gesundheits- und Krankenpfleger/innen verfügen die Kath. Kliniken
Essen-Nord über einen weiteren bedeutenden Ausbildungsschwerpunkt. Die Ausbildung
erfolgt in enger Kooperation mit der Katholischen Schule für Pflegeberufe  e. V. Als Träger der
Katholischen Schule für Pflegeberufe e. V. dokumentieren die KKEN ihr Engagement in der
beruflichen Ausbildung und sorgen in enger Zusammenarbeit mit der Pflegeschule für ein
hohes Ausbildungsniveau. In vielen Fällen können die Katholischen Kliniken Essen-Nord den
jungen Pflegekräften nach ihrer Ausbildung einen attraktiven Arbeitsplatz anbieten.

Die praktische und theoretische Ausbildung in Pflegeberufen ist eng miteinander verzahnt.
Theoretische Ausbildungsabschnitte in der Pflegeschule wechseln sich mit praktischen
Ausbildungsblöcken im Krankenhaus ab. Regelmäßige Kontakte und eine intensive
Zusammenarbeit zwischen Lehrkräften der Pflegeschule und den Praxisanleiterinnen im
Krankenhaus sind eine wichtige Säule dieser Ausbildungskonzeption. Die Pflegeschülerinnen
und -schüler erhalten somit das Rüstzeug für eine qualifizierte und professionelle Pflege.
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A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108 / 109 SGB V 
(Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)
Anzahl Betten: 514

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses
Stationäre Patienten: 16951
Ambulante Patienten: - Fallzählweise: 28292
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B Struktur- und Leistungsdaten
der Organisationseinheiten / Fachabteilungen

B-1 Klinik für Innere Medizin (0100)

B-1.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Innere Medizin
Ansprechpartner: Chefarzt: Prof. Dr. med. Hans-Georg Krengel, 
Sekretariat: Barbara Engelen
Abteilungsart: Hauptabteilung

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Innere Medizin
Hospitalstraße 24
45329 Essen

Telefon: 0201/6400-1900
Fax: 0201/6400-1902
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: innere-mh@kkenw.de

B-1.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Innere Medizin

- VI03 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der Herzkrankheit

- VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren

- VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Lymphgefäße und der 
Lymphknoten

- VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten

- VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie [Hochdruckkrankheit]

- VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

- VI09 Diagnostik und Therapie von hämatologischen Erkrankungen

- VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten 
(z. B. Diabetes und Schilddrüse)

- VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darmtraktes

- VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs

- VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums

- VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas
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- VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

- VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

- VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

- VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

- VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären Krankheiten

- VI20 Intensivmedizin

- VI22 Diagnostik und Therapie von Allergien

- VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen

- VI26 Naturheilkunde

- VI27 Spezialsprechstunde

Radiologie
Ultraschalluntersuchungen

- VR02 Native Sonographie

- VR03 Eindimensionale Dopplersonographie

- VR04 Duplexsonographie

- VR05 Sonographie mit Kontrastmittel

- VR06 Endosonographie

Optische Verfahren

- VR14 Optische laserbasierte Verfahren

B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Leistungsangebote finden sich im Kapitel A-9 (Fachabteilungsübergreifende 
medizinisch-pflegerische Leistungsangebote)

B-1.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

- SA00 Die nicht-medizinischen Serviceangebote befinden sich im Abschnitt A, Kapitel A-10

B-1.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 2735



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 41

B-1.6 Hauptdiagnosen nach ICD

Weitere Kompetenzdiagnosen

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

J44
J18
I10
I50
E11

F10
K29
N39
R55
J20
E86
D50
A41
C34
I95

243
180
144
123
99

88
86
74
69
58
49
42
41
40
34

Chronische Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege
Lungenentzündung, Erreger vom Arzt nicht näher bezeichnet
Bluthochdruck ohne bekannte Ursache
Herzschwäche
Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - 
Diabetes mellitus Typ-2
Psychische Störung bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol
Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms
Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase
Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps
Akute Bronchitis
Flüssigkeitsmangel
Blutarmut durch Eisenmangel
Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)
Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs
Niedriger Blutdruck

Tabelle B-1.6 Klinik für Innere Medizin: Hauptdiagnosen nach ICD

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

J44.10
J69
E11.90

K29.0
K21.0
J96.1
N18.8
D64
D46
N39.0
I50.1

243
25
99

86
19
28
11
26
25
74
123

Chronische Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege
Lungenentzündung durch feste oder flüssige Substanzen
Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - 
Diabetes mellitus Typ-2
Magenschleimhautentzündung
Entzündung der Speiseröhre durch Rückfluss von Magensaft
Störung der Atmung mit ungenügender Aufnahme von Sauerstoff ins Blut
chronische Verschlechterung bzw. Verlust der Nierenfunktion
Sonstige Blutarmut
Krankheit des Knochenmarks mit gestörter Blutbildung - Myelodysplastisches Syndrom
Harnwegsinfektion
Herzschwäche

Tabelle B-1.6 Klinik für Innere Medizin: Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD
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B-1.7 Prozeduren nach OPS

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

8-550

5-513
1-642

8-716.0

53

15
7

9

Fachübergreifende Maßnahmen zur frühzeitigen Rehabilitation erkrankter 
älterer Menschen
Operation an den Gallengängen bei einer Spiegelung des Zwölffingerdarms
Untersuchung der Gallen- und Bauchspeicheldrüsengänge durch eine
Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei einer Spiegelung des Zwölffingerdarms
Einrichtung und Anpassung einer häuslichen künstlichen Beatmung

Tabelle B-1.7 Klinik für Innere Medizin: Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

1-632

1-440

1-620
1-710
1-650
8-800

8-980
8-701
1-843
5-431
8-706
5-399
1-444

1-430
5-311

677

342

261
233
212
209

173
83
63
59
48
45
44

40
29

Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine
Spiegelung
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung
Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung
Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie
Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie
Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines
Spenders auf einen Empfänger
Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)
Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur Beatmung - Intubation
Untersuchung der Bronchien durch Flüssigkeitsentnahme mit einer Nadel
Operatives Anlegen einer Magensonde durch die Bauchwand zur künstlichen Ernährung
Anlegen einer Gesichts- oder Nasenmaske zur künstlichen Beatmung
Sonstige Operation an Blutgefäßen
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer
Spiegelung
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus den Atemwegen bei einer Spiegelung
Anlegen eines vorübergehenden, künstlichen Luftröhrenausganges

Tabelle B-1.7 Klinik für Innere Medizin: Prozeduren nach OPS
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OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

1-650
1-440

1-444

5-452
5-469
5-429
5-431
8-100

150
53

30

28
6
≤5
≤5
≤5

Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer
Spiegelung
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms
Sonstige Operation am Darm
Sonstige Operation an der Speiseröhre
Operatives Anlegen einer Magensonde durch die Bauchwand zur künstlichen Ernährung
Fremdkörperentfernung durch Spiegelung

Tabelle B-1.9 Klinik für Innere Medizin: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-1.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Innere Ambulanz

Angebotene Leistungen:
Notfallbehandlung

- Privatsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen, Voruntersuchungen, Nachbehandlung nach stationärem 
Krankenhausaufenthalt, Lungenfunktionsuntersuchungen, Bodyplethysmographie, 
Belastungs-EKG, Langzeit-EKG, Langzeitblutdruckmessung, Echokardiographie

Chefarzt Prof. Dr. med. Hans-Georg Krengel,
Freitag von 9.00 - 12.00 Uhr, und nach Vereinbarung 0201/6400-1901

Art der Ambulanz:
Privatkassen und Selbstzahler

B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
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B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden.
- Es liegt keine BG-Zulassung vor.

B-1.11 Apparative Ausstattung

- AA01 Angiographiegerät

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Radiologie im eigenen Hause.

- AA03 Belastungs-EKG / Ergometrie

- AA05 Bodyplethysmographie

- AA08 Computertomograph (CT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Radiologie vorhanden.

- AA12 Endoskopie

- AA13 Geräte der invasiven Kardiologie (z. B. Herzkatheterlabor, Ablationsgenerator, 
Kardioversionsgerät, Herzschrittmacherlabor)

- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Kardiologie im eigenen Haus.

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin im eigenen Hause und in
Kooperation mit der Nephrologie im Knappschaftskrankenhaus in Bottrop. Der Koopera-
tionspartner kommt ins Haus.

- AA18 Hochfrequenzthermotherapiegerät

- AA19 Kipptisch (z. B. zur Diagnose des orthostatischen Syndroms)

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Kardiologie im eigenen Hause.

- AA20 Laser

- AA21 Lithotripter (ESWL)

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Urologie und Neurourologie im eigenen Hause.
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)

davon Fachärzte
(außer Belegärzte)

14,5

4,0

Der Chefarzt verfügt über eine vierjährige Weiterbil-
dungsermächtigung im Bereich der Inneren Medizin und
über eine dreijährige Weiterbildungsermächtigung im
Bereich der Allgemeinen Inneren Medizin.

Tabelle B-1.12 Klinik für Innere Medizin: Anzahl Ärzte

- AA22 Magnetresonanztomograph (MRT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Radiologie im eigenen Hause.

- AA25 Oszillographie

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie im eigenen Hause.

- AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät (z .B. C-Bogen)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin

- AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät

- AA31Spirometrie / Lungenfunktionsprüfung

- AA32 Szintigraphiescanner / Gammakamera (Szintillationskamera)

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Praxis Frau Dr. Krönke in Essen.

B-1.12 Personelle Ausstattung

B-1.12.1 Ärzte
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B-1.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ02 Anatomie

Kommentar / Erläuterungen:
Kooperation mit Prof. Schlake, Institut für Pathologie in Gelsenkirchen

- AQ22 Hygiene und Umweltmedizin

Kommentar / Erläuterungen:
Hygienebeauftragter Arzt des Hauses

- AQ23 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)

- AQ25 Innere Medizin und SP Endokrinologie und Diabetologie

- AQ26 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

- AQ27 Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie

Kommentar / Erläuterungen:
In Zusammenarbeit mit dem Kooperationspartner Philippusstift durch die Klinik für 
Hämatologie und Internistische Onkologie, vertreten durch Priv.-Doz. Dr. med. 
Roland Kath und Dr. med. Winfried Berger

- AQ30 Innere Medizin und SP Pneumologie

- AQ46 Pathologie

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit Prof. Schlake, Institut für Pathologie Gelsenkirchen

- AQ59 Transfusionsmedizin

B-1.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF02 Akupunktur

- ZF03 Allergologie

- ZF07 Diabetologie

- ZF09 Geriatrie

- ZF13 Homöopathie

- ZF14 Infektiologie

- ZF15 Intensivmedizin



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 47

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

50,4
46,7

7,8

In der Abteilung liegt die Fachqualifikation zum
Wundexperten vor.

Es liegen Fachweiterbildungen in der Endoskopie und
der Intensivpflege vor.

Tabelle B-1.12 Klinik für Innere Medizin: Anzahl Pflegekräfte

- ZF22 Labordiagnostik

Kommentar / Erläuterungen:
Kooperation mit dem Labor Dr. Carsten Eveld

- ZF25 Medikamentöse Tumortherapie

- ZF28 Notfallmedizin

- ZF30 Palliativmedizin

- ZF32 Physikalische Therapie und Balneotherapie

B-1.12.2 Pflegepersonal

B-1.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP02 Arzthelfer

- SP04 Diätassistenten

Kommentar / Erläuterungen:
Die Diätassistentinnen arbeiten abteilungsübergreifend und sind der Küche unterstellt. 
Darüber hinaus ist eine qualifizierte Ernährungsberaterin im Einsatz.

- SP05 Ergotherapeuten

- SP11 Kinästhetikbeauftragte
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- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP14 Logopäden

Kommentar / Erläuterungen:
Kooperation mit niedergelassenen Logopäden und dem Holding-Partner Philippusstift.

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP17 Oecotrophologen

- SP21 Physiotherapeuten

- SP22 Podologen

Kommentar / Erläuterungen:
Kooperation mit externem Partner.

- SP25 Sozialarbeiter

- SP26 Sozialpädagogen

- SP27 Stomatherapeuten

Kommentar / Erläuterungen:
Kooperation mit der Fa. Cosamed.

- SP28 Wundmanager
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B-2 Klinik für Kardiologie (0300)

B-2.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Kardiologie
Ansprechpartner: Chefarzt Dr. med. Rainer Jacksch,
Sekretariat: Ursula Köthe
Abteilungsart: Hauptabteilung

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Kardiologie
Von-Bergmann-Straße 2
45141 Essen

Telefon: 0201/6400-3051
Fax: 0201/6400-3052
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: kardiologie@kkenw.de

B-2.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chirurgie
Herzchirurgie

- VC05 Schrittmachereingriffe

- VC06 Defibrillatoreingriffe

Innere Medizin

- VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten

- VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von 
Krankheiten des Lungenkreislaufes

- VI03 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der Herzkrankheit

- VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren

- VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten

- VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie [Hochdruckkrankheit]

- VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

- VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge
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- VI20 Intensivmedizin

- VI27 Spezialsprechstunde

B-2.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Angebote finden sich im Kapitel A-9 (Fachabteilungsübergreifende medizinisch-
pflegerische Leistungsangebote)

B-2.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

- SA00 Nicht-medizinische Serviceangebote befinden sich im Abschnitt A, Kapitel A-10

B-2.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 3816

B-2.6 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

I25
I20
I48
I21
I10
I50
R07
R55
I47
J44
I70
I42
I11
I35

R00

766
726
347
270
268
191
184
163
82
58
53
52
50
43

38

Herzkrankheit durch anhaltende Durchblutungsstörungen des Herzens
Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina pectoris
Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des Herzens
Akuter Herzinfarkt
Bluthochdruck ohne bekannte Ursache
Herzschwäche
Hals- bzw. Brustschmerzen
Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps
Anfallsweise auftretendes Herzrasen
Sonstige anhaltende Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege
Arterienverkalkung
Krankheit der Herzmuskulatur (Kardiomyopathie) ohne andere Ursache
Bluthochdruck mit Herzkrankheit
Krankheit der Aortenklappe, nicht als Folge einer bakteriellen Krankheit durch
Streptokokken verursacht
Störung des Herzschlages

Tabelle B-2.6 Klinik für Kardiologie: Hauptdiagnosen nach ICD
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Weitere Kompetenzdiagnosen

B-2.7 Prozeduren nach OPS

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

I44

I65

I40
I27
I34

32

15

14
14
13

Herzrhythmusstörung aufgrund einer Schädigung des Erregungsleitungssystems
(=Linksschenkel- oder AV-Block)
Verschluss oder Verengung eines hirnversorgenden Blutgefäßes (z. B. Halsschlagader)
ohne Schlaganfall
Akute Myokarditis
Sonstige pulmonale Herzkrankheiten
Nichtrheumatische Mitralklappenkrankheiten

Tabelle B-2.6 Klinik für Kardiologie: Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

1-275

8-837

1-710
1-272

8-980
8-640
1-620
5-377
3-605
8-836
3-803
3-824
3-052
1-265

1-266

1730

1415

973
332

284
182
152
139
137
110
107
104
97
87

82

Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten
Schlauch (Katheter)
Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit Zugang über einen Schlauch
(Katheter)
Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine - Ganzkörperplethysmographie
Kombinierte Untersuchung der linken und rechten Herzhälfte mit einem über die
Schlagader ins Herz gelegten Schlauch (Katheter)
Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)
Behandlung von Herzrhythmusstörungen mit Stromstößen - Defibrillation
Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine Spiegelung
Einsetzen eines Herzschrittmachers bzw. eines Impulsgebers (Defibrillator)
Röntgendarstellung der Schlagadern im Becken mit Kontrastmittel
Behandlung an einem Gefäß über einen Schlauch (Katheter)
Kernspintomographie (MRT) des Herzens ohne Kontrastmittel
Kernspintomographie (MRT) des Herzens mit Kontrastmittel
Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der Speiseröhre aus - TEE
Messung elektrischer Herzströme mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten
Schlauch (Katheter) - EPU
Messung elektrischer Herzströme ohne einen über die Schlagader ins Herz gelegten
Schlauch (Katheter)

Tabelle B-2.7 Klinik für Kardiologie: Prozeduren nach OPS
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OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

1-273
3-05E
8-835

5-378

3-601

53
47
44

40

24

Katheteruntersuchung des rechten Herzteils (Vorhof, Kammer) (z. B. zur Druckmessung)
Ultraschall der Blutgefäße durch Einführen eines Ultraschallgerätes in die Gefäße
Behandlung von Herzrasen durch Zerstörung der auslösenden Herzstrukturen über 
einen Herzkatheter
Entfernung, Wechsel oder Korrektur eines Herzschrittmachers oder elektrischen 
Gerätes zur Beseitigung von Kammerflimmern (=Defibrillator)
Arteriographie der Gefäße des Halses

Tabelle B-2.7 Klinik für Kardiologie: Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

B-2.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Kardiologische Ambulanz

Angebotene Leistungen:
Notfallbehandlung, ambulante Beratung, Diagnostik und Therapie bei Patienten mit Herz-
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen, Voruntersuchung vor stationärer Aufnahme, Nachbe- 
handlung nach stationärem Aufenthalt, spezielle Ambulanz für Patienten mit Herzinsuffi-
zienz, Ambulanz für Patienten mit Herzrhythmusstörungen, Beratung und Diagnostik bei 
Patienten mit Herzfehlern, ambulante Herzkatheteruntersuchungen, Arteriosklerosefrüh-
erkennung, Gefäßcheck (Mitglied im zertifizierten Gefäßzentrum der Kath. Kliniken Essen-
Nord-West), ambulante Echokardiographie (einschließlich Stressechokardiographie), 
ambulante Schrittmacher- und Defibrillatorkontrollen, Ergospirometrie, Bodyplethysmo- 
graphie, Lungenfunktion

24 Stunden-Bereitschaft

Art der Ambulanz:
Alle Kassen

- Privatsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen, Voruntersuchungen, Nachbehandlung nach stationärem 
Krankenhausaufenthalt, Check-up, alle oben genannten Leistungen

Chefarzt Dr. med. Rainer Jacksch,
nach Vereinbarung, Tel. 0201/6400-3051

Art der Ambulanz:
Privatkassen und Selbstzahler
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OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

1-275

1-272

3-605
5-399

142

9

≤5
≤5

Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die Schlagader ins Herz gelegten
Schlauch (Katheter)
Kombinierte Untersuchung der linken und rechten Herzhälfte mit einem über die
Schlagader ins Herz gelegten Schlauch (Katheter)
Röntgendarstellung der Schlagadern im Becken mit Kontrastmittel
Sonstige Operation an Blutgefäßen

Tabelle B-2.9 Klinik für Kardiologie: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-2.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-2.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden.
- Es liegt keine BG-Zulassung vor.

B-2.11 Apparative Ausstattung

- AA01 Angiographiegerät

- AA03 Belastungs-EKG / Ergometrie

- AA05 Bodyplethysmographie

- AA06 Brachytherapiegerät

- AA08 Computertomograph (CT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Zusammenarbeit mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie im 
eigenen Hause.

- AA13 Geräte der invasiven Kardiologie (z. B. Herzkatheterlabor, Ablationsgenerator, 
Kardioversionsgerät, Herzschrittmacherlabor)

- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Nephrologie des Knappschaftskrankenhauses in Bottrop.
Die Durchführung des Nierenersatzverfahrens (Blutwäsche/Hämofiltration) erfolgt im 
eigenen Haus.

- AA18 Hochfrequenzthermotherapiegerät

- AA19 Kipptisch (z. B. zur Diagnose des orthostatischen Syndroms)

- AA20 Laser
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- AA22 Magnetresonanztomograph (MRT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
Durchführung von speziellen Cardio-MRT-Untersuchungen

- AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät (z. B. C-Bogen)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

- AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät

- AA31 Spirometrie / Lungenfunktionsprüfung

Sonstige apparative Ausstattung

- AA00 Monitor- und Telemetriestation

Kommentar / Erläuterungen:
Neben der Intensivstation verfügt die Klinik für Kardiologie über eine drahtlose Monitor- 
und Telemetriestation. Sie dient der kontinuierlichen Herzrhythmusüberwachung von bis 
zu acht Patienten. Stark gefährdete Patienten werden hier kontinuierlich überwacht.

- AA00 2 Linksherzkathetermessplätze

Kommentar / Erläuterungen:
Die Klinik für Kardiologie verfügt über 2 Linksherzkathetermessplätze für die 
Durchführung von Herzkatheteruntersuchungen wie Koronarangiographien und 
Interventionen (PTCA, Stent-Implantationen), elektrophysiologischen Untersuchungen und
Ablationen.

- AA00 Rechtherzkathetermessplatz

Kommentar / Erläuterungen:
Der Rechtsherzkathetermessplatz dient der Untersuchung von Erkrankungen des rechten 
Herzens und der Lungenstrombahn.
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)

davon Fachärzte
(außer Belegärzte)

21,8

6,5

Der Chefarzt verfügt über die volle Weiterbildungs-
ermächtigung in den Bereichen Kardiologie, Innere
Medizin und Internistische Intensivmedizin.

Tabelle B-3.12 Klinik für Neurologie und klinische Neurophysiologie: Anzahl Ärzte

B-2.12 Personelle Ausstattung

B-2.12.1 Ärzte

B-2.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ23 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)

- AQ24 Innere Medizin und SP Angiologie

- AQ28 Innere Medizin und SP Kardiologie

- AQ30 Innere Medizin und SP Pneumologie

B-2.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF15 Intensivmedizin

- ZF23 Magnetresonanztomographie

- ZF28 Notfallmedizin

B-2.12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

64,9
51,1

6,7

In der Klinik liegt die Zusatzqualifikation zum
Wundexperten vor.

In der Klinik liegt die Fachweiterbildung zur
Intensivpflege vor.

Tabelle B-2.12 Klinik für Kardiologie: Anzahl Pflegekräfte
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B-2.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP02 Arzthelfer

- SP04 Diätassistenten

- SP11 Kinästhetikbeauftragte

- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP17 Oecotrophologen

- SP21 Physiotherapeuten

- SP22 Podologen

Kommentar / Erläuterungen:
Externe Podologen kommen bei Bedarf ins Haus.

- SP25 Sozialarbeiter

- SP28 Wundmanager
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B-3 Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin (0700)

B-3.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin
Ansprechpartner: Chefarzt Prof. Dr. med. Hans-Georg Krengel,
Sekretariat: Monika Maryniak
Abteilungsart: Hauptabteilung

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin
Hospitalstraße 24
45329 Essen

Telefon: 0201/6400-1801
Fax: 0201/6400-1802
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: gastro@kkenw.de

B-3.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Innere Medizin

- VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darmtraktes

- VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs

- VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums

- VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas

- VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären Krankheiten

- VI20 Intensivmedizin

- VI27 Spezialsprechstunde

B-3.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Leistungen finden sich im Kapitel A-9 (Fachabteilungsübergreifende medizinisch-
pflegerische Leistungsangebote)

B-3.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

- SA00 Die nicht-medizinischen Serviceangebote befinden sich im Kapitel A-10

B-3.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 1417
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B-3.6 Hauptdiagnosen nach ICD

Weitere Kompetenzdiagnosen 

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

K80.51
K85.10
I98.21
K70.3
K50.8
K51.9
C18.9
K83.1
K63.5
K25.0
C22
K74

C25

64
55
51
60
21
19
11
26
17
59
17
16

12

Gallensteinleiden
Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse
Krampfadern der Speiseröhre
Leberzirrhose
Crohn-Krankheit - Morbus Crohn
Colitis ulcerosa
Dickdarmkrebs (Kolonkarzinom)
Verschluss der Gallenwege
Polyp des Dickdarms (Kolon)
Magengeschwür
Krebs der Leber bzw. der in der Leber verlaufenden Gallengänge
Vermehrte Bildung von Bindegewebe in der Leber (Leberfibrose) bzw. Schrumpfleber
(Leberzirrhose)
Bauchspeicheldrüsenkrebs

Tabelle B-3.6 Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin: Weitere Kompetenzdiagnosen
nach ICD

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

A09

K29
K56
K21
K80
K70
K25
K85
K57

A04
K26
K52

K22
K83
K50

121

117
73
65
64
60
59
55
48

44
43
41

35
26
21

Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch Bakterien
oder andere Erreger
Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Zwölffingerdarms
Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch
Krankheit der Speiseröhre durch Rückfluss von Magensaft
Gallensteinleiden
Leberkrankheit durch Alkohol
Magengeschwür
Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse
Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut -
Divertikulose
Sonstige Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Bakterien
Zwölffingerdarmgeschwür
Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des Darms, nicht durch Bakterien
oder andere Krankheitserreger verursacht
Sonstige Krankheit der Speiseröhre
Sonstige Krankheit der Gallenwege
Crohn-Krankheit - Morbus Crohn

Tabelle B-3.6 Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin: Hauptdiagnosen nach ICD
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B-3.7 Prozeduren nach OPS

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-513.2

5-513.j0
5-452.2
5-449.e3
5-429.a

101

32
130
38
32

Gallensteinentfernung aus den Gallengängen bei einer Spiegelung des
Zwölffingerdarms
Einlage spezieller Röhrchen (Stent) in die Gallengänge bei einer Bauchspiegelung
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms
Blutstillung am Magen bei einer Spiegelung des Magens
Endoskopische Behandlung von Krampfadern der Speiseröhre (Unterbindung von 
Ösophagusvarizen)

Tabelle B-3.7 Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin: Weitere Kompetenzprozeduren
nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

1-632

1-440

1-650
5-513
1-444

8-016
1-642

1-640

5-452
5-469
5-429
1-853

1-651
8-980
5-449

1916

911

509
298
153

131
129

105

86
58
57
47

47
40
39

Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarms durch eine
Spiegelung
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung
Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie
Operation an den Gallengängen bei einer Bauchspiegelung
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer
Spiegelung
Künstliche Ernährung über die Vene als medizinische Hauptbehandlung
Untersuchung der Gallen- und Bauchspeicheldrüsengänge durch eine
Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei einer Spiegelung des Zwölffingerdarms
Untersuchung der Gallengänge durch eine Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei
einer Spiegelung des Zwölffingerdarms
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms
Sonstige Operation am Darm
Sonstige Operation an der Speiseröhre
Untersuchung der Bauchhöhle durch Flüssigkeits- oder Gewebeentnahme mit einer
Nadel
Untersuchung des s-förmigen Abschnitts des Dickdarms durch eine Spiegelung
Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur)
Sonstige Operation am Magen

Tabelle B-3.7 Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin: Prozeduren nach OPS
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B-3.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Gastroenterologische Ambulanz

Angebotene Leistungen:
Notfallbehandlung, Beratung, Voruntersuchung vor stationärer Aufnahme, 
Nachbehandlung nach stationärem Aufenthalt, ambulante Endoskopie: Darmspiegelung 
(Institutionsleistung), Magenspiegelung (nach prästationärer Einweisung), Mitglied im 
Westdeutschen Magen-Darm-Zentrum (WMDZ)

- Gastroenterologische und hepatologische Sprechstunde

Angebotene Leistungen:
Behandlung von chronisch-entzündlichen Darmerkrankungen und Viruserkrankungen 
der Leber

Art der Ambulanz:
KV-Ambulanz: Alle Kassen auf Überweisung von Fach- und Hausärzten

- Privatsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen, Voruntersuchungen, Nachbehandlung nach stationärem Aufenthalt, 
Endoskopien, H2-Atemtest, Ultraschalluntersuchungen:  Abdomensonographie, 
Halssonographie, Endosonographie, 

Chefarzt Prof. Dr. med. Hans-Georg Krengel,
Mittwoch nach telefonischer Absprache; Tel.: 0201/6400-1901

Art der Ambulanz:
Privatkassen und Selbstzahler

- Ernährungsmedizinische Beratung

Angebotene Leistungen:
Ernährungsmedizinische und ernährungsphysiologische Beratung bei Magen-Darm-, 
Stoffwechsel- und Gefäßerkrankungen durch die Ernährungsberaterinnen des Hauses

Melanie Majoreck und Tanja Theis,
Termin nach telefonischer Vereinbarung: 0201/6400-1178

- Privatsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen, Voruntersuchungen, Nachbehandlung nach stationärem 
Krankenhausaufenthalt, alle Leistungen einer gastroenterologischen Facharztpraxis

Chefarzt Prof. Dr. med. Hans-Georg Krengel,
Freitag von 9.00 - 12.00 Uhr, und nach Vereinbarung 0201/6400-1801

Art der Ambulanz:
Privatkassen und Selbstzahler



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 61

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

1-650
1-440

1-444

5-452
5-482

5-469
8-100

203
141

55

29
6

≤5
≤5

Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den
Gallengängen bzw. der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer
Spiegelung
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Mastdarms
(Rektum) mit Zugang über den After
Sonstige Operation am Darm
Fremdkörperentfernung durch Spiegelung

Tabelle B-3.9 Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin: Ambulante Operationen nach §
115b SGB V

B-3.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-3.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden.
- Es liegt keine BG-Zulassung vor.

B-3.11 Apparative Ausstattung

- AA01 Angiographiegerät

- AA03 Belastungs-EKG / Ergometrie

- AA05 Bodyplethysmographie

- AA08 Computertomograph (CT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie 
im eigenen Hause.

- AA12 Endoskopie

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Nephrologie des Knappschaftskrankenhauses in Bottrop.
Die Durchführung des Nierenersatzverfahrens (Blutwäsche/Hämofiltration) erfolgt 
im eigenen Haus.

- AA18 Hochfrequenzthermotherapiegerät
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)

davon Fachärzte
(außer Belegärzte)

7,0

2,0

Der Chefarzt verfügt über eine vierjährige Weiterbil-
dungsermächtigung im Bereich der Inneren Medizin und
über eine dreijährige Weiterbildungsermächtigung im
Bereich der Allgemeinen Inneren Medizin.

Tabelle B-3.12 Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin: Anzahl Ärzte

- AA20 Laser

- AA22 Magnetresonanztomograph (MRT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie 
im eigenen Hause.

- AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät (z. B. C-Bogen)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

- AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät

- AA32 Szintigraphiescanner / Gammakamera (Szintillationskamera)

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Praxis Dr. Krönke.

B-3.12 Personelle Ausstattung

B-3.12.1 Ärzte
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

20
20

2

In der Abteilung liegt die Fachweiterbildung zum
Wundexperten vor.

In der Abteilung liegen folgende Fachweiterbildungen
vor: Endoskopie, Intensivpflege

Tabelle B-3.12 Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährungsmedizin: Anzahl Pflegekräfte

B-3.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ23 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)

- AQ25 Innere Medizin und SP Endokrinologie und Diabetologie

- AQ26 Innere Medizin und SP Gastroenterologie

B-3.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF02 Akupunktur

- ZF07 Diabetologie

- ZF09 Geriatrie

- ZF13 Homöopathie

- ZF15 Intensivmedizin

- ZF22 Labordiagnostik

- ZF25 Medikamentöse Tumortherapie

- ZF28 Notfallmedizin

- ZF30 Palliativmedizin

- ZF32 Physikalische Therapie und Balneotherapie

B-3.12.2 Pflegepersonal
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B-3.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP04 Diätassistenten

- SP05 Ergotherapeuten

- SP11 Kinästhetikbeauftragte

- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP17 Oecotrophologen

- SP21 Physiotherapeuten

- SP22 Podologen

Kommentar / Erläuterungen:
Externe Podologen kommen auf Wunsch ins Haus.

- SP25 Sozialarbeiter

- SP27 Stomatherapeuten

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Fa. Cosamed.

- SP28 Wundmanager
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B-4 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie (1500)

B-4.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie
Ansprechpartner: Chefarzt: Prof. Dr. med. Georg Omlor,
Sekretariat: Jaqueline Evers
Abteilungsart: Hauptabteilung

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie
Hospitalstraße 24
45329 Essen

Telefon: 0201/6400-1751
Fax: 0201/6400-1752
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: chirurgie-mh@kkenw.de

B-4.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chirurgie
Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie

- VC21 Endokrine Chirurgie

- VC22 Magen-Darm-Chirurgie

- VC23 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

- VC24 Tumorchirurgie

Allgemeine Chirurgie

- VC55 Minimalinvasive laparoskopische Operationen

- VC56 Minimalinvasive endoskopische Operationen

- VC57 Plastisch rekonstruktive Eingriffe

- VC58 Spezialsprechstunde

Kommentar / Erläuterungen:
Sprechstunde für Proktologie und chronisch-entzündliche Darmerkrankungen, 
Melanomsprechstunde, Schilddrüsensprechstunde

B-4.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Leistungsangebote befinden sich im Kapitel A-9 (Fachabteilungsübergreifende 
medizinisch-pflegerische Leistungsangebote)
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B-4.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

- SA00 Nicht-medizinische Serviceangebote befinden sich im Kapitel A-10

B-4.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 1680

B-4.6 Hauptdiagnosen nach ICD

Weitere Kompetenzdiagnosen

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

K80
K35
K56
E04
K40
K57

R10
K43
A09

C18
L02

K59
L03

I84
K62

213
103
98
97
97
80

68
51
45

41
37

34
28

28
26

Gallensteinleiden
Akute Blinddarmentzündung
Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch
Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne Überfunktion der Schilddrüse
Leistenbruch
Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen der Schleimhaut -
Divertikulose
Bauch- bzw. Beckenschmerzen
Bauchwandbruch
Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst durch Bakterien
oder andere Erreger
Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)
Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der Haut bzw. an einem oder
mehreren Haaransätzen
Sonstige Störung der Darmfunktion, z. B. Verstopfung oder Durchfall
Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung in tiefer liegendem Gewebe -
Phlegmone
Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des Enddarms - Hämorrhoiden
Sonstige Krankheit des Mastdarms bzw. des Afters

Tabelle B-4.6 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie: Hauptdiagnosen nach ICD

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

C20
C25
E05
C73
C16
C15
K42
K25
K26

25
10
16
7
9
7
19
21
9

Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs
Bauchspeicheldrüsenkrebs
Schilddrüsenüberfunktion
Schilddrüsenkrebs
Magenkrebs
Speiseröhrenkrebs
Nabelbruch
Magengeschwür
Zwölffingerdarmgeschwür

Tabelle B-4.6 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie: Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD
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B-4.7 Prozeduren nach OPS

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-511
5-469
5-470
5-530
5-455
5-541
5-063
5-513
5-895
5-916
5-536
5-399
5-534
5-572

5-454

240
153
112
102
98
92
85
80
55
49
46
43
40
36

30

Operative Entfernung der Gallenblase
Sonstige Operation am Darm
Operative Entfernung des Blinddarms
Operativer Verschluss eines Leistenbruchs
Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms
Operative Eröffnung der Bauchhöhle bzw. des Raums hinter der Bauchhöhle
Operative Entfernung der Schilddrüse
Operation an den Gallengängen bei einer Bauchspiegelung
Ausgedehnte operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut
Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz
Operativer Verschluss eines Narbenbruchs
Sonstige Operation an Blutgefäßen
Operativer Verschluss eines Nabelbruchs
Operatives Anlegen einer Verbindung zwischen Harnblase und Bauchhaut zur 
künstlichen Harnableitung
Operative Dünndarmentfernung

Tabelle B-4.7 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie: Prozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-511.1
5-493
5-062
5-452
5-484
5-501
5-061
5-482

5-524
5-449
5-424
5-432
5-069
5-485

5-437

240
29
27
25
19
19
19
13

13
11
11
9
7
7

7

Operative Entfernung der Gallenblase mittels Schlüssellochchirurgie
Operative Behandlung von Hämorrhoiden
Sonstige teilweise Entfernung der Schilddrüse
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms
Operative Mastdarmentfernung (Rektumresektion) mit Beibehaltung des Schließmuskels
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der Leber
Operative Entfernung einer Schilddrüsenhälfte
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Mastdarms
(Rektum) mit Zugang über den After
Operative Teilentfernung der Bauchspeicheldrüse
Sonstige Operation am Magen
Operative Teilentfernung der Speiseröhre mit Wiederherstellung der Verbindung
Operation am Magenausgang
Sonstige Operation an Schilddrüse bzw. Nebenschilddrüsen
Operative Mastdarmentfernung (Rektumresektion) ohne Beibehaltung des
Schließmuskels
Vollständige operative Magenentfernung - Gastrektomie

Tabelle B-4.7 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie: Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS
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B-4.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Allgemein-chirurgische Ambulanz

Angebotene Leistungen:
Voruntersuchungen vor stationärer Behandlung, ambulante Operationen, 
Notfallbehandlung, Nachbehandlung nach stationärem Aufenthalt

Montag - Freitag  9.00 - 12.00 Uhr

Notfallbehandlung: 24 Stunden

Art der Ambulanz:
Alle Kassen auf Überweisung von niedergelassenen Ärzten

- Sprechstunde für Proktologie & chronisch-entzündlichen Darmerkrankungen

Angebotene Leistungen:
Darmspiegelungen, endoskopische Eingriffe bei colorektalen Erkrankungen (ggf. unter 
Narkose), konsiliarische Beratung durch Chirurgen und Gastroenterologen

Oberarzt Dr. med. Jörg Fischbein
Montag 13.30 - 16.00 Uhr, Tel. 0201/6400-1751

Art der Ambulanz:
Alle Kassen

- Melanomsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Vorsorgeuntersuchung zur Früherkennung des „Schwarzen Hautkrebses“, Malignes 
Melanom, (Zuzahlung erforderlich), Diagnostik und alle ambulanten Eingriffe

Oberarzt Dr. med. Andreas Kruschke
Mittwoch 13.00 - 14.30 Uhr, Tel. 0201/6400-1751

Art der Ambulanz:
Auf Überweisung von Hausärzten

- Schilddrüsensprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratung, Diagnostik und Behandlung bei Schilddrüsenerkrankungen 

Oberarzt Dr. med. Ingo Ehlers
Donnerstag 13.00 - 15.00 Uhr, Tel. 0201/6400-1751

Art der Ambulanz:
Auf Überweisung von niedergelassenen Ärzten
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- Privatsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen, Voruntersuchungen, Nachbehandlung nach stationärem Aufenthalt, 
ambulante Operationen

Chefarzt Prof. Dr. med. Georg Omlor
Mittwoch 9.00 - 11.00 Uhr, Tel. 0201/6400-1751

Art der Ambulanz:
Privatkassen und Selbstzahler

B-4.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

1-502

1-650
5-530
5-897
5-490
5-493
5-534
5-492

1-444

5-898
5-401
5-491

5-535
5-536
5-540
1-586
5-452
5-469
5-482

5-531
8-101

147

110
54
47
27
26
22
16

14

14
12
10

7
6
6
≤5
≤5
≤5
≤5

≤5
≤5

Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch operativen
Einschnitt
Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie
Operativer Verschluss eines Leistenbruchs
Operative Sanierung einer Steißbeinfistel (Sinus pilonidalis)
Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im Bereich des Afters
Operative Behandlung von Hämorrhoiden
Operativer Verschluss eines Nabelbruchs
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich des
Darmausganges
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer
Spiegelung
Operation am Nagel
Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße
Operative Behandlung von röhrenartigen Gängen im Bereich des Darmausganges
(Analfisteln)
Operativer Verschluss eines Magenbruchs
Operativer Verschluss eines Narbenbruchs
Operativer Einschnitt in die Bauchwand
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Lymphknoten durch operativen Einschnitt
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Dickdarms
Sonstige Operation am Darm
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des Mastdarms
(Rektum) mit Zugang über den After
Operativer Verschluss eines Schenkelbruchs
Fremdkörperentfernung ohne operativen Einschnitt

Tabelle B-4.9 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
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B-4.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden.
- Es liegt keine BG-Zulassung vor.

B-4.11 Apparative Ausstattung

- AA01 Angiographiegerät

- AA08 Computertomograph (CT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie 
im eigenen Hause.

- AA12 Endoskopie

Kommentar / Erläuterungen:
Koloskopien, Rektoskopien, Proktoskopien werden durchgeführt.

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin im eigenen Hause und in
Kooperation mit der Nephrologie im Knappschaftskrankenhaus in Bottrop. Der 
Kooperationspartner kommt ins Haus.

- AA18 Hochfrequenzthermotherapiegerät

- AA20 Laser

- AA22 Magnetresonanztomograph (MRT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie 
im eigenen Hause.

- AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät (z. B. C-Bogen)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

- AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät

- AA32 Szintigraphiescanner / Gammakamera (Szintillationskamera)
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)
davon Fachärzte
(außer Belegärzte)

10

5

Netz 1,5 Stellen

Tabelle B-4.12 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie: Anzahl Ärzte

B-4.12 Personelle Ausstattung

B-4.12.1 Ärzte

B-4.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ06 Allgemeine Chirurgie

- AQ07 Gefäßchirurgie

- AQ13 Viszeralchirurgie

B-4.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF15 Intensivmedizin

- ZF28 Notfallmedizin

- ZF31 Phlebologie

- ZF32 Physikalische Therapie und Balneotherapie

- ZF34 Proktologie
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

40,5
39,5

6,8

In der Abteilung liegt die Fachqualifikation zum
Wundexperten vor.

In der Abteilung liegt die Fachweiterbildung zur
Intensivpflege vor.

Tabelle B-4.12 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie: Anzahl Pflegekräfte

B-4.12.2 Pflegepersonal

B-4.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP04 Diätassistenten

- SP05 Ergotherapeuten

- SP11 Kinästhetikbeauftragte

- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP17 Oecotrophologen

- SP21 Physiotherapeuten

- SP22 Podologen

Kommentar / Erläuterungen:
Externe Podologen kommen bei Bedarf ins Haus.

- SP25 Sozialarbeiter

- SP27 Stomatherapeuten

Kommentar / Erläuterungen:
In Zusammenarbeit mit der Fa. Cosamed.

- SP28 Wundmanager



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 73

B-5 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie (1600)

B-5.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie
Ansprechpartner: Chefarzt Dr. med. Horst Hemmrich,
Sekretariat: Gabriele Utermöhlen
Abteilungsart: Hauptabteilung

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie
Von-Bergmann-Straße 2
45141 Essen

Telefon: 0201/6400-3101
Fax: 0201/6400-3102
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: ortho-unfall-vk@kkenw.de

B-5.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chirurgie
Unfall- und Wiederherstellungschirurgie

- VC26 Metall- / Fremdkörperentfernungen

- VC27 Bandrekonstruktionen / Plastiken

- VC28 Gelenksersatzverfahren / Endo-Prothetik

- VC29 Behandlung von Dekubitalgeschwüren

- VC30 Septische Knochenchirurgie

- VC31 Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

- VC32 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Kopfes

- VC33 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Halses

- VC34 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax

- VC35 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Lumbosakralgegend, der 
Lendenwirbelsäule und des Beckens

- VC36 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des Oberarmes

- VC37 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und des Unterarmes

- VC38 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und der Hand

- VC39 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des Oberschenkels

- VC40 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des Unterschenkels
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- VC41 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und des Fußes

- VC42 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen

Orthopädie

- VO01 Diagnostik und Therapie von Arthropathien

- VO03 Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des Rückens

- VO04 Diagnostik und Therapie von Spondylopathien

- VO05 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Wirbelsäule und des Rückens

- VO06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln

- VO07 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der Sehnen

- VO08 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Weichteilgewebes

- VO09 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien

- VO10 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems 
und des Bindegewebes

- VO13 Spezialsprechstunde

Kommentar / Erläuterungen:
Allgemeine- und BG-Sprechstunde, Prothetiksprechstunde, Handchirurgische 
Sprechstunde

B-5.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Siehe unter fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische 
Leistungsangebote (A9)

B-5.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

- SA00 Die nicht-medizinischen Serviceangebote finden Sie im Abschnitt A, Kapitel A-10

B-5.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 1572
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B-5.6 Hauptdiagnosen nach ICD

Weitere Kompetenzdiagnosen

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

S52
S06
S72
S82
S42
M17
M16
M54
L03

S32
S83
S22
M23
M51
S30

153
151
132
122
117
96
63
58
51

44
33
32
27
21
19

Knochenbruch des Unterarmes
Verletzung des Schädelinneren
Knochenbruch des Oberschenkels
Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes
Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des Oberarms
Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes
Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes
Rückenschmerzen
Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung in tiefer liegendem Gewebe -
Phlegmone
Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens
Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des Kniegelenkes bzw. seiner Bänder
Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. der Brustwirbelsäule
Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes
Sonstiger Bandscheibenschaden
Oberflächliche Verletzung des Bauches, der Lenden bzw. des Beckens

Tabelle B-5.6 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie: Hauptdiagnosen nach ICD

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

S62
M21
M20

15
≤5
6

Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der Hand
Sonstige nicht angeborene Verformungen von Armen bzw. Beinen
Erworbene Verformungen der Finger und Zehen

Tabelle B-5.6 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie: Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD
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B-5.7 Prozeduren nach OPS

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-813

5-811
5-788
5-824
5-840
1-697

18

29
25
24
11
15

Operativer, wiederherstellender Eingriff an Sehnen bzw. Bändern im Kniegelenk durch
eine Spiegelung
Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung
Operation an den Fußknochen
Operatives Einsetzen eines künstlichen Gelenks am Arm oder an der Schulter
Operation an den Sehnen der Hand
Untersuchung eines Gelenks durch eine Spiegelung

Tabelle B-5.7 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie: Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-790

5-794

5-793

5-820
5-787

5-812

5-822
5-988

5-800
5-784
5-931

5-783
5-786

5-792

5-810

203

156

123

99
98

94

89
75

72
56
47

45
36

33

30

Einrichten eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge (Reposition)
und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von
außen
Operatives Einrichten eines mehrfachen Bruchs (Reposition) im Gelenkbereich eines
langen Röhrenknochens und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie
Schrauben oder Platten
Operatives Einrichten eines einfachen Bruchs (Reposition) im Gelenkbereich eines lan-
gen Röhrenknochens
Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks
Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z. B. bei Brüchen
verwendet wurden
Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken)
des Kniegelenks durch eine Spiegelung
Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks
Operation unter Anwendung eines Navigationssystems, das während der Operation
aktuelle 3D-Bilder des Operationsgebietes anzeigt
Erneute operative Begutachtung und Behandlung nach einer Gelenkoperation
Operative Verpflanzung bzw. Umlagerung von Knochengewebe
Verwendung von bestimmtem Knochenersatz- und Knochenverbindungsmaterial, das
frei von allergieauslösenden Wirkstoffen ist
Operative Entnahme von Knochengewebe zu Verpflanzungszwecken
Operative Befestigung von Knochenteilen z. B. bei Brüchen mit Hilfsmitteln wie
Schrauben oder Platten
Operatives Einrichten eines mehrfachen Bruchs (Reposition) im Schaftbereich eines 
langen Röhrenknochens
Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung

Tabelle B-5.7 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie: Prozeduren nach OPS
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B-5.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Notfallambulanz

Angebotene Leistungen:
Versorgung von Notfällen (Unfallverletzungen, Muskel- und Gelenkerkrankungen, Knochen
und Wirbelsäulenerkrankungen, Schmerzsyndromen)

24 Stunden-Bereitschaft

Art der Ambulanz:
Alle Kassen und Selbstzahler

- BG-Ambulanz, Allgemeine BG-Sprechstunde

Angebotene Leistungen:
Versorgung von Arbeitsunfällen aller Art, Notfallbehandlung jederzeit, Nachbehandlungen 
mit Überwachung der Ostheosynthesen

Chefarzt Dr. Horst Hemmrich,
Montag, Dienstag und Donnerstag 9.00 - 14.00 Uhr
Mittwoch 9.00 - 12.00 Uhr
Freitag 9.00 - 13.00 Uhr
Samstag und Sonntag 11.00 - 12.00 Uhr (nur nach Vereinbarung)

Art der Ambulanz:
Alle Berufsgenossenschaften

- Unfallchirurgische Ambulanz

Angebotene Leistungen:
Notfallbehandlung, ambulante Operationen (arthroskopische Operationen: Knie, Schulter, 
Sprunggelenk, hand- und fußchirurgische Operationen der Weichteile und Knochen, 
Entfernung von Ostheosynthesematerial, Repositionen von Frakturen und Luxationen), 
Voruntersuchungen vor stationärer Behandlung, Nachbehandlung nach stationärem 
Aufenthalt

Chefarzt Dr. med. Horst Hemmrich,
Montag, Dienstag und Donnerstag 9.00 - 14.00 Uhr
Mittwoch 9.00 - 12.00 Uhr
Freitag 9.00 - 13.00 Uhr
Samstag und Sonntag 11.00 - 12.00 Uhr (nur nach Vereinbarung)

Art der Ambulanz:
Alle Kassen auf Überweisung von niedergelassenen Orthopäden und Unfallchirurgen 
sowie Chirurgen
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- Orthopädische Ambulanz (Endoprothetik-Sprechstunde)

Angebotene Leistungen:
Beratung zur Implantation von künstlichen Gelenken im Bereich der Hüfte, des Knies und 
der Schulter, Beratung im Hinblick auf Knochen- und Gelenkkorrekturoperationen, 
Voruntersuchungen vor stationärer Behandlung, Nachbehandlung nach stationärem 
Aufenthalt

Chefarzt Dr. med. Horst Hemmrich,
Oberarzt Dr. med. Christian Hansen,
Oberarzt Dr. med. Hans-Christian Freytag,
Oberärztin Dr. med. Zofia Rogala

Montag 11:00 - 13:00 Uhr

Art der Ambulanz:
Alle Kassen auf Überweisung von niedergelassenen Orthopäden und Unfallchirurgen 
sowie Chirurgen

- Privatsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen und ambulante Versorgung auf dem Gebiet der Orthopädie und 
Unfallchirurgie, ambulante Operationen, Voruntersuchungen vor stationärer Aufnahme, 
Nachbehandlung nach stationärem Aufenthalt

Chefarzt Dr. med. Horst Hemmrich,
Montag, Dienstag, Donnerstag von 13.30 - 14.30 Uhr, 
Mittwoch 9.30 - 11.00 Uhr, 
Freitag 12.30 - 13.30 Uhr
und nach Vereinbarung, Tel. 0201/6400-3101

Art der Ambulanz:
Privatkassen und Selbstzahler
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OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-787

5-812

1-697
5-811
5-790

5-810
5-840
5-795
8-201

5-056
5-782
5-850
5-859

5-849
5-796

172

161

59
54
49

48
25
24
19

16
15
12
12

11
10

Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von Knochenteilen z. B. bei Brüchen
verwendet wurden
Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen Zwischenscheiben (Menisken)
des Kniegelenks durch eine Spiegelung
Untersuchung eines Gelenks durch eine Spiegelung
Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung
Einrichten eines Knochenbruchs oder einer Ablösung der Wachstumsfuge (Reposition)
und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten von
außen
Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung
Operation an den Sehnen der Hand
Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs an kleinen Knochen
Nichtoperatives Einrenken einer Gelenkverrenkung ohne operative Befestigung der
Knochen mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten
Eingriff zur Druckentlastung eines Nerven
Operative Entfernung von erkranktem Knochengewebe
Operativer Einschnitt an Muskeln, Sehnen bzw. deren Bindegewebshüllen
Sonstige Operation an Muskeln, Sehnen, deren Bindegewebshüllen bzw.
Schleimbeuteln
Sonstige Operation an der Hand
Operatives Einrichten eines mehrfachen Bruchs (Reposition) an kleinen Knochen

Tabelle B-5.9 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-5.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-5.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist vorhanden.
- Eine BG-Zulassung liegt vor.

B-5.11 Apparative Ausstattung

- AA07 Cell Saver (im Rahmen einer Bluttransfusion)

- AA08 Computertomograph (CT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Zusammenarbeit mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie im 
eigenen Hause. 

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Nephrologie des Knappschaftskrankenhauses in Bottrop.
Die Durchführung des Nierenersatzverfahrens (Blutwäsche/Hämofiltration) erfolgt 
im eigenen Haus.
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)
davon Fachärzte
(außer Belegärzte)

10,3

8,0

Tabelle B-5.12 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie: Anzahl Ärzte

- AA22 Magnetresonanztomograph (MRT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Zusammenarbeit mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie 
im eigenen Hause.

- AA24 OP-Navigationsgerät

- AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät (z. B. C-Bogen)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

- AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät

B-5.12 Personelle Ausstattung

B-5.12.1 Ärzte

B-5.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ06 Allgemeine Chirurgie

- AQ10 Orthopädie und Unfallchirurgie

- AQ13 Viszeralchirurgie

- AQ49 Physikalische und Rehabilitative Medizin

B-5.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF24 Manuelle Medizin / Chirotherapie

- ZF32 Physikalische Therapie und Balneotherapie

- ZF43 Spezielle Unfallchirurgie
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

36,7
34,9

3,9

In der Klinik liegt die Zusatzqualifikation zum
Wundexperten vor.

In der Klinik liegt die Fachweiterbildung zur
Intensivpflege vor.

Tabelle B-5.12 Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie: Anzahl Pflegekräfte

B-5.12.2 Pflegepersonal

B-5.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP04 Diätassistenten

- SP05 Ergotherapeuten

- SP11 Kinästhetikbeauftragte

- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP17 Oecotrophologen

- SP18 Orthopädietechniker

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit externen Dienstleistern.

- SP21 Physiotherapeuten

- SP22 Podologen

Kommentar / Erläuterungen:
Externe Podologen kommen bei Bedarf ins Haus.

- SP25 Sozialarbeiter

- SP28 Wundmanager
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B-6 Klinik für Gefäßchirurgie (1800)

B-6.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Gefäßchirurgie
Ansprechpartner: Chefarzt Prof. Dr. med. Georg Omlor
Sekretariat: Jaqueline Evers
Abteilungsart: Hauptabteilung

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Gefäßchirurgie
Hospitalstraße 24
45329 Essen

Telefon: 0201/6400-1751
Fax: 0201/6400-1752
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail:chirurgie-mh@kkenw.de

B-6.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chirurgie
Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie

- VC16 Aortenaneurysmachirurgie

- VC17 Offen-chirurgische und endovaskuläre Behandlung von Gefäßerkrankungen

- VC18 Konservative Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen

- VC19 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen (z. B. Thrombosen, Krampfadern)  
und Folgeerkrankungen (z. B. Ulcus cruris / offenes Bein)

B-6.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung 

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Leistungsangebote sind im Kapitel A-9 (Fachabteilungsübergreifende medizinisch- 
pflegerische Leistungsangebote) aufgeführt.

B-6.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

- SA00 Nicht-medizinische Serviceangebote finden Sie im Abschnitt A, Kapitel A-10

B-6.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 657
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B-6.6 Hauptdiagnosen nach ICD

Weitere Kompetenzdiagnosen

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

I70
I83
E11

I80

I65

I74
L03

A46
I71
I87
I72
T82

T81
I73
Z49

159
75
68

67

53

41
23

22
21
19
12
12

6
≤5
≤5

Arterienverkalkung
Krampfadern der Beine
Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - 
Diabetes Typ-2
Verschluss einer Vene durch ein Blutgerinnsel (Thrombose) bzw. oberflächliche
Venenentzündung
Verschluss bzw. Verengung einer zum Gehirn führenden Schlagader ohne Entwicklung
eines Schlaganfalls
Verschluss einer Schlagader durch ein Blutgerinnsel
Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung in tiefer liegendem 
Gewebe - Phlegmone
Wundrose - Erysipel
Aussackung (Aneurysma) bzw. Aufspaltung der Wandschichten der Hauptschlagader
Sonstige Venenkrankheit
Sonstige Aussackung (Aneurysma) eines Gefäßes bzw. einer Herzkammer
Komplikationen durch eingepflanzte Fremdteile wie Herzklappen oder
Herzschrittmacher oder durch Verpflanzung von Gewebe im Herzen bzw. in den
Gefäßen
Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen
Sonstige Krankheit der Gefäße
Künstliche Blutwäsche - Dialyse

Tabelle B-6.6 Klinik für Gefäßchirurgie: Hauptdiagnosen nach ICD

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

I70.2
I71.0
I82
I63
E11.7

E11.5

159
21
≤5
≤5
55

15

Arterienverkalkung der Schlagadern von Becken und Bein
Aussackung (Aneurysma) bzw. Aufspaltung der Wandschichten der Hauptschlagader
Gefäßverschluss bzw. Bildung von Blutgerinnsel in den Venen
Schlaganfall durch Gefäßverschluss - Hirninfarkt
Zuckerkrankheit - Diabetes mellitus Typ-2 -  mit mehreren Komplikationen wie z. B.
"Diabetischer Fuß" und Durchblutungsstörungen
Zuckerkrankheit - Diabetes mellitus Typ-2 -  mit Durchblutungsstörungen als
Komplikation

Tabelle B-6.6 Klinik für Gefäßchirurgie: Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD
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B-6.7 Prozeduren nach OPS

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-381.0

5-381.5

5-381.7

5-38a

5-384

5-397
5-392
5-383
5-382

51

81

125

13

13

13
11
8
≤5

Operative Entfernung eines Blutgerinnsels einschließlich der angrenzenden Innenwand
der Halsschlagader zur Behandlung von Durchblutungsstörungen und Vermeidung eines
Schlaganfalls
Operative Entfernung eines Blutgerinnsels einschließlich der angrenzenden Innenwand
der Beckenschlagadern zur Behandlung von Durchblutungsstörungen
Operative Entfernung eines Blutgerinnsels einschließlich der angrenzenden Innenwand
der Beinschlagadern zur Behandlung von Durchblutungsstörungen
Einbringen spezieller Röhrchen (Stent-Prothesen) in ein Blutgefäß (z. B.
Hauptschlagader) zur Behandlung von Durchblutungsstörungen unter Vermeidung einer
größeren Operation
Operative Entfernung von Teilen der Hauptschlagader mit Zwischenschalten eines
Gefäßersatzes zur Behandlung eines Aneurysmas
Sonstiger operativer, wiederherstellender Eingriff an Blutgefäßen
Anlegen einer Verbindung (Shunt) zwischen einer Schlagader und einer Vene
Operative Entfernung und Ersatz von (Teilen von) Blutgefäßen
Operative Entfernung von Blutgefäßen mit Verbindung der zwei Enden

Tabelle B-6.7 Klinik für Gefäßchirurgie: Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-381

5-380
5-385
5-395
5-393

5-916
5-865
5-864
5-399
8-836
8-190
5-895
5-866

5-388
5-386

249

154
82
70
61

54
42
41
40
37
33
28
22

17
16

Operative Entfernung eines Blutgerinnsels einschließlich der angrenzenden Innenwand
einer Schlagader
Operative Eröffnung von Blutgefäßen bzw. Entfernung eines Blutgerinnsels
Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein
Operativer Verschluss eines Gefäßdefekts mit einem Haut- oder Kunststofflappen
Anlegen einer sonstigen Verbindung zwischen Blutgefäßen (Shunt) bzw. eines
Umgehungsgefäßes (Bypass)
Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen durch Haut bzw. Hautersatz
Operative Abtrennung (Amputation) von Teilen des Fußes oder des gesamten Fußes
Operative Abtrennung (Amputation) von Teilen des Beins oder des gesamten Beins
Sonstige Operationen an Blutgefäßen
Behandlung an einem Gefäß über einen Schlauch (Katheter)
Spezielle Verbandstechnik
Ausgedehnte operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut bzw. Unterhaut
Erneute operative Begutachtung und Behandlung eines Gebietes, an dem ein Köperteil
operativ abgetrennt (amputiert) wurde
Operative Naht an Blutgefäßen
Sonstige operative Entfernung von Blutgefäßen wegen Erkrankung der Gefäße bzw. zur
Gefäßverpflanzung

Tabelle B-6.7 Klinik für Gefäßchirurgie: Prozeduren nach OPS
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OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-399
5-385
3-613
3-614

5-392
5-394

71
51
≤5
≤5

≤5
≤5

Sonstige Operation an Blutgefäßen
Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern aus dem Bein
Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit Kontrastmittel
Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit Kontrastmittel sowie Darstellung
des Abflussbereiches
Anlegen einer Verbindung (Shunt) zwischen einer Schlagader und einer Vene
Erneute Operation nach einer Gefäßoperation

Tabelle B-6.9 Klinik für Gefäßchirurgie: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-6.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Gefäßchirurgische Srechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen,  Voruntersuchungen vor stationärer Behandlung, ambulante 
Operationen, Notfallbehandlung, Nachbehandlung nach stationärem Aufenthalt

Oberarzt Dr. med. Martin Lainka, 
Dienstag 13.00 - 15.00 Uhr, Tel. 0201-6400-1751

Art der Ambulanz:
Alle Kassen auf Überweisung von Gefäßchirurgen und Phlebologen

- Diabetische Fußsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen, Diagnostik und Behandlung bei Diabetischem Fußsyndrom

Oberarzt Dr. med. Martin Lainka, 
Freitag  11.00 - 13.00 Uhr

Art der Ambulanz:
Auf Überweisung von Hausärzten

B-6.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-6.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden.
- Es liegt keine BG-Zulassung vor.

B-6.11 Apparative Ausstattung

- AA01 Angiographiegerät

- AA07 Cell Saver (im Rahmen einer Bluttransfusion)
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)

davon Fachärzte
(außer Belegärzte)

10,3

8,0

Der Chefarzt verfügt über eine dreijährige Weiterbil-
dungsermächtigung im Bereich der Orthopädie und
Unfallchirurgie und über eine zweijährige Weiterbildungs-
ermächtigung im Bereich der Speziellen Unfallchirurgie.

Tabelle B-6.12 Klinik für Gefäßchirurgie: Anzahl Ärzte

- AA08 Computertomograph (CT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Zusammenarbeit mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie 
im eigenen Hause.

- AA12 Endoskopie

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Nephrologie des Knappschaftskrankenhauses in Bottrop. 
Die Durchführung des Nierenersatzverfahrens erfolgt im eigenen Haus.

- AA18 Hochfrequenzthermotherapiegerät

- AA20 Laser

- AA22 Magnetresonanztomograph (MRT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
MRTs und Angio-MRTs erfolgen in Zusammenarbeit mit der Klinik für Diagnostische 
und Interventionelle Radiologie im eigenen Hause.

- AA25 Oszillographie

- AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät (z. B. C-Bogen)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

- AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät

B-6.12 Personelle Ausstattung

B-6.12.1 Ärzte
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

13,5
12,5

2,2

In der Abteilung liegt die Fachqualifikation zum
Wundexperten vor.

In der Abteilung liegt die Fachweiterbildung zur
Intensivpflege vor.

Tabelle B-6.12 Klinik für Gefäßchirurgie: Anzahl Pflegekräfte

B-6.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ06 Allgemeine Chirurgie

- AQ07 Gefäßchirurgie

- AQ13 Viszeralchirurgie

B-6.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF06 Dermatologie

- ZF15 Intensivmedizin

- ZF28 Notfallmedizin

- ZF31 Phlebologie

- ZF32 Physikalische Therapie und Balneotherapie

B-6.12.2 Pflegepersonal
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B-6.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP02 Arzthelfer

- SP04 Diätassistenten

- SP05 Ergotherapeuten

- SP11 Kinästhetikbeauftragte

- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP14 Logopäden

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit externen Dienstleistern.

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP17 Oecotrophologen

- SP21 Physiotherapeuten

- SP22 Podologen

Kommentar / Erläuterungen:
Externe Podologen kommen bei Bedarf ins Haus.

- SP25 Sozialarbeiter

- SP27 Stomatherapeuten

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Fa. Cosamed.

- SP28 Wundmanager
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B-7 Klinik für Urologie (2200)

B-7.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Urologie
Ansprechpartner: Chefarzt Prof. Dr. med. Robert Wammack,
Sekretariat: Erika Meinzinger
Abteilungsart: Hauptabteilung

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Urologie
Hospitalstraße 24
45329 Essen

Telefon: 0201/6400-3001
Fax: 0201/6400-3002
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: urologie@kkenw.de

B-7.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Urologie

- VU01 Diagnostik und Therapie der tubulointerstitiellen Nierenkrankheiten

- VU02 Diagnostik und Therapie der Niereninsuffizienz

- VU03 Diagnostik und Therapie der Urolithiasis

- VU04 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten der Niere und des Ureters

- VU05 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten des Harnsystems

- VU06 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen Genitalorgane

- VU07 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten des Urogenitalsystems

- VU08 Kinderurologie

- VU09 Neuro-Urologie

- VU10 Plastisch rekonstruktive Eingriffe an Nieren, Harnwegen und Harnblase

- VU11 Minimal-invasive laparoskopische Operationen

- VU12 Minimal-invasive endoskopische Operationen

- VU13 Tumorchirurgie

- VU14 Spezialsprechstunde
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ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

N13
N40
C61
N20
C67
N39
N31

N30
N32
N45
T83

N10
C64
N43

N35

268
195
158
154
153
106
71

59
52
42
39

30
24
23

21

Harnstau aufgrund einer Abflussbehinderung bzw. Harnrückfluss in Richtung Niere
Gutartige Vergrößerung der Prostata
Prostatakrebs
Stein im Nierenbecken bzw. Harnleiter
Harnblasenkrebs
Sonstige Krankheit der Niere, der Harnwege bzw. der Harnblase
Funktionsstörung der Harnblase durch krankhafte Veränderungen der
Nervenversorgung
Entzündung der Harnblase
Sonstige Krankheit der Harnblase
Hodenentzündung bzw. Nebenhodenentzündung
Komplikationen durch eingepflanzte Fremdteile (z. B. Schlauch zur Harnableitung) oder
durch Verpflanzung von Gewebe in den Harn- bzw. Geschlechtsorganen
Akute Entzündung im Bindegewebe der Nieren und an den Nierenkanälchen
Nierenkrebs, ausgenommen Nierenbeckenkrebs
Flüssigkeitsansammlung in den Hodenhüllen bzw. mit spermienhaltiger Flüssigkeit
gefülltes Nebenhodenbläschen
Verengung der Harnröhre

Tabelle B-7.6 Klinik für Urologie: Hauptdiagnosen nach ICD

B-7.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Die Leistungsangebote finden sich im Kapitel A-9 (fachabteilungsübergreifende 
medizinisch-pflegerische Leistungsangebote)

B-7.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

- SA00 Die nicht-medizinischen Serviceangebote finden Sie im Kapitel A-10

B-7.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 1689

B-7.6 Hauptdiagnosen nach ICD
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Weitere Kompetenzdiagnosen

B-7.7 Prozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-573

8-137
8-132
5-601
5-581
1-661
5-562

1-665
5-572

8-110

1-464

5-585

3-05C
5-550

5-570

427

391
269
241
219
197
149

149
123

120

95

71

62
57

56

Operative(r) Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der
Harnblase mit Zugang durch die Harnröhre
Einlegen, Wechsel bzw. Entfernung einer Harnleiterschiene (Katheter)
Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase
Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe der Prostata durch die Harnröhre
Operative Erweiterung des Harnröhrenausganges
Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine Spiegelung
Operativer Einschnitt in die Harnleiter bzw. Steinentfernung bei einer offenen Operation
oder bei einer Spiegelung
Untersuchung der Harnleiter durch eine Spiegelung
Operatives Anlegen einer Verbindung zwischen Harnblase und Bauchhaut zur 
künstlichen Harnableitung
Harnsteinzertrümmerung in Niere und Harnwegen durch von außen zugeführte
Stoßwellen
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus den männlichen Geschlechtsorganen 
durch den Mastdarm
Operativer Einschnitt in erkranktes Gewebe der Harnröhre mit Zugang durch 
die Harnröhre
Ultraschall der männlichen Geschlechtsorgane mit Zugang über Harnröhre oder After
Nierenspiegelung und operativer Einschnitt in die Niere, Einbringen eines Schlauches
zur Harnableitung aus der Niere, Steinentfernung und Erweiterung des Nierenbeckens
Entfernen von Steinen, Fremdkörpern oder Blutansammlungen in der Harnblase bei
einer Spiegelung

Tabelle B-7.7 Klinik für Urologie: Prozeduren nach OPS

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

N39.3
N31.88

C62
C65
C66

24
71

6
6
≤5

Inkontinenz
Funktionsstörung der Harnblase durch krankhafte Veränderungen der
Nervenversorgung
Hodenkrebs
Nierenbeckenkrebs
Harnleiterkrebs

Tabelle B-7.6 Klinik für Urologie: Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD
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ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-604.12

5-576
5-578
5-594.0

5-704.41
5-601.0
1-464.0

5-579.62
5-059.00
5-597
5-553
5-557

28

18
6
≤5

6
238
97

12
7
9
≤5
≤5

Gefäß- und nervenerhaltende operative Entfernung der Prostata, der Samenblase und
der dazugehörigen Lymphknoten
Operative Entfernung der Harnblase - Zystektomie
Operativer, wiederherstellender Eingriff an der Harnblase (Rekonstruktion)
Operation zur Anhebung des Blasenhalses bei Blasenschwäche über einen Schnitt
oberhalb des Schambeins
Operative Straffung des Beckenbodens
Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe der Prostata durch die Harnröhre
Entnahme einer Vielzahl von Gewebeproben (Biopsie) aus den männlichen
Geschlechtsorganen durch den Mastdarm
Botulinumtoxin-Injektion in Harnblase / Schließmuskel
Implantation eines Nervenstimulators zur Behandlung von Blasenschwäche
Operative Einbringung eines künstlichen Harnblasenschließmuskels
Operative Teilentfernung der Niere
Operativer, wiederherstellender Eingriff an der Niere

Tabelle B-7.7 Klinik für Urologie: Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

B-7.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Urologische Ambulanz

Angebotene Leistungen:
Notfallbehandlung, Beratungsleistungen, ambulante Operationen, Voruntersuchung 
vor stationärer Behandlung, Nachbehandlung nach stationärem Aufenthalt, Einlage 
und Wechsel von Kathetern im gesamten Bereich des Urogenitaltraktes, ambulante 
Stoßwellenbehandlung von Harnsteinen, ambulante urologische und onkologische 
Behandlung von zuvor stationär behandelten Patienten, die Urodynamische 
Diagnostik des Harntraktes, Prostatauntersuchungen und Biopsien, Infertilitäts- und 
Impotenzdiagnostik und -therapie

Art der Ambulanz:
Alle Kassen - auf Überweisung eines KV-Vertragsarztes, die letzten drei Leistungs-
bereiche werden auf Überweisung von Urologen, Frauenärzten und Ärzten für Kinder- 
und Jugendmedizin durchgeführt.

- Privatsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Angeboten werden alle ambulant durchführbaren Leistungen einer urologischen 
Praxis.

Chefarzt Prof. Dr. med. Robert Wammack,
Termin nach telefonischer Vereinbarung: 0201/6400-3001

Art der Ambulanz:
Privatkassen und Selbstzahler
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OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-640
1-661
5-572

8-137
5-581
5-585

5-630

64
8
6

6
≤5
≤5

≤5

Operation an der Vorhaut des Penis
Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine Spiegelung
Operatives Anlegen einer Verbindung zwischen Harnblase und Bauchhaut zur künstli-
chen Harnableitung
Einlegen, Wechsel bzw. Entfernung einer Harnleiterschiene (Katheter)
Operative Erweiterung des Harnröhrenausganges
Operativer Einschnitt in erkranktes Gewebe der Harnröhre mit Zugang durch die
Harnröhre
Operative Behandlung einer Krampfader des Hodens bzw. eines Wasserbruchs
(Hydrocele) im Bereich des Samenstranges

Tabelle B-7.9 Klinik für Urologie: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-7.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-7.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden.
- Es liegt keine BG-Zulassung vor.

B-7.11 Apparative Ausstattung

- AA08 Computertomograph (CT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Zusammenarbeit mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie 
im eigenen Hause.

- AA12 Endoskopie

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Nephrologie des Knappschaftskrankenhauses in 
Bottrop. Die Durchführung des Nierenersatzverfahrens erfolgt im eigenen Haus.

- AA18 Hochfrequenzthermotherapiegerät

- AA20 Laser

Kommentar / Erläuterungen:
Holmium-Neodymiak-Laser, CO2-Laser, Argon-Beamer (Plasmakoagulator)

- AA21 Lithotripter (ESWL)
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- AA22 Magnetresonanztomograph (MRT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Zusammenarbeit mit der Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie
im eigenen Hause.

- AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät (z. B. C-Bogen)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
Digitales Röntgengerät mit Bildverstärkerkette.

- AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät

Kommentar / Erläuterungen:
4 High-End-Ultraschallgeräte mit farbkodierter Duplexsonographie und transrektalen 
Schallköpfen.

- AA33 Uroflow / Blasendruckmessung

Sonstige apparative Ausstattung

- AA00 Infrarot-Koagulator

- AA00 Ligasure-Gerät

- AA00 Ultracision

- AA00 Elektrohydraulischer und Ultraschall-Lithotripter

- AA00 High Energy Mikrowellen-Thermotherapie-Gerät

- AA00 Neurophysiologischer Messplatz

- AA00 Externe Stimulationseinheit für Sakralnervenelektroden

- AA00 Beckenboden-Elektrostimulation

- AA00 Beckenboden-Biofeedback-Geräte

- AA00 TENS-Geräte

- AA00 Transcranieller und spinaler Magnetstimulator

- AA00 Geräte zur photodynamischen Diagnostik beim Blasenkarzinom

- AA00 Laparoskopie-Ausstattung

- AA00 Drycut-HF-Geräte

- AA00 EMDA-Therapie
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

27,3
25,1

3,8

In der Klinik liegt die Zusatzqualifikation zum
Wundexperten vor.

In der Klinik liegt die Fachweiterbildung zur
Intensivpflege vor.

Tabelle B-7.12 Klinik für Urologie: Anzahl Pflegekräfte

Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)
davon Fachärzte
(außer Belegärzte)

10,0

3,5

Der Chefarzt verfügt über die volle Weiterbildungs-
befugnis für die Facharztweiterbildung Urologie.

Tabelle B-7.12 Klinik für Urologie: Anzahl Ärzte

B-7.12 Personelle Ausstattung

B-7.12.1 Ärzte

B-7.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ60 Urologie

B-7.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF25 Medikamentöse Tumortherapie

- ZF28 Notfallmedizin

- ZF38 Röntgendiagnostik

B-7.12.2 Pflegepersonal
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B-7.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP02 Arzthelfer

- SP04 Diätassistenten

- SP05 Ergotherapeuten

- SP11 Kinästhetikbeauftragte

- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP17 Oecotrophologen

- SP21 Physiotherapeuten

- SP22 Podologen

Kommentar / Erläuterungen:
Externe Podologen kommen bei Bedarf ins Haus.

- SP25 Sozialarbeiter

- SP27 Stomatherapeuten

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Fa. Cosamed.

- SP28 Wundmanager
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B-8 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe (2400)

B-8.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Ansprechpartner: Chefarzt Priv.-Doz. Dr. med. Carsten Oberhoff,
Sekretariat: Heike Alimi
Abteilungsart: Hauptabteilung

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Hospitalstraße 24
45329 Essen

Telefon: 0201/6400-1851
Fax: 0201/6400-1852
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: gyn@kkenw.de

B-8.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Gynäkologie

- VG01 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Brustdrüse

- VG02 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der Brustdrüse

- VG03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der Brustdrüse

- VG04 Kosmetische / plastische Mammachirurgie

- VG05 Endoskopische Operationen (Laparoskopie, Hysteroskopie)

- VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie

- VG07 Inkontinenzchirurgie

- VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren (Zervix-, Corpus-, Ovarial-, 
Vulva-, Vaginalkarzinom)

- VG10 Betreuung von Risikoschwangerschaften

- VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der Schwangerschaft, der Geburt 
und des Wochenbettes

- VG12 Geburtshilfliche Operationen

- VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der weiblichen Beckenorgane

- VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten des weiblichen 
Genitaltraktes

- VG15 Spezialsprechstunde
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B-8.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung

- MP05 Babyschwimmen

Kommentar / Erläuterungen:
Im Rahmen der Elternschule wird auch Babyschwimmen im eigenen Schwimmbad 
angeboten.

- MP19 Geburtsvorbereitungskurse

- MP36 Säuglingspflegekurse

- MP41 Spezielles Leistungsangebot von Hebammen

- MP43 Stillberatung

- MP50 Wochenbettgymnastik

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Weitere Leistungsangebote befinden sich im Kapitel A-9 (fachabteilungsübergreifende 
medizinisch-pflegerische Leistungsangebote)

B-8.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Räumlichkeiten

-SA07 Rooming-In

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

-SA00 Weitere nicht-medizinische Serviceangebote befinden sich im Abschnitt A, Kapitel A-10

B-8.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 2587



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 99

B-8.6 Hauptdiagnosen nach ICD

Frauenheilkunde und Geburtshilfe (getrennte Darstellung)

Gynäkologie

Geburtshilfe

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

Z38
O70
O34

O80
O20
O68
O42
O26

O63
O48
O21
O69
O23
O36

O03

581
110
71

69
65
57
55
42

42
41
39
35
31
31

27

Neugeborene
Dammriss während der Geburt
Betreuung der Mutter bei festgestellten oder vermuteten Fehlbildungen oder
Veränderungen der Beckenorgane
Normale Geburt eines Kindes
Blutung in der Frühschwangerschaft
Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Gefahrenzustand des Kindes
Vorzeitiger Blasensprung
Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die vorwiegend mit der
Schwangerschaft verbunden sind
Sehr lange dauernde Geburt
Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin hinausgeht
Übermäßiges Erbrechen während der Schwangerschaft
Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch Komplikationen mit der Nabelschnur
Entzündung der Harn- bzw. Geschlechtsorgane in der Schwangerschaft
Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder vermuteter Komplikationen
beim ungeborenen Kind
Spontane Fehlgeburt

Tabelle B-8.6 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe (getrennte Darstellung) Geburtshilfe: Hauptdiagnosen
nach ICD

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

D25
N39
C50
N83
N81
N70
N92
N87
D24
N95
K66
N84
D27
C56
N94

113
90
82
78
77
49
49
30
29
26
23
18
17
16
16

Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur
Krankheit der Harnwege bzw. der Harnblase
Brustkrebs
Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw. der Gebärmutterbänder
Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter
Eileiterentzündung bzw. Eierstockentzündung
Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige Regelblutung
Zell- und Gewebeveränderungen im Bereich des Gebärmutterhalses
Gutartiger Brustdrüsentumor
Störung im Zusammenhang mit den Wechseljahren
Sonstige Krankheit des Bauchfells (Peritoneum)
Gutartige Geschwulst im Bereich der weiblichen Geschlechtsorgane
Gutartiger Eierstocktumor
Eierstockkrebs
Schmerz bzw. andere Zustände der weiblichen Geschlechtsorgane aufgrund der
Regelblutung

Tabelle B-8.6 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe (getrennte Darstellung) Gynäkologie: Hauptdiagnosen
nach ICD
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Weitere Kompetenzdiagnosen

B-8.7 Prozeduren nach OPS

Frauenheilkunde und Geburtshilfe (getrennte Darstellung)

Gynäkologie

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-683
5-704

5-690
5-593

5-651
1-672
1-471

5-682
5-870

1-694
5-653
5-671
1-334
1-661
5-657

140
112

102
102

77
77
69

66
61

52
37
32
31
30
26

Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter
Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des Beckenbodens mit Zugang
durch die Scheide
Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung
Operation zur Anhebung des Blasenhalses bei Blasenschwäche mit Zugang durch die
Scheide
Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks
Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne 
operativen Einschnitt
Fast vollständige operative Entfernung der Gebärmutter
Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von
Achsellymphknoten
Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung
Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter
Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals
Untersuchung von Harntransport und Harnentleerung
Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine Spiegelung
Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und Eileitern ohne Zuhilfenahme
von Geräten zur optischen Vergrößerung

Tabelle B-8.7 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe (getrennte Darstellung) Gynäkologie: Prozeduren nach
OPS

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

Z38.0
N39.3
D25.1
N83.2
N70.0
O48
C50.4
N81.2
D24
C50.8
N81.6
D25.9
O00.1
D27
C56

579
84
77
69
47
41
35
30
29
26
25
20
19
17
16

Neugeborene
Blasenschwäche (Stressinkontinenz)
Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur
Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks (Zysten)
Eileiterentzündung bzw. Eierstockentzündung
Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin hinausgeht
Brustkrebs (im oberen äußeren Bereich der Brustdrüse)
Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter
Gutartiger Brustdrüsentumor
Brustkrebs (mehrere Teilbereiche überlappend)
Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter
Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur
Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter
Gutartiger Eierstocktumor
Eierstockkrebs

Tabelle B-8.6 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD
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Geburtshilfe

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

3-05d
5-738

1-672
5-651
1-471

5-682
5-870

1-694
5-469
3-70c

5-653
5-671
1-661
1-334

722
82

79
77
70

66
61

54
48
42

39
32
31
30

Ultraschall der weiblichen Geschlechtsorgane mit Zugang über die Scheide
Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt während der Geburt mit
anschließender Naht
Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung
Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne 
operativen Einschnitt
Fast vollständige operative Entfernung der Gebärmutter
Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von
Achsellymphknoten
Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung
Sonstige Operation am Darm
Bildgebendes Verfahren über den ganzen Körper zur Darstellung krankhafter Prozesse
mithilfe radioaktiver Strahlung (Szintigraphie)
Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter
Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals
Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch eine Spiegelung
Untersuchung von Harntransport und Harnentleerung

Tabelle B-8.7 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

9-262
9-260
5-749
5-758

5-730
9-261

5-738

5-745
5-756

5-740
5-744

5-728
9-268

580
261
247
158

132
92

82

24
20

18
17

11
≤5

Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt
Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt
Sonstiger Kaiserschnitt
Operativer, wiederherstellender Eingriff an den weiblichen Geschlechtsorganen nach
Dammriss während der Geburt
Künstliche Fruchtblasensprengung
Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter Gefährdung für Mutter oder
Kind
Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt während der Geburt mit
anschließender Naht
Kaiserschnitt kombiniert mit sonstigen frauenärztlichen Eingriffen
Entfernung von zurückgebliebenen Resten des Mutterkuchens (Plazenta) nach der
Geburt
Klassischer Kaiserschnitt
Operation bei Einnistung der befruchteten Eizelle außerhalb der Gebärmutter
(Extrauteringravidität)
Operative Entbindung durch die Scheide mittels Saugglocke
Überwachung und Betreuung einer Geburt [nicht näher bezeichnet]

Tabelle B-8.7 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe (getrennte Darstellung) Geburtshilfe: Prozeduren nach
OPS
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B-8.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Akutsprechstunde Brustkrebs

Angebotene Leistungen:
Sprechstunde für Frauen mit akutem verdächtigen 
Herd- oder Tastbefund in der Brust. 

Ansprechpartner: Chefarzt Priv.-Doz. Dr. med. Carsten Oberhoff,
Termine: Mo. bis Fr. 8.00 – 11.00 Uhr 

Eine Terminabsprache ist grundsätzlich nicht erforderlich.

- Allgemeine Brustsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratung, Diagnostik und Behandlung bei allen gutartigen und bösartigen 
Erkrankungen der weiblichen Brust, Nachsorgeuntersuchungen (Follow-up) von 
Studienpatientinnen, Fragen zur Palliativtherapie, Befundbesprechung stationärer 
Patienten

Ansprechpartner: Chefarzt Priv.-Doz. Dr. med. Carsten Oberhoff,
Termine: Mi. 10.00 – 13.-00 Uhr und 13.30 – 15.00 Uhr

- Plastische Brustsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratung und Diagnostik zu kosmetischen Eingriffen an der Brust (Brustvergrößerung 
und -verkleinerung), Korrekturoperationen bei Fehlbildungen der Brust, wiederherstel-
lende Operationen bei Zustand nach Brustentfernung, Verbandwechsel und 
Wundkontrollen operierter Patientinnen. Die Beratung zu kosmetischen Eingriffen an 
der Brust ist als Serviceangebot der Klinik auch ohne Überweisung möglich.

Ansprechpartner: Chefarzt Priv.-Doz. Dr. med. Carsten Oberhoff,
Termine: Mo. und Do. 14.30 - 17.00 Uhr

- Leistungsangebote der Brustsprechstunden

Angebotene Leistungen:
Bildgebende Verfahren zur Mammadiagnostik: Mamma-Sonographie, digitale 
Mammographie, Magnetresonanz-Tomographie (Mamma-MRT)

Interventionelle Mammadiagnostik zur histologischen Abklärung verdächtiger 
Herdbefunde an der Brust: Sonographiegesteuerte Hochgeschwindigkeits-
Stanzbiopsien und Vakuumbiopsien (Mammotome®), digitale mammographisch 
gesteuerte Vakuum-Biopsie 

Duktoskopie (Milchgangsendoskopie) zur interventionellen Diagnostik von 
Milchgangserkrankungen, minimalinvasive Entfernung von gutartigen Brusttumoren 
mittels sonographiegesteuerter Vakuumbiopsie (Mammotome®)
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- Onkologische Sprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratung und Gesprächsmöglichkeiten für Patienten mit gynäkologischen 
Krebserkrankungen, zweite Meinungen zu Krebsdiagnose und Therapie, Besprechung 
von Staginguntersuchungen, Fragen zur Supportiv- (Unterstützungs-) therapie 

Termine: Di. 13.30 bis 15.00 Uhr

- Psycho-onkologische Sprechstunde für Patientinnen mit Brustkrebs

Angebotene Leistungen:
Fachärztliches Gespräch zur Diagnosestellung und Therapieplanung, 
Krisenintervention, Entspannungs- und Stabilisierungsgruppe, störungsspezifische 
psychoedukative Gruppentherapie, Vermittlung in ambulante Fachpsychotherapie

Kooperationspartner: Klinik für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, 
Rheinische Kliniken Essen, Institut der Universität Duisburg-Essen, 

Ansprechpartner: Frau Dr. med. Y. Erim (Oberärtzliche Leitung)
Termine: Do. 13.00 bis 16.00 Uhr

- Chemotherapieambulanz

Angebotene Leistungen:
Präoperative (neoadjuvante) Chemotherapie (ersetzt die postoperative Chemotherapie
mit den Vorteilen Steigerung der Brusterhaltung und „in-vivo-Chemosensitivitäts-
Testung“), postoperative (adjuvante) Chemotherapie und (Anti-) Hormontherapie 
(Steigerung der Heilungsrate), palliative Hormon- und Chemotherapie (Verbesserung 
der Lebensqualität, Symptomkontrolle), moderne Antikörpertherapie (Herceptin®, 
Avastin®), Medikamente zur Verbesserung der Lebensqualität (Supportivtherapie) bei 
Patientinnen mit fortgeschrittener Tumorerkrankung, Biphosphonat-Therapie bei 
Knochenbeteiligung, weitere bisher nicht zugelassene zielgerichtete („targeted“) 
Therapien im Rahmen von Studien

Termine:täglich nach Vereinbarung

- Urogynäkologische Sprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratung, Diagnostik und Behandlung von Senkungsbeschwerden und 
Beckenbodenschwäche, bei häufigem Harndrang, bei Harnblasenentleerungs-
störungen 

Angebotene Therapiemöglichkeiten: Trink- und Toilettentraining, Biofeedback 
und Elektrostimulationstherapie, lokale Anwendung weiblicher Sexualhormone,   
Beckenbodengymnastik unter fachlicher Anleitung moderne Vaginalpessare, moderne 
Medikamente, operative Behandlung (TVT-O, TVT-Secur-Methode, Netzoperationen)

Untersuchungen: Urodynamik (Messung von Druck in Harnröhre und Blase), 
Perinealsonografie, Urinuntersuchung und Restharnbestimmung, Blasenspiegelung

Termine: Do. 8.30 bis 12.30 Uhr
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- Sprechstunde für Risikoschwangere

Angebotene Leistungen:
Geburtsplanung, Cardiotokografie CTG, Wehenbelastungstest, Ultraschall, Farb-
Doppler-Ultraschall, Sonderausstattung: 3-D-Ultraschall (dreidimensionale 
Ultraschallbilder des Kindes) 

Termine: Mi. 9.00 bis 13.00 Uhr 
Anmeldung: Voranmeldung über den Kreißsaal erbeten unter Tel.: 0201/6400-3860

- Allgemeine gynäkologische Ambulanz

Angebotene Leistungen:
Geburtsplanung, Cardiotokografie CTG, Wehenbelastungstest, Ultraschall, Farb-
Doppler-Ultraschall, Sonderausstattung: 3-D-Ultraschall (dreidimensionale 
Ultraschallbilder des Kindes) 

Termine: Mi. 9.00 bis 13.00 Uhr 
Anmeldung: Voranmeldung über den Kreißsaal erbeten unter Tel.: 0201/6400-3860

Art der Ambulanz:
Alle Kassen

- Ambulante Operationen

Angebotene Leistungen:
Diagnostische und operative Laparoskopie (Bauchspiegelung): Sterilisationen, 
Eileiterschwangerschaften, Diagnostik bei Kinderwunsch, Lösen von Verwachsungen, 
Entfernen von versprängter Gebärmutterschleimhaut (Endometriose), Zystenaus- 
schälung, Eierstockentfernung, Myomentfernung 

Diagnostische und operative Hysteroskopie (Gebärmutterspiegelung): 
Myom- und Polyabtragung, Endometriumablation (Therma-Choice-Methode®), 
Septumdurchtrennung, Spirale entfernen

Vaginale Eingriffe an der Gebärmutter: fraktionierte Abrasio (Ausschabung), 
Abortabrasio (Gestörte Frühschwangerschaft)  Konisation (Kegelausschneidung des 
Muttermundes), Laservaborisation der Ektozervix, Einlage einer Spirale
Operationen am äußeren Genitale (mittels Laser): Feigwarzen (Condylomata acumina
ta, Vaginalsepten, Labiensynechien, Jungfernhäutchen-Erweiterung, Wiederher-
stellung (Hymenalplastiken), Vulvaatherome und –Lipome, Bartholin’sche Tumore, 
Verkleinerung der Schamlippen 

Harninkontinenz-OP: TVT-O, TVT-Secur-Methode

- Allgemeine Informationen zu den Ambulanzen und Sprechstunden

Angebotene Leistungen:
Telefonische Anmeldung: täglich von 8.00 bis 16.00 Uhr
Telefon: 0201/6400-3870 oder 6400-1851
Fax: 0201/6400-1852
Email: gyn@kkenw.de
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OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

1-672
5-690
1-471

5-651
5-711
1-694
5-870

5-663

5-691
5-671
1-472

1-502

5-401
5-681
5-881
5-889

201
161
134

31
19
16
11

8

8
7
6

≤5

≤5
≤5
≤5
≤5

Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung
Ausschabung - Operative Zerstörung des oberen Anteils der Gebärmutterschleimhaut
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der Gebärmutterschleimhaut ohne 
operativen Einschnitt
Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des Eierstocks
Operation an der Scheidenvorhofdrüse (Bartholin-Drüse)
Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch eine Spiegelung
Operative brusterhaltende Entfernung von Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von
Achsellymphknoten
Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters - Sterilisationsoperation 
bei der Frau
Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter
Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Gebärmutterhals ohne 
operativen Einschnitt
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw. Weichteilen durch 
operativen Einschnitt
Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw. Lymphgefäße
Operative Entfernung und Zerstörung von erkranktem Gewebe der Gebärmutter
Operativer Einschnitt in die Brustdrüse
Sonstige Operation an der Brustdrüse

Tabelle B-8.9 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-8.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-8.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden.
- Es liegt keine BG-Zulassung vor.

B-8.11 Apparative Ausstattung

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Nephrologie des Knappschaftskrankenhauses in 
Bottrop. Die Durchführung des Nierenersatzverfahrens (Blutwäsche/Hämofiltration) 
erfolgt im eigenen Haus.

- AA20 Laser

- AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät

- AA33 Uroflow / Blasendruckmessung
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)
davon Fachärzte
(außer Belegärzte)

11,3

4

Tabelle B-8.12 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Anzahl Ärzte

Sonstige apparative Ausstattung

- AA00 Ma

Kommentar / Erläuterungen:
Mammotome (Vakuumstanzbiopsiegerät), Kolposkop, Cardiotokograph,

B-8.12 Personelle Ausstattung

B-8.12.1 Ärzte

B-8.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

- AQ16 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Onkologie

- AQ17 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin

B-8.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF01 Ärztliches Qualitätsmanagement

- ZF02 Akupunktur

- ZF30 Palliativmedizin
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

34,5
32,5

2,4

Folgende Weiterbildungen liegen vor: Palliativpflege,
Breast Care Nurse, Wundexperte

Fachweiterbildung Intensivpflege: diese Kräfte werden
auf der Intensivstation eingesetzt.

Tabelle B-8.12 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Anzahl Pflegekräfte

B-8.12.2 Pflegepersonal

B-8.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP02 Arzthelfer

- SP03 Beleghebammen / -entbindungspfleger

- SP04 Diätassistenten

- SP07 Hebammen / Entbindungspfleger

- SP11 Kinästhetikbeauftragte

- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP17 Oecotrophologen

- SP21 Physiotherapeuten

- SP22 Podologen

Kommentar / Erläuterungen:
Zusammenarbeit mit externer Podologin (auf Anfrage)

- SP25 Sozialarbeiter

- SP27 Stomatherapeuten

Kommentar / Erläuterungen:
Zusammenarbeit mit externem Partner 

- SP28 Wundmanager
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B-9 Klinik für Diagnostische und  Interventionelle Radiologie (3751)

B-9.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Diagnostische und  Interventionelle Radiologie
Ansprechpartner: Komissarischer Leiter Oberarzt Dr. med. Dan Radu
Sekretariat: Marion Nagel
Abteilungsart: Hauptabteilung

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Diagnostische und  Interventionelle Radiologie
Hospitalstraße 24
45329 Essen

Telefon: 0201/6400-1951
Fax: 0201/6400-3919
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: radiologie-mh@kkenw.de

B-9.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Radiologie

konventionelle Röntgenaufnahmen

- VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen

Ultraschalluntersuchungen

- VR02 Native Sonographie

- VR03 Eindimensionale Dopplersonographie

- VR04 Duplexsonographie

- VR05 Sonographie mit Kontrastmittel

Projektionsradiographie

- VR07 Projektionsradiographie mit Spezialverfahren

- VR09 Projektionsradiographie mit Kontrastmittelverfahren

Computertomographie (CT)

- VR10 Computertomographie (CT), nativ

- VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel

- VR12 Computertomographie (CT), Spezialverfahren
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Darstellung des Gefäßsystems

- VR15 Arteriographie

- VR16 Phlebographie

- VR17 Lymphographie

Magnetresonanztomographie (MRT)

- VR22 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ

- VR23 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel

- VR24 Magnetresonanztomographie (MRT), Spezialverfahren

andere bildgebende Verfahren

- VR25 Knochendichtemessung (alle Verfahren)

Kommentar / Erläuterungen:
CT-gesteuert

Zusatzinformationen zu bildgebenden Verfahren

- VR26 Computergestützte Bilddatenanalyse mit 3D-Auswertung

- VR29 Quantitative Bestimmung von Parametern

Allgemein

- VR40 Spezialsprechstunde

Kommentar / Erläuterungen:
Nach Vereinbarung

Radiologie, sonstige Versorgungsschwerpunkte

- VR00 Gefäßbehandlung

Kommentar / Erläuterungen:
Gefäßdarstellung und Interventionen (Ballondilatationen)

- VR00 Wirbelsäulenbehandlung

Kommentar / Erläuterungen:
Minimalinvasive Bandscheibeneingriffe (Nukleotomie), Schmerztherapie an den klei-
nen Wirbelgelenken (Facetteninfiltration), Vertebroplastie (minimalinvasive 
Stabilisierung von Wirbelkörperbrüchen), Kyphoplastie (minimalinvasive Stabilisierung 
von Wirbelkörperbrüchen nach Aufrichtung der Wirbelkörper)
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ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

M51
I70
M80

M54
C78
M50
C22
C79
S22
M47
I80

M48
S32
A41
J44

529
88
61

51
13
13
10
7
6
≤5
≤5

≤5
≤5
≤5
≤5

Sonstiger Bandscheibenschaden
Arterienverkalkung
Knochenbruch bei normaler Belastung aufgrund einer Verminderung der 
Knochendichte - Osteoporose
Rückenschmerzen
Metastase einer Krebserkrankung in Atmungs- bzw. Verdauungsorganen
Bandscheibenschaden im Halsbereich
Krebs der Leber bzw. der in der Leber verlaufenden Gallengänge
Metastase einer Krebserkrankung in sonstigen Körperregionen
Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. der Brustwirbelsäule
Gelenkverschleiß (Arthrose) der Wirbelkörper
Verschluss einer Vene durch ein Blutgerinnsel (Thrombose) bzw. oberflächliche
Venenentzündung
Sonstige Krankheit an den Wirbelkörpern
Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens
Sonstige Blutvergiftung (Sepsis)
Sonstige anhaltende Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege

Tabelle B-9.6 Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie: Hauptdiagnosen nach ICD

- VR00 Tumorbehandlung

Kommentar / Erläuterungen:
Minimalinvasive Verfahren der Radio-Frequenz-Ablation (RFA), Chemo-Embolisation, 
Tumorpunktion (CT-gesteuert)

B-9.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Die Leistungsangebote befinden sich im Kapitel A-9 (fachabteilungsübergreifende 
medizinisch-pflegerische Leistungsangebote)

B-9.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

- SA00 Die nicht-medizinischen Serviceangebote werden im Abschnitt A, Kapitel A-10 genannt

B-9.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 798

B-9.6 Hauptdiagnosen nach ICD
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Weitere Kompetenzdiagnosen

B-9.7 Prozeduren nach OPS

ICD-10
Nummer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

Tabelle B-9.6 Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie: Weitere Kompetenzdiagnosen nach ICD
Kompetenzdiagnosen sind in den Hauptdiagnosen enthalten.

OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

3-225
3-200
8-917
3-222
3-203
5-831
3-802
3-605
3-220
8-914

3-228
3-614

8-836
3-607
3-803

811
809
639
438
408
402
281
218
218
209

198
157

141
127
115

Computertomographie (CT) des Bauches mit Kontrastmittel
Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel
Schmerztherapie mit Einspritzen eines Betäubungsmittels in Gelenke der Wirbelsäule
Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit Kontrastmittel
Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des Rückenmarks ohne Kontrastmittel
Operative Entfernung von erkranktem Bandscheibengewebe
Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und Rückenmark ohne Kontrastmittel
Röntgendarstellung der Schlagadern im Becken mit Kontrastmittel
Computertomographie (CT) des Schädels mit Kontrastmittel
Schmerztherapie mit Einspritzen eines Betäubungsmittels an eine Nervenwurzel bzw. 
an einen wirbelsäulennahen Nerven
Computertomographie (CT) der Blutgefäße mit Kontrastmittel
Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit Kontrastmittel sowie Darstellung
des Abflussbereiches
Behandlung an einem Gefäß über einen Schlauch (Katheter)
Röntgendarstellung der Schlagadern der Beine mit Kontrastmittel
Kernspintomographie (MRT) des Herzens ohne Kontrastmittel

Tabelle B-9.7 Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie: Prozeduren nach OPS
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OPS-
301 
Ziffer

Fallzahl Umgangssprachliche Beschreibung

5-986

5-831.4
5-839.90
5-501.53

8-836.0B

8-836.09

8-836.KA

8-836.F9

8-836.0C
8-836.FB

1204

403
81
43

41

31

20

18

13
7

Operation mit kleinstmöglichem Einschnitt an der Haut und minimaler
Gewebeverletzung (minimalinvasiv)
Entfernen von erkranktem Bandscheibengewebe
Sonstige Operationen an der Wirbelsäule
Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe der Leber
Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit Zugang durch die Haut und entlang
der Blutgefäße im Bereich des Oberschenkels (z. B. Beseitigung von Verengungen,
Ballonaufdehnung)
Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit Zugang durch die Haut und entlang
der  Blutgefäße im Bereich des Bauchraums (z. B. Entfernung von Gefäßverengungen,
Ballonaufdehnung)
Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit Zugang durch die Haut und entlang
von Blutgefäßen der inneren Organe (z. B. Verödung von Gefäßen im Bereich von
Tumoren)
Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit Einlegen von Prothesen / Stents in
Blutgefäße des Bauchraums / Becken
Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit Zugang durch die Haut und entlang
von Blutgefäßen im Bereich des Unterschenkels (Entfernung von Gefäßverengungen,
Ballonaufdehnung)
Eingriffe an Blutgefäßen mittels Kathetertechnik mit Einlegen von Prothesen / Stents in
Blutgefäße des Oberschenkels

Tabelle B-9.7 Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie: Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

Weitere Kompetenzprozeduren nach OPS

B-9.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Radiologische Ambulanz

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen, ambulante Untersuchungen, Voruntersuchung vor stationärer 
Behandlung, Nachbehandlung nach stationärem Aufenthalt

Oberarzt Dr. med. Dan Radu,
Montag bis Freitag 8.00 bis 16.00 Uhr,
Vereinbarung eines stationären Aufnahmetermins, Tel. 0201/6400-1951

Art der Ambulanz:
Privatkassen und Selbstzahler

- Privatsprechstunde

Angebotene Leistungen:
Beratungsleistungen, ambulante Untersuchungen, Vor- und Nachbehandlung

Oberarzt Dr. med. Dan Radu,
nach Vereinbarung, Tel. 0201/6400-1951

Art der Ambulanz:
Privatkassen und Selbstzahler
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)
davon Fachärzte
(außer Belegärzte)

7

4

Der Chefarzt verfügt über die volle Weiterbildungs-
ermächtigung für das Fachgebiet Radiologie.

Tabelle B-9.12 Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie: Anzahl Ärzte

B-9.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Es wurden keine ambulanten Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt.

B-9.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden.
- Es liegt keine BG-Zulassung vor.

B-9.11 Apparative Ausstattung

- AA01 Angiographiegerät

- AA08 Computertomograph (CT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

- AA09 Druckkammer für hyperbare Sauerstofftherapie

- AA10 Elektroenzephalographiegerät (EEG)

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Nephrologie des Knappschaftskrankenhauses in 
Bottrop. Die Durchführung des Nierenersatzverfahrens (Blutwäsche/Hämofiltration) 
erfolgt im eigenen Haus.

- AA16 Geräte zur Strahlentherapie

- AA18 Hochfrequenzthermotherapiegerät

- AA22 Magnetresonanztomograph (MRT)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

- AA23 Mammographiegerät

- AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät (z. B. C-Bogen)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

- AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät

B-9.12 Personelle Ausstattung

B-9.12.1 Ärzte
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

9,2
8,2

1

In der Klinik liegt die Zusatzqualifikation zum
Wundexperten vor.

In der Klinik liegt die Fachweiterbildung zur
Intensivpflege vor.

Tabelle B-9.12 Klinik für Diagnostische und Interventionelle Radiologie: Anzahl Pflegekräfte

B-9.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ54 Radiologie

- AQ55 Radiologie, SP Kinderradiologie

- AQ56 Radiologie, SP Neuroradiologie

- AQ58 Strahlentherapie

B-9.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF23 Magnetresonanztomographie

- ZF38 Röntgendiagnostik

B-9.12.2 Pflegepersonal
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B-9.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP04 Diätassistenten

- SP05 Ergotherapeuten

- SP11 Kinästhetikbeauftragte

- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP17 Oecotrophologen

- SP21 Physiotherapeuten

- SP25 Sozialarbeiter

- SP28 Wundmanager
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B-10 Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin (3600)

B-10.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Name: Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin
Ansprechpartner: Chefarzt Priv.-Doz. Dr. med. Andreas Biedler,
Sekretariat: Angelika Kipp-Kudlinski

Hausanschrift:
Katholische Kliniken Essen-Nord gGmbH
Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin
Hospitalstraße 24
45329 Essen

Telefon: 0201/6400-1700
Fax: 0201/6400-1702
Internet: http://www.kkenw.de/
E-Mail: anaesthesie@kkenw.de

B-10.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Die Fachabteilung hat keine Versorgungsschwerpunkte.

B-10.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der 
Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige medizinisch-pflegerische Leistungsangebote

- MP00 Die Leistungsangebote sind im Kapitel A-9 (fachabteilungsübergreifende medizinisch-
pflegerische Leistungsangebote) aufgeführt.

B-10.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Sonstige nicht-medizinische Serviceangebote

- SA00 Nicht-medizinische Serviceangebote werden im Abschnitt A, Kapitel A-10 genannt

B-10.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung
Vollstationäre Fallzahl: 0

B-10.6 Hauptdiagnosen nach ICD
Es wurden keine Diagnosen nach ICD-10 erstellt.

B-10.7 Prozeduren nach OPS
Es wurden keine Prozeduren nach OPS angewandt.
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B-10.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

- Eigenblutspende

Angebotene Leistungen:
Bei bestimmten Operationen ist es möglich, vor dem Eingriff das eigene Blut zu 
spenden. Diese Eigenblutspende bieten wir in Zusammenarbeit mit dem Blutspende-
dienst des Deutschen Roten Kreuzes an. Wenn die Eigenblutspende bei Ihnen in 
Frage kommt, werden Ihnen unsere Ärzte das bereits im Vorgespräch vorschlagen. Es
wird dann alles Weitere veranlasst, damit Sie zu uns zur Blutspende kommen können.

Chefarzt Priv.-Doz. med. Dr. Andreas Biedler,
nach Vereinbarung, Tel. 0201/6400-1701

Art der Ambulanz:
Alle Kassen

- Schmerzambulanz

Angebotene Leistungen:
Medikamentöse Schmerztherapie, alternative Schmerztherapie

Chefarzt Priv.-Doz. Dr. med. Andreas Biedler,
nach Vereinbarung, Tel. 0201/6400-1701

Art der Ambulanz:
Zurzeit nur Privatkassen und Selbstzahler

B-10.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Es wurden keine ambulanten Operationen nach § 115b SGB V durchgeführt.

B-10.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
- Ein Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung ist nicht vorhanden.
- Es liegt keine BG-Zulassung vor.

B-10.11 Apparative Ausstattung

- AA07 Cell Saver (im Rahmen einer Bluttransfusion)

- AA14 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse, Peritonealdialyse)
- 24h-Notfallverfügbarkeit ist gegeben

Kommentar / Erläuterungen:
In Kooperation mit der Klinik für Nephrologie des Knappschaftskrankenhauses in 
Bottrop. Die Durchführung des Nierenersatzverfahrens (Blutwäsche / Hämofiltration) 
erfolgt im eigenen Haus.
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Ärzte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Ärzte insgesamt
(außer Belegärzte)

davon Fachärzte
(außer Belegärzte)
Belegärzte
(nach §121 SGB V)

25,7

10,5

0

Die Anästhesisten versorgen im Rahmen eines
Geschäftsbestellungsauftrags das Philippusstift (Holding-
Partner) mit. Der Chefarzt verfügt über eine fünfjährige
Weiterbildungsermächtigung für die Facharztausbildung
Anästhesie.

Tabelle B-10.12 Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin: Anzahl Ärzte

B-10.12 Personelle Ausstattung

B-10.12.1 Ärzte

B-10.12.1 Ärzte (Fachexpertise Qualifikationen)

- AQ01 Anästhesiologie

- AQ59 Transfusionsmedizin

B-10.12.1 Ärzte (Fachexpertise Zusatzweiterbildung)

- ZF02 Akupunktur

- ZF15 Intensivmedizin

- ZF28 Notfallmedizin

- ZF42 Spezielle Schmerztherapie
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Pflegekräfte Anzahl 
Vollkräfte

Kommentar / Ergänzung

Pflegekräfte insgesamt

Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
ohne und mit entsprechender
Fachweiterbildung)
Davon examinierte Gesundheits-
und Krankenpfleger bzw.
Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre,
mit entsprechender
Fachweiterbildung)

65,0

61,0

34,0

In der Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin sind 
19 Vollkräfte im Bereich der Anästhesie und 46 Vollkräfte
im Bereich der Intensivmedizin tätig. Die Pflegekräfte 
der Anästhesie versorgen im Rahmen eines Geschäftsbe-
stellungsauftrags das Philippusstift (Holding-Partner) mit.
Bei 18 Vollkräften handelt es sich um examinierte
Pflegekräfte des Bereichs Anästhesie. 43 Pflegekräfte
sind examinierte Mitarbeiter der Intensivmedizin.

Von den examinierten Mitarbeitern verfügen 34
Mitarbeiter über die Fachweiterbildung „Anästhesie und
Intensivmedizin“.

Tabelle B-10.12 Klinik für Anästhesie und Intensivmedizin: Anzahl Pflegekräfte

B-10.12.2 Pflegepersonal

B-10.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

- SP11 Kinästhetikbeauftragte

- SP12 Kinästhetikmentoren

- SP15 Masseure / Medizinische Bademeister

- SP21 Physiotherapeuten

- SP25 Sozialarbeiter

- SP28 Wundmanager
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Leistungsbereich Fallzahl Dok-Rate Kommentar

Ambulant erworbene

Pneumonie

Cholezystektomie

Geburtshilfe

Gynäkologische

Operationen

Herzschrittmacher-

Aggregatwechsel

Herzschrittmacher-

Implantation

Herzschrittmacher-

Revision / Systemwechsel

/ Explantation

Hüft-Endoprothesen-

Erstimplantation

Hüft-Totalendoprothesen-

Wechsel und -komponen-

tenwechsel

Hüftgelenknahe

Femurfraktur

271

225

607

385

< 20

94

< 20

57

< 20

106

99,3 %

100 %

99,2 %

99,5 %

100 %

100 %

100 %

100 %

100 %

100 %

Man unterscheidet die verschiedenen Arten der Lungenent-

zündung auch nach dem Ort, an dem sich der Patient die

Erkrankung zugezogen hat. So gibt es die außerhalb eines

Krankenhauses (ambulant) erworbene und die im Kranken-

haus erworbene (nosokomiale) Lungenentzündung. Info unter:

http://www.bqs-online.com/public/bqsfp/qifp/pneumonie

Ist eine Entzündung der Gallenblase durch Gallensteine ent-

standen und treten Beschwerden auf, sollte eine Operation

vorgenommen werden. Die Gallenblase wird dann vollständig

entfernt (Cholezystektomie). Info unter: http://www.bqs-online.

com/public/bqsfp/qifp/cholezystektomie

Die Geburtshilfe ist ein wesentlicher Teil des Gebiets Frauen-

heilkunde. Sie beinhaltet die Betreuung normaler und proble-

matischer Schwangerschaften und Geburten einschließlich

der Untersuchungen und Behandlungen vor der Geburt und

im Wochenbett. Auch Operationen wie z. B. der Kaiserschnitt

gehören in diesen Bereich. Info unter: http://www.bqs-online.

com/public/bqsfp/qifp/geburtshilfe

Die Gynäkologie beschäftigt sich mit frauenspezifischen

Erkrankungen. Dazu gehören auch die Erkrankungen der

weiblichen Brust. Zu den gynäkologischen Operationen, die

im BQS-Verfahren beobachtet werden, gehört die Gebär-

mutterentfernung (Hysterektomie). Info unter:

http://www.bqs-online.com/public/bqsfp/qifp/gynop

Ein Schrittmacher wird unterhalb des Schlüsselbeins unter

dem Brustmuskel oder der Haut platziert. Von dort werden

Kabel (Sonden) durch die Blutgefäße zum Herzen gelegt.

Kontakte an der Spitze (Elektroden) übertragen die elektri-

schen Impulse des Schrittmachers zum Herzmuskel. 

Info unter: http://www.bqs-online.com/public/bqsfp/qifp/herz-

erstimplantation

Das Hüftgelenk ist das größte Gelenk des menschlichen

Körpers. Die Hüfte verbindet die Oberschenkelknochen mit

dem Becken. Die häufigste Ursache einer Erkrankung des

Hüftgelenkes ist der Verschleiß der Knorpelschicht (Arthrose). 

Info unter: http://www.bqs-online.com/public/bqsfp/qifp/

hueft-endo-erst

Tabelle C-1.1: Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate

C Qualitätssicherung

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1
Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren)

C-1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate
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1 Da das BQS-Verfahren zur Dekubitusprophylaxe an die Leistungsbereiche isolierte
Aortenklappenchirurgie, Hüft-Endoprothesen-Erstimplantation, Hüft-TEP-Wechsel und -kom-
ponentenwechsel, hüftgelenknahe Femurfraktur, Knie-TEP-Erstimplantation, Knie-TEP-
Wechsel und -komponentenwechsel, kombinierte Koronar- und Aortenklappenchirurgie und
isolierte Koronarchirurgie gekoppelt ist, existieren hier keine gesonderten Angaben über
Fallzahlen und Dokumentationsrate. Fallzahl und Dokumentationsrate im Leistungsbereich
Dekubitusprophylaxe können aus den Angaben in den jeweiligen Leistungsbereichen abgele-
sen werden.

Leistungsbereich Fallzahl Dok-Rate Kommentar

Karotis-Rekonstruktion

Knie-Totalendoprothesen-

Erstimplantation

Knie-Totalendoprothesen-

Wechsel und -komponen-

tenwechsel

Koronarangiographie und

perkutane

Koronarintervention (PCI)

Mammachirurgie

Leistungsbereich1

Dekubitusprophylaxe

Leistungsbereich
Gesamt

43

86

< 20

1920

104

-
-
Fallzahl
3916

100 %

100 %

100 %

96,5 %

100 %

-

-

Dok-Rate

98,3 %

Die Operation an der verengten Halsschlagader (Karotisste-

nose) wird durchgeführt, um Schlaganfällen vorzubeugen. Die

Halsschlagader ist das wichtigste Blutgefäß, um das Gehirn

mit Blut zu versorgen.Info unter:http://www.bqs-online.

com/public/bqsfp/qifp/karotis

Info unter: http://www.bqsonline. com/

public/bqsfp/qifp/knie_schlitten_erstimp

Informationen unter: http://www.bqs-online.com/

public/bqsfp/qifp/KORO-PCI

Info unter: http://www.bqs-online.com/public/bqsfp/qifp/

mammachirurgie

Kommentar

Kommentar

Tabelle C-1.1: Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate
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C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren

C-1.2 A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung
geeignet bewertete Qualitätsindikatoren

C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten
Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten Dialog bereits vor-
liegt

Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Gallenblasenentfernung, Klärung
der Ursachen angestauter
Gallenflüssigkeit vor der
Gallenblasenentfernung

Präoperative Diagnostik
bei extrahepatischer
Cholestase

8 83,8 % -
100 %

100 % 21 / 21 = 100 % Das Ergebnis konnte
im Vergleich zum Jahr
2005 weiterhin verbes-
sert werden. Der
Referenzwert und das
Qualitätsziel der BQS
(wenn vor einer
Gallenblasenentfer-
nung ein Gallenstau
besteht, soll möglichst
häufig die Ursache des
Gallenstaus vor der
Operation untersucht
werden) wurden voll-
ständig erreicht.
Der Referenzbereich
beschreibt gute Quali-
tät, die hier nachge-
wiesen werden konnte.  
Das Ergebnis liegt da-
rüber hinaus über dem
Bundesdurchschnitt
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Gallenblasenentfernung, feinge-
webliche Untersuchung der ent-
fernten Gallenblase

Gallenblasenentfernung, 
ungeplante Folgeoperation(en)
wegen Komplikation(en)

Geburtshilfe, Zeitspanne zwi-
schen dem Entschluss zum
Notfallkaiserschnitt und der
Entbindung des Kindes

Erhebung eines histolo-
gischen Befundes

Reinterventionsrate

E-E-Zeit bei
Notfallkaiserschnitt

8

8

8

98,4 % -
100 %

0 % - 
12,1 %

2,5 % - 100
%

100 %

2,2 %

100 %

225 / 225

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

= 100 %

< = 1,5 %

> = 95%

Der Referenzwert und
das Qualitätsziel der
BQS (nach einer
Gallenblasenentfer-
nung soll die entfernte
Gallenblase möglichst
häufig feingeweblich
untersucht werden) 
wurden vollständig
erreicht. Der Referenz-
bereich beschreibt gute
Qualität, die hier nach-
gewiesen werden konn-
te. 
Die geringfügige Über-
schreitung von 0,7%
bzgl. des Referenzbe-
reiches (2,2 % vs.1,5 %)
liegt immer noch im
unteren Bereich des
Vertrauensbereiches 
(0-12,2 %), was für eine
gute Qualität spricht.
Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (die Zeit zwi-
schen dem Entschluss
zu einem Notfallkaiser-
schnitt und der Entbin-
dung des Kindes soll
höchstens 20 Minuten
betragen) wurden
erreicht. Der Referenz-
bereich beschreibt gute
Qualität, die hier nach-
gewiesen werden konn-
te. Das Ergebnis liegt
darüber hinaus über
dem Bundesdurch-
schnitt.



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 124

Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Geburtshilfe, Anwesenheit eines
Kinderarztes bei Frühgeburten

Geburtshilfe, vorgeburtliche
Gabe von Medikamenten zur
Unterstützung der
Lungenentwicklung bei
Frühgeborenen

Anwesenheit eines
Pädiaters bei Frühge-
borenen

Antenatale Kortikos-
teroidtherapie: bei
Geburten mit einem
Schwangerschaftsalter
von 24+0 bis unter 34+0
Wochen unter Aus-
schluss von Totgeburten
und mit einem präparta-
len stationären Aufent-
halt von mindestens zwei
Kalendertagen

2

8

0 % - 70,1
%

0 %

Ergebnis
wurde dem
Kranken-
haus nicht
mitgeteilt

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

> = 90 % Bei diesem Qualitäts-
indikator lagen leider
Dokumentationsfehler
vor. Das bedeutet,
dass der Kinderarzt in
Wirklichkeit anwesend
war, aber in der Doku-
mentation wurde dies
nicht korrekt angege-
ben. Der scheinbare
Qualitätsmangel be-
zieht sich somit nicht
auf die medizinische
Behandlung, sondern
lediglich auf die Quali-
tätssicherungsdoku-
mentation. Verbesse-
rungsmaßnahmen hin-
sichtlich einer korrek-
ten Dokumentation
wurden eingeleitet.
Für diesen
Qualitätsindikator
lagen keine zutreffen-
den Fälle vor.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Frauenheilkunde, vorbeugende
Gabe von Antibiotika bei
Gebärmutterentfernungen

Frauenheilkunde, vorbeugende
Medikamentengabe zur
Vermeidung von Blutgerinnseln
bei Gebärmutterentfernungen

Antibiotikaprophylaxe bei
Hysterektomie

Thromboseprophylaxe
bei Hysterektomie

8

8

98,3 % -
100 %

98 % - 
100 %

100 %

100 %

214 / 214

188 / 188

> = 90 %

> = 95 %

Das gute Ergebnis, das
bereits 2005 erreicht
wurde, konnte gehal-
ten werden und liegt
deutlich über dem
Bundesdurchschnitt.
Das Qualitätsziel 
(möglichst viele Pati-
entinnen mit Antibioti-
kaprophylaxe bei
Hysterektomie) wurde
vollständig erreicht.
Der Referenzbereich
beschreibt gute Qua-
lität, die hier nachge-
wiesen werden konnte.
Das gute Ergebnis aus
dem Vorjahr konnte
fortgesetzt werden.
Das Qualitätsziel (mög-
lichst viele Patientin-
nen mit medikamentö-
ser Thrombosepro-
phylaxe bei
Hysterektomie) und
der Referenzbereich
wurden vollständig
erreicht. Der Referenz-
bereich beschreibt
gute Qualität, die hier
nachgewiesen werden
konnte.



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 126

Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Herzschrittmachereinsatz,
Entscheidung für die
Herzschrittmacher-Behandlung

Herzschrittmachereinsatz,
Auswahl des
Herzschrittmachersystems

Leitlinienkonforme
Indikationsstellung bei
bradykarden Herzrhyth-
musstörungen

Leitlinienkonforme
Systemwahl bei brady-
karden Herzrhythmus-
störungen

8

8

82 % - 
95,4 %

88,9 % -
98,8 %

90,1 %

95,6 %

82 / 91

86 / 90

> = 90 %

> = 90 %

Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst oft
leitlinienkonforme Indi-
kation zur Herzschritt-
macherimplantation
bei bradykarden Herz-
rhythmusstörungen)
wurden erreicht. Der
Referenzbereich be-
schreibt gute Qualität,
die hier nachgewiesen
werden konnte. Das
Ergebnis liegt darüber
hinaus über dem
Bundesdurchschnitt.
Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst oft
leitlinienkonforme Wahl
eines Herzschritt-
machers bei bradykar-
den Herzrhythmusstö-
rungen) wurden
erreicht. Der Referenz-
bereich beschreibt
gute Qualität, die hier
nachgewiesen werden
konnte. Das Ergebnis
liegt darüber hinaus
über dem Bundes-
durchschnitt.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Herzschrittmachereinsatz,
Entscheidung für die
Herzschrittmacher-Behandlung
und die Auswahl des
Herzschrittmachersystems

Herzschrittmachereinsatz,
Komplikationen während oder
nach der Operation

Herzschrittmachereinsatz,
Komplikationen während oder
nach der Operation

Leitlinienkonforme
Indikationsstellung und
leitlinienkonforme
Systemwahl bei brady-
karden Herzrhythmus-
störungen

Perioperative Kompli-
kationen: chirurgische
Komplikationen

Perioperative Kompli-
kationen: Sondendis-
lokation im Vorhof

8

8

8

75,5 % -
91,3 %

0 % - 3,8 %

0 % - 5,5 %

84,6 %

0 %

0 %

77 / 91

0 / 94

0 / 65

> = 80 %

< = 2 %

< = 3 %

Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst oft
leitlinienkonforme Indi-
kation und leitlinien-
konforme Systemwahl
bei bradykarden Herz-
rhythmusstörungen)
wurden erreicht. Der
Referenzbereich be-
schreibt gute Qualität,
die hier nachgewiesen
werden konnte. Das
Ergebnis liegt darüber
hinaus über dem
Bundesdurchschnitt.
Der Referenzbereich
und das von der BQS
definierte Qualitätsziel
(möglichst wenige
peri- bzw. postoperati-
ve chirurgische Kom-
plikationen) wurden
erreicht. Der Refe-
renzbereich beschreibt
gute Qualität, die hier
nachgewiesen werden
konnte. Darüber hinaus
ist das Ergebnis bes-
ser als das im Bundes-
durchschnitt erreichte
Resultat. 
Der Referenzbereich
und das von der BQS
definierte Qualitätsziel
(möglichst wenige
peri- bzw. postoperati-
ve Komplikationen
(Sondendislokation im
Vorhof) wurden er-
reicht. Das Ergebnis ist
besser als das im
Bundesdurchschnitt
erreichte Resultat.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Herzschrittmachereinsatz,
Komplikationen während oder
nach der Operation

Hüftgelenkersatz, Ausrenkung
des künstlichen Hüftgelenkes
nach der Operation

Hüftgelenkersatz, Entzündung
des Operationsbereichs nach
der Operation

Perioperative
Komplikationen:
Sondendislokation im
Ventrikel

Endoprothesenluxation

Postoperative
Wundinfektion

8

8

8

0 % - 3,9 %

0 % - 6,3 %

0 % - 9,6 %

100 %

2,2 %

100 %

0 / 93

0 / 57

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

< = 3 %

< = 5 %

< = 3 %

Der Referenzbereich
und das von der BQS
definierte Qualitätsziel
(möglichst wenige peri-
bzw. postoperative
Komplikationen
(Sondendislokation im
Ventrikel) wurden er-
reicht. Der Referenz-
bereich beschreibt gute
Qualität, die hier nach-
gewiesen werden
konnte. Das Ergebnis
ist besser als das im
Bundesdurchschnitt
erreichte Resultat.
Der Referenzbereich
und das von der BQS
definierte Qualitätsziel
(möglichst selten Endo-
prothesenluxation) 
wurden erreicht. Der
Referenzbereich be-
schreibt gute Qualität,
die hier nachgewiesen
werden konnte. Das
Ergebnis ist besser als
das im Bundesdurch-
schnitt erreichte Re-
sultat.
Der Referenzbereich
und das von der BQS
definierte Qualitätsziel
(möglichst selten post-
operative Wundinfek-
tionen) wurden erreicht. 
Der Referenzbereich
beschreibt gute Qua-
lität, die hier nachge-
wiesen werden konnte.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Hüftgelenkersatz, ungeplante
Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Halsschlagaderoperation,
Entscheidung zur Operation
einer Verengung der Hals-
schlagader ohne erkennbare
Krankheitszeichen

Halsschlagaderoperation,
Entscheidung zur Operation
einer Verengung der Hals-
schlagader mit erkennbaren
Krankheitszeichen

Reinterventionen wegen
Komplikation

Indikation bei asympto-
matischer Karotisstenose

Indikation bei sympto-
matischer Karotisstenose

8

8

8

1 % - 
14,8 %

66,1 % -
99,9 %

85,1 % -
100 %

5,3 %

92,9 %

100 %

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

13 / 14

23 / 23

< = 9 %

> = 80 %

> = 90 %

Der Referenzbereich
und das von der BQS
definierte Qualitätsziel
(selten erforderliche
Reintervention wegen
Komplikation) wurden
erreicht. Der Referenz-
bereich beschreibt
gute Qualität, die hier
nachgewiesen werden
konnte.
Der Referenzbereich
und das von der BQS
definierte Qualitätsziel
(nur Stenosen operie-
ren mit einem Stenose-
grad > = 60 % (NAS-
CET) bei asymptomati-
scher Karotisstenose)
wurden erreicht. Der
Referenzbereich be-
schreibt gute Qualität,
die hier nachgewiesen
werden konnte. 
Der Referenzbereich
und das von der BQS
definierte Qualitätsziel
(nur Stenosen operie-
ren mit einem Stenose-
grad > = 50 % (NAS-
CET) bei symptomati-
scher Karotisstenose)
wurden erreicht. Der
Referenzbereich be-
schreibt gute Qualität,
die hier nachgewiesen
werden konnte. Das
Ergebnis liegt darüber
hinaus über dem
Bundesdurchschnitt.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Halsschlagaderoperation,
Schlaganfälle oder Tod infolge
einer Operation zur Erweiterung
der Halsschlagader

Kniegelenkersatz, Entzündung
des Operationsbereichs nach
der Operation

Kniegelenkersatz, ungeplante
Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Perioperative Schlag-
anfälle oder Tod risiko-
adjustiert nach logisti-
schem Karotis- Score I:
Risikoadjustierte Rate
nach logistischem
Karotis-Score I

Postoperative
Wundinfektion

Reinterventionen wegen
Komplikation

8

8

8

0 % - 6,5 %

0 % - 6,5 %

6,5 %

1,2 %

1,2 %

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

< = 8,5 % 
(95 %-Perzentile)

< = 2 %

< = 6 %

Der Referenzbereich
und das von der BQS
definierte Qualitätsziel
(angemessen niedrige
Rate an perioperativen
Schlaganfällen oder
Todesfällen) wurden
erreicht. Der Referenz-
bereich beschreibt gute
Qualität, die hier nach-
gewiesen werden
konnte. Der Referenz-
bereich wurde einge-
halten und das von der
BQS definierte Quali-
tätsziel (selten post-
operative Wundinfek-
tionen) erreicht. 
Der Referenzbereich
beschreibt gute
Qualität, die hier nach-
gewiesen werden
konnte. Der Referenz-
bereich wurde einge-
halten und das von der
BQS definierte Quali-
tätsziel (selten erfor-
derliche Reintervention
wegen Komplikation)
erreicht.
Der Referenzbereich
beschreibt gute Quali-
tät, die hier nachgewie-
sen werden konnte.  
Das Ergebnis liegt da-
rüber hinaus über dem
Bundesdurchschnitt.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Herzkatheteruntersuchung und -
behandlung, Entscheidung für
die Herzkatheter-Untersuchung

Herzkatheteruntersuchung und -
behandlung, Entscheidung für
die Herzkatheter-Behandlung

Indikation zur
Koronarangiographie 

Ischämiezeichen
Indikation zur PCI

8

8

96,9 % -
98,4 %

0,2 % - 
2,1 %

97,8 %

0,8 %

1585 / 1621

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

> = 80 %

< = 10 %

Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst oft
Ischämiezeichen bei
führender Indikation
„bekannte KHK“ oder
„V. a. KHK bzw. Aus-
schluss KHK“ oder 
„V. a. KHK bzw.
Ausschluss KHK" oder
„elektive Kontrolle
nach Koronarinter-
vention“, d. h. die
Indikation sollte durch
Klinik und Befunde
gestützt werden) wur-
den erreicht. Der Refe-
renzbereich beschreibt
gute Qualität, die hier
nachgewiesen werden
konnte. Das Ergebnis
liegt darüber hinaus
über dem Bundes-
durchschnitt.
Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst sel-
ten PCI ohne Symp-
tomatik und ohne
Ischämienachweis) 
wurden erreicht. Der
Referenzbereich be-
schreibt gute Qualität,
die hier nachgewiesen
werden konnte. Das
Ergebnis liegt darüber
hinaus deutlich über
dem Bundesdurch-
schnitt.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Herzkatheteruntersuchung und -
behandlung Wiederherstellung
der Durchblutung der
Herzkranzgefäße

Brusttumoren,
Röntgenuntersuchung des ent-
fernten Gewebes nach der
Operation

Brusttumoren, Bestimmung der
Hormonempfindlichkeit der
Krebszellen

Erreichen des wesentli-
chen Interventionsziels
bei PCI: Alle PCI mit
Indikation akutes
Koronarsyndrom mit
STHebung bis 24 h

Postoperatives
Präparatröntgen

Hormonrezeptoranalyse

8

8

8

71,3 % -
99,9 %

72,7 % -
99,9 %

88,2 % -
100 %

94,1 %

94,4 %

97,8 %

16 / 17

17 / 18

45 / 46

> = 85 %

> = 95 %

> = 95 %

Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst oft
Erreichen des wesent-
lichen Interventions-
ziels bei PCI) wurden
erreicht. Der Referenz-
bereich beschreibt
gute Qualität, die hier
nachgewiesen werden
konnte. Das Ergebnis
liegt darüber hinaus
über dem Bundes-
durchschnitt.
Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (vor einer
Brustoperation mar-
kierte Bereiche sollen
möglichst häufig nach
der Operation durch
eine Röntgenunter-
suchung kontrolliert
werden) wurden er-
reicht. Der Referenzbe-
reich beschreibt gute
Qualität, die hier nach-
gewiesen werden
konnte. Das Ergebnis
liegt darüber hinaus
über dem Bundes-
durchschnitt.
Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst
viele Patientinnen mit
immunhistochemischer
Hormonrezeptorana-
lyse bei invasivem
Mammakarzinom) wur-
den erreicht. Der Refe-
renzbereich beschreibt
gute Qualität, die hier
nachgewiesen werden
konnte. Das Ergebnis
liegt darüber hinaus
über dem Bundes-
durchschnitt.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Brusttumoren,
Sicherheitsabstand zum gesun-
den Gewebe

Brusttumoren,
Sicherheitsabstand zum gesun-
den Gewebe

Angabe
Sicherheitsabstand: Bei
Mastektomie

Angabe
Sicherheitsabstand: Bei
brusterhaltender
Therapie

8

8

80,4 % -
100 %

89,4 % -
100 %

100 %

100 %

17 / 17

33 / 33

> = 95 %

> = 95 %

Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst
viele Patientinnen mit
Angabe des Sicher-
heitsabstand zum ge-
sunden Gewebe vom
Pathologen bei Entfer-
nung der Brust bei
Brustkrebs) wurden
erreicht. Der Referenz-
bereich beschreibt
gute Qualität, die hier
nachgewiesen werden
konnte. Das Ergebnis
liegt darüber hinaus
über dem Bundes-
durchschnitt.
Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst
viele Patientinnen mit
Angabe des Sicher-
heitsabstands zum
gesunden Gewebe
vom Pathologen bei
brusterhaltender Ope-
ration bei Brustkrebs)
wurden erreicht. Der
Referenzbereich be-
schreibt gute Qualität,
die hier nachgewiesen
werden konnte. Das
Ergebnis liegt darüber
hinaus über dem
Bundesdurchschnitt.
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C-1.2 A.II Qualitätsindikatoren, bei denen die Bewertung der Ergebnisse im Strukturierten
Dialog noch nicht abgeschlossen ist und deren Ergebnisse daher für einen Vergleich noch
nicht geeignet sind

C-1.2 B Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur Veröffentlichung empfoh-
lene Qualitätsindikatoren / Qualitätsindikatoren mit eingeschränkter methodischer Eignung

C-1.2 B.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten
Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten Dialog bereits vor-
liegt

Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Ambulant erworbene Pneumo-
nie / Erste Blutgasanalyse oder
Pulsoxymetrie

Ambulant erworbene Pneumo-
nie / Antimikrobielle Therapie

Erste Blutgasanalyse
oder Pulsoxymetrie: Alle
Patienten

Antimikrobielle Therapie:
Ausschluss von
Patienten, die aus einem
anderen Krankenhaus
aufgenommen wurden

8

8

87,0 % -
94,2 %

92 % - 
97,6 %

91 %

95,4 %

244 / 268

248 / 260

100 %

> = 78,3 %

Das Ergebnis liegt sehr
deutlich über dem im
Bundesdurchschnitt
erreichten Wert. 
Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (häufig anti-
mikrobielle Therapie
innerhalb der ersten 8
Stunden nach der
Aufnahme) wurden
erreicht. Das Ergebnis
liegt über dem Bun-
desdurchschnitt.

Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Ambulant erworbene Pneumo-
nie / Klinische Stabilitäts-
kriterien

Klinische
Stabilitätskriterien: Alle
Patienten, die regulär
entlassen wurden und
vollständig gemessene
Stabilitätskriterien

8 96,0 % -
99,9 %

98,9 % 178 / 180 Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (angemes-
sener Anteil von
Patienten, die bis zur
Entlassung nach
Hause mindestens
sechs klinische Stabili-
tätskriterien erfüllen)
wurden erreicht. Das
Ergebnis liegt über
dem Bundesdurch-
schnitt.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Geburtshilfe / Azidose bei reifen
Einlingen mit Nabelarterien-pH-
Bestimmung

Azidose bei reifen
Einlingen mit
Nabelarterien-pH-
Bestimmung

8 0 % - 0,7 % 0 % 0 / 568 < = 0,3 % Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (geringe
Azidoserate bei reifen
lebendgeborenen Ein-
lingen mit Nabelarte-
rien-pH-Bestimmung)
wurden erreicht. Der
Referenzbereich be-
schreibt gute Qualität,
die hier nachgewiesen
werden konnte. Das
Ergebnis liegt darüber
hinaus über dem
Bundesdurchschnitt.

Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Pflege: Dekubitusprophylaxe bei
hüftgelenknaher Femurfraktur /
Veränderung des Dekubitus-
status während des stationären
Aufenthalts bei Patienten, die
ohne Dekubitus aufgenommen
wurden

Dekubitusprophylaxe bei
hüftgelenknaher Femur-
fraktur: Veränderung des
Dekubitusstatus während
des stationären Aufent-
halts bei Patienten, die
ohne Dekubitus aufge-
nommen wurden: Patien-
ten mit Dekubitus (Grad
1 bis 4) bei Entlassung

8 0 % - 3,5 % 0 % 0 / 104 0 / 104
< = 7,9 %

Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst
wenig Patienten, die
ohne Dekubitus aufge-
nommen wurden, wer-
den mit Dekubitus ent-
lassen) wurden er-
reicht. Der Referenzbe-
reich beschreibt gute
Qualität, die hier nach-
gewiesen werden
konnte. Das Ergebnis
ist besser als das im
Bundesdurchschnitt
erreichte Resultat.
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Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Pflege: Dekubitusprophylaxe bei
hüftgelenknaher Femurfraktur /
Veränderung des Dekubitus-
status während des stationären
Aufenthalts bei Patienten, die
ohne Dekubitus aufgenommen
wurden

Dekubitusprophylaxe bei
hüftgelenknaher Femur-
fraktur: Veränderung des
Dekubitusstatus während
des stationären Aufent-
halts bei Patienten, die
ohne Dekubitus aufge-
nommen wurden: Patien-
ten mit Dekubitus Grad 2
oder höher bei Entlas-
sung

8 0 % - 3,5 % 0 % 0 / 104 < = 5,6 % Der Referenzbereich
und das Qualitätsziel
der BQS (möglichst
wenig Patienten, die
ohne Dekubitus aufge-
nommen wurden, wer-
den mit Dekubitus ent-
lassen) wurden er-
reicht. Der Referenzbe-
reich beschreibt gute
Qualität, die hier nach-
gewiesen werden
konnte. Das Ergebnis
ist besser als das im
Bundesdurchschnitt
erreichte Resultat.

Leistungsbereich und

Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewertung

durch

Strukt.

Dialog

Vertrauens-

bereich

Ergebnis

(Einheit)

Zähler / Nenner Referenzbereich

(bundesweit)

Kommentar /

Erläuterung

Pflege: Dekubitusprophylaxe bei
elektiver Endoprothetik von
Hüft- und Kniegelenk / Verän-
derung des Dekubitusstatus
während des stationären
Aufenthalts bei Patienten, die
ohne Dekubitus aufgenommen
wurden

Pflege: Dekubitusprophylaxe bei
elektiver Endoprothetik von
Hüft- und Kniegelenk / Verän-
derung des Dekubitusstatus
während des stationären
Aufenthalts bei Patienten, die
ohne Dekubitus aufgenommen
wurden

Dekubitusprophylaxe bei
elektiver Endoprothetik
von Knie und Hüfte: Ver-
änderung des Dekubitus-
status während des sta-
tionären Aufenthalts bei
Patienten, die ohne
Dekubitus aufgenommen
wurden: Patienten mit
Dekubitus (Grad 1 bis 4)
bei Entlassung
Dekubitusprophylaxe bei
elektiver Endoprothetik
von Knie und Hüfte: Ver-
änderung des Dekubitus-
status während des sta-
tionären Aufenthalts bei
Patienten, die ohne
Dekubitus aufgenommen
wurden: Patienten mit
Dekubitus Grad 2 oder
höher bei Entlassung

8

8

1,4 %

0,7 %

Aus Daten
schutzgründen
keine Angabe

Aus Daten-
schutzgründen
keine Angabe

> nicht definiert

nicht definiert

Das von der der BQS
definierte Qualitätsziel
(möglichst wenig
Patienten, die ohne
Dekubitus aufgenom-
men wurden, werden
mit Dekubitus entlas-
sen) wurde erreicht.

Das von der der BQS
definierte Qualitätsziel
(möglichst wenig
Patienten, die ohne
Dekubitus aufgenom-
men wurden, werden
mit Dekubitus entlas-
sen) wurde erreicht.
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C-1.2 B.II Qualitätsindikatoren, bei denen die Bewertung der Ergebnisse im Strukturierten
Dialog noch nicht abgeschlossen ist und deren Ergebnisse daher für einen Vergleich noch
nicht geeignet sind

Legende: Bewertung durch strukturierten Dialog

8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich
1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft
6  = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft
2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten 

Auswertung sollen die Ergebnisse aber noch einmal kontrolliert werden
3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet
4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet
5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ 

auffällig eingestuft
9 = Sonstiges
0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der 

Strukturierte Dialog noch nicht abgeschlossen ist

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V

Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitätssicherung 
vereinbart.

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) 
nach § 137f SGB V

- Brustkrebs

- Koronare Herzkrankheit (KHK)

- Asthma bronchiale

- Chronische obstruktive Lungenerkrankung (COPD)

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung

Die Katholischen Kliniken Essen-Nord nehmen zusätzlich an freiwilligen vergleichenden 
externen Qualitätssicherungsmaßnahmen durch die Fachgesellschaften und die
Landesgeschäftsstelle der Qualitätssicherung teil. Folgende Fachgebiete sind in diesem
Zusammenhang zu nennen:

- Kardiologie
- Gefäßchirurgie (Gefäßzentrum)
- Gastroenterologie
- Gynäkologie (Brustzentrum, WBC)
- Allgemein- und Viszeralchirurgie
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Leistungsbereich Mindestmenge 
(vorgegeben)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr 2006)

Ausnahmeregelung2

Komplexe Eingriffe am

Organsystem Ösophagus

Komplexe Eingriffe am

Organsystem Pankreas

Knie-TEP

10

10

50

11

13

93

Tabelle C-5: Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V

C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung 
nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V (Ausnahmeregelung)

Nicht zutreffend. 

2 Weitere Angaben unter C-6 
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D Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik

Qualitätspolitik
Die Katholischen Kliniken Essen-Nord gGmbH (KKEN), das Marienhospital Altenessen und 
das St. Vincenz Krankenhaus in Essen-Stoppenberg, verstehen sich als modernes Dienst-
leistungsunternehmen im Gesundheitswesen. Auf der Grundlage christlich ethischer Werte
sichern beide Betriebsteile die umfassende und ortsnahe Gesundheitsversorgung im Essener
Norden und über die Grenzen der Stadt Essen hinaus. Neben einer professionellen Versorgung
auf hohem medizinischen und pflegerischen Niveau orientieren sich die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter an den Werten des christlichen Menschenbildes. Persönliche Zuwendung,
Nächstenliebe und der Respekt vor der Würde jedes Einzelnen bilden den Orientierungs-
rahmen für die tägliche Arbeit mit dem Patienten. 

Dieser Orientierungsrahmen findet auch im Leitbild der Katholischen Kliniken Essen-Nord sei-
nen Niederschlag. Es legt Grundsätze für das Handeln im Alltag fest und vermittelt Klarheit
hinsichtlich wichtiger Ziele und strategischer Entwicklungspfade. Damit ist das Leitbild auch
ein wesentlicher Bezugspunkt für die Qualitätspolitik und die anzustrebenden Qualitätsziele
der KKEN. Es macht konkrete Aussagen zur Bedeutung des Patienten und zum Umgang mit
dem Patienten. Es berücksichtigt den zunehmend härteren wirtschaftlichen Wettbewerb, es
macht konkrete Aussagen zur Rolle der Mitarbeiter und zur Rolle externer Partner in
Wirtschaft, Kultur und Politik.

In diesem Bewusstsein wurde im Leitbild ein klarer Qualitätsanspruch formuliert. Folgende
Leitsätze formulieren diesen Anspruch:

- Christlich, ethische Werte werden gelebt – Nächstenliebe, Toleranz und Verantwortung 
über die Grenzen unserer Kliniken hinaus wahrgenommen.

- Das Wohlergehen der Patienten ist Sinn und Inhalt unseres Handelns, wir sehen und 
begleiten den Menschen ganzheitlich.

- Wir begegnen, pflegen und behandeln unsere Patienten respektvoll, unabhängig von 
ihrer Nationalität, Religion und gesellschaftlichen Stellung.

- Unsere Mitarbeiter sind motiviert und arbeiten eigenverantwortlich.
- Wir qualifizieren sie für die Wahrnehmung ihrer Aufgaben. Durch individuelle 

Förderung entwickeln wir unsere Kompetenzen kontinuierlich weiter.
- Im Interesse unserer Patienten optimieren wir stetig die organisatorischen, 

diagnostischen, therapeutischen und pflegerischen Abläufe.
- Die Anwendung von anerkannten Qualitätsmanagementverfahren ist uns selbstver-

ständlich. Das Erreichte weisen wir über Zertifikate nach.
- Durch die innovative und ökonomische Nutzung aller Ressourcen sichern wir die 

Wettbewerbsfähigkeit und Entwicklung unserer Kliniken in Gegenwart und Zukunft

Vor dem Hintergrund dieses ambitionierten Qualitätsanspruches sind die Katholischen Kliniken
Essen-Nord im Jahr 2002 in einen „Kontinuierlichen Verbesserungsprozess“ (KVP) eingetreten.
Verbesserungspotenziale sollen systematisch aufgedeckt und strukturiert abgearbeitet werden.
Ziel ist es, alle organisatorischen, administrativen, medizinischen und interdisziplinären
Prozesse im Interesse der Patienten und Mitarbeiter sowie im Interesse einer gesunden, orga-
nischen und homogenen Gesamtentwicklung der KKEN stetig zu optimieren. Unter anderem
sind folgende Entwicklungsfelder integraler Bestandteil des Kontinuierlichen Verbesserungs-
prozesses (KVP).
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Nächstenliebe und Toleranz: Die zentrale Botschaft christlicher Ethik ist Nächstenliebe und
Toleranz. Die KKEN sind als katholische Krankenhäuser diesen Werten in besonderer Weise
verbunden. Die Mitarbeiter fühlen sich nicht nur einem hohen medizinischen und pflegerischen
Niveau verpflichtet, sondern auch dem Menschen selbst. Das heißt: der kranke Mensch wird
ganzheitlich als Individuum wahrgenommen und erfährt menschliche Wärme und Trost. Dieser
Anspruch findet sichtbaren Ausdruck in der menschlichen Zuwendung, die der Patient täglich
erfährt und die sich oft jenseits medizinischer und pflegerischer Qualitätsansprüche bewegt.
Durch gezielte Maßnahmen, wie z. B. regelmäßige Mitarbeiterschulungen der Krankenhaus-
seelsorge, wird dieser Anspruch trotz einer zunehmenden Ökonomisierung des Gesundheits-
wesens immer wieder aufs Neue formuliert und gelebt.

Der Patient: Die Katholischen Kliniken Essen-Nord sehen ihre Bestimmung in der ganzheitli-
chen Behandlung und Pflege des Patienten. Um diesem Anspruch gerecht zu werden, bewegt
sich die Qualitätspolitik auf verschiedenen Ebenen. Hier einige Beispiele:
- Wärme und Trost: die Mitarbeiter der KKEN vermitteln den Patienten und ihren 

Angehörigen auch in sehr schwierigen Lebenssituationen Wärme und Trost.
- Würde und Respekt: Der Patient wird in seiner Individualität respektiert. Seine 

Betreuung und Behandlung erfolgt unabhängig von seinem gesellschaftlichen Status, 
seiner Religion oder Nationalität. Zum Beispiel wird in den KKEN der kulturelle 
Hintergrund von Muslimen berücksichtigt, indem muslimische Gebetsräume einge-
richtet wurden und mindestens ein Gericht ohne Schweinefleisch angeboten wird.

- Pflege und Behandlung: Der Patient erwartet eine erstklassige Pflege und 
Behandlung. Dazu werden Behandlungs- und Pflegeabläufe stetig optimiert. Zum 
Beispiel wird der Patient in die Festlegung des Behandlungsablaufes eingebunden. 
Falls erforderlich, unterstützen mehrsprachige Mitarbeiter die Verständigung. Die 
Implementation von neuen Therapieverfahren und die Prozessoptimierung erfolgen 
u.a. im Rahmen von interdisziplinären QM-Projekten. 

- Der Patient als Kunde:  Als modernes Dienstleistungsunternehmen betreuen die 
KKEN den Patienten auch unabhängig von seiner Rolle als Patient. Dort wo er Kunde 
ist, bieten ihm die KKEN einen optimalen Service. Dieser Anspruch findet seinen 
sichtbaren Ausdruck z. B. in einem breiten Wahlleistungs- und Wunschkostangebot. 

Personalentwicklung: Die KKEN sind ein personalintensives Dienstleistungsunternehmen.
Daher kommt den Mitarbeitern bei der Erbringung aller Leistungen eine besondere Bedeutung
zu. Die Leistungsqualität korrespondiert direkt mit der Motivation der Mitarbeiter und ihrem
Qualifikationsniveau. Daher beschäftigen die KKEN im Wesentlichen ausgebildete und moti-
vierte Mitarbeiter, die sich mit ihrem Beruf identifizieren. Die Verantwortlichen stellen durch ein
systematisches Fort- und Weiterbildungsangebot sicher, dass der Wissensstand der Mitar-
beiter, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten den spezifischen Anforderungen ihrer Aufgaben ent-
sprechen.
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Transparenz und Kommunikation: Die KKEN legen größten Wert auf Transparenz und
Kommunikation nach innen und außen. Für einen geregelten und regelmäßigen
Informationsfluss sorgt die Abteilung für QM, Marketing und Kommunikation. Unter anderem
kommunizieren die KKEN aktuelle Informationen im Rahmen ihrer Pressearbeit, in Radio- und
Fernsehbeiträgen, Broschüren und Faltblättern, in Vortragsveranstaltungen und über eine
umfangreiche Internetseite, die täglich aktualisiert wird. Die interne Kommunikation erfolgt
über Rundschreiben, über die Mitarbeiterzeitung „PHILIPP & MARVIN“ und über das im Jahr
2004 aufgebaute KKEN-Intranet, dass ebenfalls täglich aktualisiert wird. Die differenzierten
Kommunikationsstrukturen der KKEN sorgen für den Abbau von Reibungsverlusten, der
Beschleunigung wichtiger Entwicklungsschritte und für mehr wirtschaftliche Effizienz.

Strategische Partnerschaften und wirtschaftliche Effizienz: Das Gesundheitswesen unter-
liegt einem sich stetig verschärfendem ökonomischen Wettbewerb. Die KKEN stellen sich die-
ser Entwicklung, indem systematisch Restrukturierungsmaßnahmen eingeleitet und strategi-
sche Partnerschaften aufgebaut werden. Zum Beispiel wurden die Reinigungsdienste und
Labordienste in separaten Gesellschaften neu aufgestellt. Durch die Gründung einer gemein-
samen Holding mit dem Philippusstift in Essen-Borbeck werden Synergieeffekte realisiert, die
sowohl zur Prozessoptimierung als auch zu mehr Wirtschaftlichkeit durch den gemeinsamen
Einkauf führen.

Um die Qualitätspolitik der KKEN systematisch umzusetzen, wurde im Jahr 2002 ein haus-
eigenes Qualitätsmanagement aufgebaut. 

D-2 Qualitätsziele

Qualitätsziele
Obgleich die Bezeichnung „Qualität“ an sich keine Bewertung beinhaltet, wird der Begriff im
Alltag oft wertend gebraucht. In der Alltagssprache ist Qualität ein Synonym für Güte. Oft ist
daher von „guter“ oder „schlechter“ Qualität die Rede. Kauft ein Kunde ein Produkt oder eine
Dienstleistung und erfüllen diese ihre Zwecke für den Kunden, so haben sie im allgemeinen
Sprachgebrauch eine „gute Qualität“. Daher hat sich der Begriff „Qualität“ im wirtschaftlichen
Alltag als ein allgemeiner Wertmaßstab etabliert, der die Zweckangemessenheit eines
Produkts, einer Dienstleistung oder eines Prozesses zum Ausdruck bringen soll.

Im Dienstleistungsbetrieb Krankenhaus verhält es sich ganz ähnlich. Die erbrachten Dienst-
leistungen und Prozesse sollen ganz bestimmten Zwecken dienen, die wiederum auf einem
normativen Fundament fußen - ein allgemeiner Werterahmen, der bei den Katholischen
Kliniken Essen-Nord durch die Grundaussagen des Leitbilds und der daraus abgeleiteten
Qualitätspolitik definiert wird. Dienstleistungen und Prozesse können jedoch nur zweckgerich-
tet gestaltet werden, wenn zuvor ihr Zweck konkretisiert und ihre erforderliche Güte definiert
worden ist. Es stellt sich also die Frage, was man unter Berücksichtigung des allgemeinen
Werterahmens konkret erreichen möchte. Anders ausgedrückt: Es müssen Qualitätsziele fest-
gelegt werden.

Die Qualitätsziele nehmen in den Katholischen Kliniken Essen-Nord konkrete Gestalt an. Sie
wurden systematisch aus den umfassenden - teilweise abstrakten - Aussagen des Leitbildes
abgeleitet. Exemplarisch lässt sich die Entwicklung von Qualitätszielen wie folgt nachvollzie-
hen:
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Leitsatz: „Das Wohlergehen der Patienten ist Sinn und Inhalt unseres Handelns, wir sehen und
begleiten den Menschen ganzheitlich.“

Abgeleitete Qualitätsziele:
- Der Patient wird unter Berücksichtigung seiner physischen und psychischen 

Verfassung umfassend über die geplante Behandlung aufgeklärt und aktiv in den 
Behandlungsprozess eingebunden. Die Angehörigen werden ebenfalls eingebunden 
und betreut.

- Der Wille des Patienten ist ein zentraler Orientierungsmaßstab für Art und Umfang 
der Behandlung.

- Die medizinische Behandlung erfolgt qualitativ auf hohem Niveau. Maßstab ist der all-
gemein anerkannte Standard moderner Therapieverfahren.

- Der Behandlungsablauf wird schonend und patientengerecht gestaltet.
- Der Patient soll keine unerträglichen Schmerzen erleiden. Vermeidbare Schmerzen 

werden mithilfe geeigneter Maßnahmen vermieden.
- Vermeidbare Behandlungsrisiken werden durch angemessene Sicherheitsmaßnahmen 

ausgeschlossen.
- Die Pflege des Patienten erfolgt nach anerkannten Standards und wird von 

qualifiziertem Personal durchgeführt.
- Der Patient wird auf Wunsch seelsorgerisch betreut.
- Der Patient wird in seinen sozialen, religiösen und kulturellen Bedürfnissen 

ernst genommen.
- Die Unterbringung des Patienten erfolgt in hellen und freundlichen Patientenzimmern. 

Auf individuelle Bedürfnisse wird Rücksicht genommen.
- Auf Hygiene und Sauberkeit wird allergrößten Wert gelegt.
- Die Verpflegung ist abwechslungsreich und schmackhaft. Der Patient kann aus einem 

breiten Speisenangebot auswählen.   
- Dem Patienten steht vor seiner Entlassung ein umfassendes Beratungsangebot über 

notwendige Unterstützungs- und Betreuungsleistungen zur Verfügung. Eine 
Anschlussversorgung wird sichergestellt. 

- Die Nachbehandlung erfolgt in enger Abstimmung mit allen beteiligten Stellen.

Die exemplarisch genannten Qualitätsziele verfügen teilweise immer noch über einen hohen
Abstraktionsgrad. Daher werden sie in weitere Unterziele gegliedert und konkretisiert. Erst
danach erfolgt die Umsetzung mithilfe geeigneter Maßnahmen (Projekte, Arbeitsaufträge etc.)
des hausinternen Qualitätsmanagements.
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
Im Jahr 2002 begannen die Katholischen Kliniken Essen-Nord mit der Etablierung eines struk-
turierten Qualitätsmanagements auf der Basis von KTQ. Nach Gründung einer gemeinsamen
Krankenhaus-Holding mit dem Philippusstift (Essen-Borbeck) im Jahr 2003 wurden die beste-
henden Qualitätsmanagementgremien erweitert und das Qualitätsmanagementkonzept an die
neue Situation angepasst. Ziel des KKEN-Qualitätsmanagements ist die stetige Umsetzung
eines kontinuierlichen Versbesserungsprozesses (KVP) in Anlehnung an das KKEN-Leitbild und
in Bezug auf die aus dem Leitbild abgeleitete Qualitätspolitik. Die vorhandenen Verbesse-
rungspotenziale werden im Rahmen einer Selbstbewertung ermittelt und in geeigneter Form
realisiert. Dazu wurde bereits im Jahr 2002 das QM-Projekt QuoVadis ins Leben gerufen.
QuoVadis konnte Ende 2005 mit dem Erwerb des KTQ-Zertifikats erfolgreich zum Abschluss
gebracht werden. In der Folgezeit wendeten sich die verschiedenen QM-Gremien den
Verbesserungspotenzialen zu, die im Rahmen des Zertifizierungsverfahrens ermittelt wurden.
Sämtliche Verbesserungspotenziale werden zurzeit kritisch analysiert und schrittweise umge-
setzt. Für das Jahr 2008 ist die Rezertifizierung nach KTQ vorgesehen. 

Folgende Gremien sind Träger des KKEN-Qualitätsmanagements:

- Steuerungsgruppe
- QM-Team
- Selbstbewertungsgruppen
- Projektgruppen

Die Steuerungsgruppe ist das abschließende Entscheidungsorgan des KKEN-Qualitäts-
managements. Sie gewichtet mit Unterstützung des QM-Teams die erarbeiteten QM-Projekte
und erteilt nach Zustimmung die Freigabe für deren Umsetzung. Die Steuerungsgruppe stellt
die Umsetzung sicher, indem sie einen Projektverantwortlichen benennt, Mittel bereit stellt,
einen Zeithorizont festlegt und das QM-Team mit der Evaluation des Projektes beauftragt. Die
Steuerungsgruppe ist seit der Gründung der gemeinsamen Krankenhaus-Holding mit dem
Philippusstift unternehmensübergreifend zuständig und setzt sich aus der Geschäftsführung,
der Betriebsleitung, zwei Vertretern der MAV und dem QM-Team zusammen. Die Sitzungen der
Steuerungsgruppe finden regelmäßig im Rhythmus von 6 Wochen  statt.

Das QM-Team: Zur dauerhaften Koordinierung des gesamten QM-Prozesses wird ein QM-
Team eingesetzt. Das QM-Team bildet die entscheidende Schnittstelle zwischen Selbstbe-
wertungsgruppen, Projektgruppen und Steuerungsgruppe. Zudem unterstützt das QM-Team
die Selbstbewertungs- und Projektgruppen in ihrer Arbeit. Das QM-Team setzt sich interdiszi-
plinär zusammen und umfasst drei Mitglieder.

Selbstbewertungsgruppen: Insgesamt sechs Selbstbewertungsgruppen bewerten in sechs
unterschiedlichen Kategorien (Patientenorientierung, Mitarbeiterorientierung, Sicherheit im
Krankenhaus, Informationswesen, Krankenhausführung und Qualitätsmanagement) die
Prozess- und Leistungsqualität der KKEN. Mit ihrer Arbeit bereiten die Selbstbewertungs-
gruppen die bevorstehende Rezertifizierung im Jahr 2008 vor. Darüber hinaus ermitteln die
Selbstbewertungsgruppen eine große Zahl von Verbesserungspotenzialen, die nach Sichtung
durch die Steuerungsgruppe und das QM-Team in die  Projektarbeit der Projektgruppen ein-
fließen.

Projektgruppen: Große Bedeutung für die Umsetzung der vorhandenen
Verbesserungspotenziale kommt den Projektgruppen zu. Sie erarbeiten in regelmäßigen
Sitzungen Konzepte für konkrete Fragestellungen und sorgen mit ihrer Arbeit für optimale
Prozesse in nahezu allen Krankenhausbereichen.
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Grundlage der Arbeit aller Gremien sind spezifische Geschäftsordnungen, die das Aufgaben-
spektrum und die Arbeitsbeziehungen untereinander klar definieren. Alle Beteiligten wurden in
Qualitätsmanagementschulungen auf ihre Aufgabe vorbereitet. Aktuelle Informationen werden
regelmäßig von der Abteilung für QM, Marketing und Kommunikation kommuniziert über ver-
schiedene Medien, wie z. B. die Mitarbeiterzeitung „PHILIPP & MARVIN“ oder ein spezifisches
QM-Rundschreiben, in die Belegschaft getragen. Die administrative Arbeit des KKEN-Quali-
tätsmanagement wird ebenfalls von der Abteilung für QM, Marketing und Kommunikation
wahrgenommen.

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Instrumente des Qualitätsmanagements
Das Instrumentarium des Qualitätsmanagements ist in den Katholischen Kliniken breit gefä-
chert und dient der Informationsbeschaffung. Mit den zur Verfügung stehenden Instrumenten
werden Daten erhoben, die eine wichtige Entscheidungsgrundlage für qualitätsrelevante
Maßnahmen im Kontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP) darstellen und ein stabiles
Fundament für unternehmensstrategische Entscheidungen und Weichenstellungen bilden. In
diesem Zusammenhang sind folgende Instrumente zu nennen:

- Mitarbeiterbefragungen: Mitarbeiter sind die Experten ihres Arbeitsplatzes. Sie 
kennen Arbeitsprozesse und Schnittstellen mit anderen Arbeitsbereichen aus der täg-
lichen Arbeitsroutine. Dementsprechend sind die Mitarbeiter eine entscheidende 
Informationsquelle, wenn es um die Erhebung belastbarer Daten zur Optimierung von 
Arbeitsabläufen geht. Daher werden in den Kath. Kliniken Essen-Nord regelmäßig 
Mitarbeiterbefragungen zu verschiedenen Themenkomplexen durchgeführt – zuletzt 
eine Mitarbeiterbefragung im OP. 

- Betriebliches Vorschlagswesen: Das Betriebliche Vorschlagswesen der KKEN wurde 
im Juli 2005 sowohl für die KKEN als auch für den Holding-Partner Philippusstift ein
geführt. Dazu wurden Betriebsvereinbarungen mit den Mitarbeitervertretungen beider 
Häuser geschlossen. Grundlage dieser Vereinbarungen ist ein modifiziertes Konzept, 
dass bereits in den 90er Jahren Anwendung im Philippusstift fand. Das Konzept findet 
seinen Niederschlag in einer Verfahrensanweisung, die im Einzelnen festlegt, in wel-
cher Form Vorschläge eingereicht werden und welche Enscheidungswege für die 
Bewertung der Vorschläge vorgesehen sind. Das Betriebliche Vorschlagswesen wird 
von einer Beauftragten koordiniert.

- Patientenbefragungen: Der Patient ist Sinn und Inhalt aller Arbeit, die im Kranken-
haus geleistet wird. Daher ist die Patientenzufriedenheit und die gewünschte 
Servicequalität von zentraler Bedeutung für die Gestaltung der Arbeitsabläufe. 
Patientenbefragungen dienen somit der Verbesserung der patientennahen Dienst-
leistungen. In diesem Zusammenhang sind die Freundlichkeit der Mitarbeiter, die 
Qualität des Essens oder auch die Sauberkeit des Patientenzimmers etc. zu nennen. 
Aus diesen Gründen haben die KKEN bereits zum dritten Mal an der Patienten- und 
Zuweiserbefragung des Initiativkreises Ruhrgebiet teilgenommen. Die Ergebnisse wer-
den im Klinikführer Rhein/Ruhr publiziert. Weiterhin werden Befragungen in einzelnen 
Bereichen der Kath. Kliniken Essen-Nord durchgeführt, zuletzt zum Beispiel eine 
Patientenbefragung in der Ambulanz. Die Ergebnisse dieser Befragung helfen, das 
Wartezeitenmanagement zu optimieren.
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- Beschwerdemanagement: Jede Beschwerde ist gleichzeitig als Verbesserungs-
vorschlag zu werten, dem höchste Aufmerksamkeit gebührt. Daher haben die 
Katholischen Kliniken Essen-Nord ein strukturiertes Beschwerdemanagement aufge-
baut. Schriftliche Beschwerden werden an zentraler Stelle systematisch bearbeitet 
und unter Einbeziehung der betroffenen Bereiche an das Qualitätsmanagement wei
tergeleitet. Angesiedelt ist das Beschwerdemanagement beim Assistenten der 
Geschäftsführung. Die Verfahrensanweisung “Beschwerdemanagement” regelt, wel-
che Maßnahmen beim Eingang von Beschwerden im Einzelnen zu ergreifen sind.

- Zuweiserbefragungen: Niedergelassene Ärzte (Zuweiser) sind wichtige Partner im 
Behandlungsprozess. Die Zusammenarbeit zwischen dem Krankenhaus und seinen 
Zuweisern ist für die Qualität der Behandlung und für den Genesungsverlauf von aller-
größter Bedeutung. Daher legen die Kath. Kliniken Essen-Nord größten Wert auf das 
Meinungsbild der niedergelassenen Ärzte. Konstruktive Kritik und Vorschläge zur 
Verbesserung der Kommunikationsstrukturen werden gerne aufgegriffen, um sie in 
den Kontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP) einfließen zu lassen. Dazu sind 
regelmäßige Zuweiserbefragungen unerlässlich. Zuletzt wurden Zuweiser im Rahmen 
des Klinikführers Rhein/Ruhr unter Mitwirkung des Picker-Instituts Hamburg und des 
Stiftungslehrstuhls für Medizinmanagement der Universität Duisburg-Essen befragt. 
Die Ergebnisse werden im November 2007 vom Initiativkreis Ruhrgebiet publiziert.  

- Interne Audits und Voraudits: Die Kath. Kliniken Essen-Nord legen in ihrer Arbeit 
größten Wert auf qualitätsgesicherte Standards. So wurden und werden fortlaufend 
das gesamte Haus sowie die einzelnen Bereiche in regelmäßigen Abständen auditiert 
und zertifiziert. In diesem Zusammenhang sind beispielhaft die Zertifizierung der 
KKEN nach KTQ im Jahr 2005 und die bevorstehende Rezertifizierung im Jahr 2008 
sowie die Zertifizierung des Magen-Darm-Zentrums und des Brustzentrums zu nen-
nen. Zur Optimierung der Prozessqualität werden den Audits so genannte Voraudits 
vorgeschaltet. 

- Controlling und Medizincontrolling: Das Controlling und das Mediziencontrolling 
sind jeweils eines der wichtigsten Instrumente, um eine gesicherte Datenbasis für die 
Entscheidungsfindung in allen Unternehmensbereichen zu generieren. Sowohl das 
operative Geschäft als auch strategische Entscheidungen bedürfen dieser gesicherten 
Datenbasis, um im Interesse optimaler Arbeitsabläufe und Behandlungsprozesse 
sowie tragfähiger wirtschaftlicher Grundlagen handeln zu können. Daher wird die 
Abteilung für Controlling und Medizincontrolling in den KKEN als Schlüsselabteilung 
gewertet. 
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Qualitätsmanagementprojekte im Berichtszeitraum
Die Projektarbeit ist ein zentraler Bestandteil des gemeinsamen Qualitätsmanagements der
Kath. Kliniken Essen-Nord und des Philippusstiftes. Entscheidungsgrundlagen für die Durch-
führung eines Projektes sind Kriterien wie die zu erwartende Effizienz und die zu erwartenden
Kosten. Im Jahr 2006 wurde in folgenden Projekten gearbeitet:

- Einführung und Weiterentwicklung einer elektronischen Patientenakte (ePA)
- Entlassungsmanagement
- Intraneteinführung
- Rauchfreies Krankenhaus
- Wegeleitsystem
- Aufbau des Uni-Brustzentrums

Eine vertiefende Darstellung aller Projekte ist an dieser Stelle nicht möglich. Daher sollen
exemplarisch die Projekte „Intraneteinführung“, „elektronische Patientenakte” und „Aufbau des
Uni-Brustzentrums“ beschrieben werden:

Intraneteinführung 
Die erste Selbstbewertung im Jahr 2003 hat ergeben, dass interne Informationsflüsse nicht
immer gewährleistet waren. Der Informationsfluss riss häufig ab, so dass Prozesse und
Arbeitsabläufe nicht immer reibungslos verliefen. Als Lösungsansatz wurde die Einführung
eines KKEN-Intranets favorisiert. Die KKEN-Steuerungsgruppe fasste einen entsprechenden
Beschluss und beauftragte die KKEN-Internetredaktion mit der Entwicklung einer tragfähigen
Lösung. Die Konzeptionierung folgte dann im 1. Halbjahr 2004; die Umsetzung konnte dann
Ende des Jahres 2004 abgeschlossen werden. In den Jahren 2005 und 2006 wurden weitere
Anforderungen an den noch jungen Intranetauftritt gestellt. So sollte insbesondere die
betriebsübergreifende Kommunikation durch ein gemeinsames Intranet von KKEN und
Philippusstift gestärkt werden. Anfang des Jahres 2006 wurden erste Konzeptvorschläge ein-
gebracht, intensiv diskutiert und ausgearbeitet. Ein umsetzungsreifes Konzept konnte dann
Ende des Jahres 2006 von der Abteilung für QM, Marketing und Kommunikation der
Steuerungsgruppe vorgelegt werden. Diese traf die Entscheidung zur Realisation bis zum
31.10.2007. Seit dem 31.07.2007 steht der gemeinsame Intranetauftritt allen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern als zentrale Informationsquelle zur Verfügung.

Elektronische Patientenakte
Zur Verbesserung der internen Kommunikation während des Behandlungsprozesses wurde im
Jahr 2004 die sukzessive Einführung einer elektronischen Patientenakte (ePA) durch Beschluss
der Steuerungsgruppe auf den Weg gebracht. Die ePA gilt als strategische und zukunftswei-
sende Innovation in der Dokumentation und effizienten Bereitstellung von Patientendaten und
soll perspektivisch auch externen Partnern wie niedergelassenen Ärzten unter Wahrung der
Datenschutzproblematik zur Verfügung gestellt werden. Das Projekt war auf 2,5 Jahre ausge-
legt und wurde von einer indisziplinär zusammengesetzten Projektgruppe umgesetzt:

- EDV-Abteilung
- Medizincontrolling
- Assistent der Geschäftsführung
- Ärzte
- Pflegedienst (Pflegedienstdirektor)
- Rechnungswesen



Gesetzlicher Qualitätsbericht für das Berichtsjahr 2006

Seite 147

Im Einzelnen wurden folgende Teilprojekte durchgeführt:

- Einführung eines Ambulanzmanagementsystems
- Überarbeitung des Geschäftspartnerkataloges
- Softwareunterstützte Arztbriefschreibung
- Einbindung einer Endoskopie- und Sonographie-Dokumentations- 

und Befundungssoftware
- Einbindung (Integration) diverser Subsysteme
- Darstellung der Laborwerte im Krankenhausinformationssystem (KIS)
- Intensivdokumentation (Scoringsystem und Beatmungszeiten) 
- W-lan
- Anschaffung von mobilen Schulungsrechnern

Das Projekt wurde zum 31.12.2006 erfolgreich abgeschlossen. Die erforderliche
Weiterentwicklung wurde in die Routinetätigkeiten der EDV-Abteilung eingebunden.

Aufbau des Uni-Brustzentrums - Zusammenfassung
Die Katholischen Kliniken Essen-Nord gGmbH bilden mit ihrer Klinik für Gynäkologie und
Geburtshilfe unter der Leitung von Priv.-Doz. Dr. Carsten Oberhoff gemeinsam mit den gynä-
kologischen Fachabteilungen des Universitätsklinikums Essen und der Kliniken Essen-Süd das
Uni-Brustzentrum Essen (ubze). 

Der Aufbau des Uni-Brustzentrums erfolgte in einem interdisziplinären, abteilungs- und haus-
übergreifenden Projekt, dass im Jahr 2004 ins Leben gerufen wurde. Neben den gynäkologi-
schen Fachabteilungen der beteiligten Häuser waren u.a. die radiologischen und onkologi-
schen Fachabteilungen sowie Mitarbeiter der EDV-Abteilungen und Mitarbeiter des Medizin-
controllings an der Durchführung des Projektes beteiligt. Die Mitglieder des Projektes wurden
von den Klinikleitungen der beteiligten Krankenhäuser mit folgenden Aufgaben betraut:

- Erstellung eines gemeinsamen QM-Handbuches
- Vereinheitlichung der Verfahrensabläufe
- Prozessoptimierung
- Ermittlung von Synergieeffekten
- Bündelung von Fachwissen
- Aufbau von Kooperationsstrukturen mit externen Einrichtungen
- Vorbereitung und Durchführung eines Voraudits
- Vorbereitung und Durchführung eines Zertifizierungsverfahrens nach Din Iso

Das Projekt endete am 11.07.2006 mit dem Erwerb des DIN-ISO Zertifikats und wurde in einen
Qualitätszirkel zur kontinuierlichen Weiterentwicklung und Verbesserung des Brustzentrums
überführt.  Damit wurde das Uni-BrustzentrumEssen (ubze) als erstes universitäres
Brustzentrum in NRW zertifiziert.

Mit dem neuen Uni-Brustzentrum Essen (ubze) erhält die Behandlung von Brustkrebs in Essen
ein neues, einheitliches Gesicht. Es werden Synergieeffekte genutzt und das gebündelte
Fachwissen gezielt für jede einzelne Patientin eingesetzt. In enger Zusammenarbeit mit den
genannten Partnern hält die Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe der Katholischen Kliniken
Essen-Nord gGmbH ein umfassendes und qualitätsgesichertes Leistungsspektrum vor. Dazu
leisten Maßnahmen zur Qualitätssicherung und das interne Qualitätsmanagement einen wichti-
gen Beitrag. Zudem bestehen enge Kooperationsstrukturen mit dem Westdeutschen Tumor-
Zentrum (WTZ) und dem Westdeutschen Brust-Centrum (WBC), die zur Optimierung des
Heilungserfolgs beitragen.
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Aufbau des Uni-Brustzentrums – detaillierte Projektbeschreibung

Hintergrund, Ist-Analyse und Zielformulierung
Rund 50.000 Frauen erkranken jährlich in der Bundesrepublik an Brustkrebs. Fast ein Drittel
von ihnen stirbt. Das Ministerium für Frauen, Jugend, Familie und Gesundheit des Landes
Nordrhein-Westfalen sieht eine Ursache dafür in der mangelhaften medizinischen Versorgung
der Betroffenen. Die daher vom Ministerium ins Leben gerufene "Konzertierte Aktion gegen
Brustkrebs" sieht neben Disease-Management-Programmen auch die Einrichtung von rund 50
Brustzentren in NRW vor. Um Patientinnen mit Brustkrebs eine noch hochwertigere Behand-
lung in Essen und damit größere Heilungschancen zu bieten, schlossen das Universitäts-
klinikum Essen, die Katholischen Kliniken Essen-Nord-West und die Kliniken Essen-Süd einen
Kooperationsvertrag. Unter dem Namen "Uni-Brustzentrum Essen - ubze" arbeiten sie eng
zusammen. Dabei werden Synergieeffekte und das gebündelte Fachwissen gezielt für jede 
einzelne Patientin genutzt. 

Durch die enge, über Jahre gewachsene Zusammenarbeit wird in allen Standorten eine hohe
Behandlungsqualität gewährleistet und gemeinsam in interdisziplinären und berufsgruppen-
übergreifenden Arbeitsgruppen weiterentwickelt. Die Besonderheiten des bestehen sowohl in
der Struktur als auch in der langjährig gelebten Kooperation, die mit dem Aufbau des internen
Qualitätsmanagementes und dem Erreichen der Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001:2000 im
Juli 2006 auch extern bestätigt wurde. Während es vor der Kooperation in den einzelnen
Standorten unterschiedliche Behandlungskonzepte und Standards gegeben hat, wurden diese
durch den Aufbau eines einheitlichen, internen Qualitätsmanagementes durchgehend analy-
siert und überarbeitet. Damit wurde das Ziel einer standortübergreifenden Vereinheitlichung
der Behandlungskonzepte erreicht. Von den geforderten Kernleistungen des Uni-Brustzen-
trums werden Operationen, bildgebende diagnostische Verfahren und die Chemotherapie in
allen drei Häusern erbracht. Gemeinsam werten sie die diagnostischen Befunde aus. Unter-
einander haben die Krankenhäuser dabei die Möglichkeit, Röntgenbilder und weitere Daten
elektronisch auszutauschen. Auch für Strahlen- oder Chemotherapie gibt es gemeinsame
Behandlungspläne. Eine wichtige Rolle spielt für das Uni-Brustzentrum Essen (ubze) die
Zusammenarbeit mit niedergelassenen Ärzten. Die Kliniken beziehen die an der Vor- und
Nachsorge beteiligten niedergelassenen Fachkollegen in das Gesamtkonzept ein. Auch die
psychologische und soziale Betreuung der Patientinnen ist von erheblicher Bedeutung. Die
Zusammenarbeit mit Selbsthilfeorganisationen und Beratungsstellen ist bei den Sozialen
Diensten der Kliniken aufeinander abgestimmt. Außerdem wird eine enge Kooperation mit dem
Westdeutschen Tumor-Zentrum (WTZ) und Einrichtungen wie dem Westdeutschen Brust
Centrum (WBC) oder der Deutschen Krebshilfe angestrebt. Weitere Informationen lassen sich
der Homepage des Uni-Brustzentrums (http://www.uni-brustzentrum-essen.de) entnehmen.
Für Patientinnen steht eine allgemeinverständliche Broschüre zur Verfügung (http://www.uni-
brustzentrum-essen.de/material/%20Brosch_28.4.pdf).

Maßnahmen und deren Umsetzung
Durch eine standortübergreifende Arbeitsgruppe unter Beteiligung aller Berufsgruppen wurde
für den Aufbau des internen Qualitätsmanagementes eine Ist- Analyse durchgeführt und die
sich daraus ergebenden Verbesserungspotenziale systematisch umgesetzt. Die Ergebnisse
dieser Arbeitsgruppe wurden nach Abstimmung mit dem Verwaltungsrat des in das QM-
System eingestellt und in die Praxis überführt. So gelang Schritt für Schritt die Vereinheitlich-
ung der Behandlungskonzepte und der Aufbau eines gelebten Qualitätsmanagements.
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Zielerreichung
Das Uni-Brustzentrum Essen ließ sich im Jahr 2006 als erstes universitäres Brustzentrum in
Nordrhein-Westfalen zertifizieren. Der TÜV Saarland übergab im Herbst das Zertifikat an das
Zentrum. Anhand des in allen Standorten im Intraweb einsehbaren elektronischen Qualitäts-
management-Handbuches und einer Begehung vor Ort wurden die klinisch- wissenschaftli-
chen Leistungen, die organisatorischen Abläufe, die Qualität der Datenerhebung sowie die
Auswertung und Aufbewahrung der Daten überprüft. Im Ergebnis wurde dem Uni-Brustzen-
trum Essen eine hohe Qualität in der Behandlung und eine gut funktionierende interne und
externe Qualitätskontrolle bescheinigt.

Die Erhöhung des Nutzens für die Patientinnen und der Behandlungsqualität läßt sich beispiel-
haft darlegen:

Durchführung eines Tumorboards
Zur Besprechung der histologischen Befunde und zur Therapiefestlegung wird ein interdiszipli-
näres Tumorboard durchgeführt, das wöchentlich unter Beteiligung der Fachdisziplinen und
aller Standorte tagt. Im Rahmen dieser Tumorkonferenz werden alle Patientinnen mit der
Primärdiagnose eines Mammakarzinoms postoperativ besprochen und die histologischen
Befunde durch die Fachkollegen der Pathologie demonstriert. 20 % der Patientinnen werden
präoperativ vorgestellt. Kriterien hiefür sind: Geplante neoadjuvante Chemotherapie, geplante
primäre onkoplastische Operationen bzw. Rekonstruktion der Brusterhebung. Weiterhin erfolgt
die Besprechung von Patientinnen mit fortgeschrittener Erkrankung zur Festlegung der
Palliativtherapie. Ein weiteres Ziel des Tumorboards ist es, die Ein- und Ausschlusskriterien für
die Teilnahme der Patientinnen an klinischen Studien zu prüfen.

Messung der Patientinnen-Zufriedenheit
Es erfolgt eine regelmäßige Abfrage der Zufriedenheit. Diese wird über das WBC ausgewertet,
die Ergebnisse werden an das Uni-Brustzentrum übermittelt. Die Ergebnisse der letzten
Abfrage bescheinigen dem Uni-Brustzentrum eine hohe Zufriedenheit der Patientinnen.

Etablierung von Standards
Für Prozesse, die standortübergreifend gelten, wurden -weit geltende Standards definiert und
eingeführt (beispielsweise Psycho-Onkologie). Standortspezifische Prozesse werden über
eigene Standards definiert (Beispiel Sozialdienst: grundsätzlich wird jede Patientin dem
Sozialdienst vorgestellt, die Umsetzung wird standortspezifisch geregelt). Weitere Beispiele für
die Erhöhung des Nutzens für Patientinnen sind die Etablierung eines systematischen
Beschwerdemanagements oder die Ausbildung einer so genannten Breast Nurse.

Externe Qualitätskontrollen
In der Qualitätssicherung über das WBC wird eine Dokumentation der Behandlung über die
Software ODS easy durchgeführt. Diese Daten werden im Rahmen eines externen Bench-
markings monitort und rückgemeldet. Die Ergebnisse werden als Teil des Management-
Reviews durch den Verwaltungsrat des bewertet und dienen als Grundlage für zukünftige stra-
tegische Entscheidungen. Die Teilnahme an der verpflichtenden externen Qualitätssicherung
(BQS-Verfahren) und dem DMP Brustkrebs ist selbstverständlich. Interne Qualitätskontrollen:
Es werden regelmäßige standortübergreifende interne Audits durchgeführt, die sowohl der
Aufrechterhaltung der DIN ISO-basierten Zertifizierung als auch der internen, standortübergrei-
fenden Bewertung der Verbesserungspotenziale dienen. Die Ergebnisse der internen Audits
werden im Rahmen der standortübergreifenden Qualitätszirkel-Sitzungen besprochen.
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KKENW: Viel Erfahrung im Qualitätsmanagement

Routinierte Projektdurchführung
Das gemeinsame Qualitätsmanagement der Katholischen Kliniken Essen-Nord und des
Philippusstiftes kann mittlerweile auf eine langjährige Erfahrung zurückblicken. In diesem
Zusammenhang ist die Projektarbeit zu einer festen und unverzichtbaren Größe geworden.
Projekte werden mittlerweile routiniert vorbereitet und durchgeführt. Die Implementation der
Projektergebnisse erfolgt reibungslos.

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Qualitätsbewertung
Die Katholischen Kliniken Essen-Nord (KKEN) haben in den zurückliegenden Jahren systemati-
sche Strukturen zur Qualitätssicherung und Qualitätsbewertung aufgebaut. Heute sind diese
Strukturen fester Bestandteil der Prozesssteuerung. Die gewonnenen Daten liefern Anhalts-
punkte für konkrete Problemlagen, sie dienen als wichtige Entscheidungshilfe für die Unter-
nehmensleitung und sind von erheblicher Bedeutung für die Prozesssteuerung. Die damit ver-
bundene Transparenz erleichtert die Erarbeitung von Problemlösungen und verbessert somit
die Effizienz in der Leistungserbringung. Im Einzelnen werden folgende Maßnahmen durchge-
führt:

Selbstbewertung (KTQ): Im Rahmen der angestrebten KTQ-Zertifizierung im Jahr 2005 haben
die KKEN zwei Selbstbewertungen durchgeführt, die erste im Jahr 2003, die zweite von
November 2004 bis Mai 2005. Im Rahmen der Selbstbewertungen sind mehr als 400 kleinere
und größere Verbesserungspotenziale ermittelt worden, die sukzessiv umgesetzt werden.
Teilweise erfolgt die Umsetzung im Rahmen einer konkreten Aufgabenzuweisung an die
zuständigen Mitarbeiter, teilweise werden interdisziplinär besetzte Projekte auf den Weg
gebracht. Die Umsetzung der ermittelten Verbesserungspotenziale ist integraler Bestandteil
des KVP-Prozesses der KKEN.

Transparenzinitiative, Klinikführer Rhein/Ruhr: Im Jahr 2004, 2005 und 2007 haben die
Katholischen Kliniken Essen-Nord an der „Transparenzinitiative“ des Initiativkreises Ruhrgebiet
teilgenommen. Hierbei handelt es sich um eine Patienten- und Ärztebefragung mit dem Ziel,
das Leistungsvermögen aller teilnehmenden Kliniken transparent darzustellen. Die Bewertun-
gen wurden im Rahmen des Klinikführers Rhein/Ruhr publiziert. Weitere Teilnahmen sind auch
zukünftig geplant.

Qualitätssicherung: In den zurückliegenden Jahren wurde das KKEN-Medizincontrolling eta-
bliert. Zu seinen Aufgaben gehört die Aufbereitung von medizinischen und klinikbezogenen
Daten. Zum einen sollen mit dieser Tätigkeit Verbesserungspotenziale aufgedeckt werden, 
zum anderen dienen die ermittelten Daten als wichtige Entscheidungshilfe für die KKEN-
Geschäftsführung und die einzelnen Fachkliniken. Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit des
Medizincontrollings ist die Teilnahme an verpflichtenden und freiwilligen Verfahren externer
Qualitätssicherung. Hier ist einerseits die jährliche Auswertung der BQS-Daten (Bundesge-
schäftsstelle für Qualitätssicherung) zu nennen und andererseits die Teilnahme an Qualitäts-
sicherungsverfahren der Fachgesellschaften.

Für die Katholischen Kliniken Essen-Nord sind Maßnahmen zur Qualitätsbewertung und –
sicherung unverzichtbarer Bestandteil einer soliden und modernen Unternehmensführung
geworden. Die Ergebnisqualität und die Effizienz in den einzelnen Krankenhausbereichen
konnten nachhaltig gesteigert werden. Maßnahmen zur Qualitätsbewertung und -sicherung
erleichtern die Evaluation und die anschließende Mängelbeseitigung und sind nicht zuletzt ein
wesentlicher Bestandteil im Kontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP).


